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Polniſche Mahnworte 
Zum zehnjährigen Jubiläum der Beſitzergreifung 
des Korridorgebietes durch Polen. 


Aus dem Aufruf des Oberſten 
Polniſchen 3 — f 


An unſere Mitbürger deutſcher 
Nationalität! 


„Das lange von der Menſchheit erſehnte Wort „Friede“ 
erſchallt endlich in der Welt. Durch dieſen Friedensſchluß 
fallen ehemalige polniſche Landesteile wieder an die ent⸗ 
ſtandene Republik Polen. Wir richten daher an unſere 
deutſchen Mitbürger in dem der Republik zufallenden Teil 
Weſtpreußens, Poſens und Schleſiens die Auforderung, ſich 
den Verhältniſſen zu fügen und die Friedensbedingungen 
ſo loyal zu erfüllen, wie ſie von der Polniſchen Regierung 
und Bevölkerung erfüllt werden. 

„Die f iedlich geſinnten Mitbürger deutſcher Nationali⸗ 
tät, welche iich mit den neuen Verhältniſſen abfinden und 
loyale Mitbürger der Republik Polen werden wollen, haben 
für ihre Zukunft nichts zu befürchten. Im Einklang mit 
ihren freiheitlichen Traditionen wird die Republik Polen 
ihren Mitbürgern deutſcher Nationalität volle Gleichberech⸗ 
tigung, völlige Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit, Zutritt zu 
den Staatsämtern, Freiheit der Pflege der Mutterſprache 
und nationalen Eigenart, ſowie vollen Schutz des Eigentums 
gewähren Für die Stellung im Staatsleben und für das 
Ausmaß der bürgerlichen Rechte iſt in der Republik Polen 
weder das Glaubensbekenntnis, noch die Mutterſprache ent⸗ 
ſcheidend. ſondern lediglich die perſönliche Tüchtigkeit. 

„Deshalb fordern wir alle Zivilbehörden und ihre Be⸗ 
amten, die ſich loyal den neuen ſtaatlichen Verhältniſſen 
fügen ſollen, hiermit auf, auf ihrem Poſten zu beharren; 
denn ſie können verſichert ſein, daß ſie nach Möglichkeit in 
den polniſchen Staatsdienſt übernommen werden. 

„Die Anſiedler dürfen im Rahmen des Friedens⸗ 
vertrages in ihrem Eigentum verbleiben, und, ſoweit ſie 
infolge der Kriegsoperationen ihr Heim haben verlaſſen 
müſſen, können ſie nach Abſchluß der Kampfhandlungen in 
ihre Grundſtücke zurückkehren. Alle wohlerworbenen 
Rechte der Bürger, wie Rechte aus den Arbeiterverſicherun⸗ 
gen und den Geſetzen über die Verſorgung kriegsbeſchädig⸗ 
ter Soldaten, ſowie der Witwen und Waiſen gefallener 
Krieger, Rechte über Pachtverträge uſw. werden hierdurch 
gewährleiſtet. 

„Mitbürger! Nach den furchtbaren Leiden des Krieges 
ruft uns die Verſöhnung Gottes zu neuer friedlicher Arbeit, 
zu unſerem gemeinſamen Wohl und zum Wohl des Staates, 
welcher uns in der Zukunft Schutz und Hort fein. Toll. 
Laßt uns vergeſſen alten Hader und Haß. > 

„Als Bürger eines Staates, der aufgebaut ift auf den 
Grundlagen von Recht, Freiheit und Gerechtigkeit, laßt uns 
gemeinſam mit allen Kräften eine glückliche Zukunft er- 
ſtreben, um ſo an dem Aufbau einer neuen Weltordnung 
mitzuarbeiten.“ i 

Das Kommiſſariat des Oberſten Polniſchen Volksrates 
als Mandatar der Regierung der Republik Polen. 


Poſen, 30. Juni 1919. 


L ki, X. Abamſki, Korfanty, 
— Poſzwinſkt, Ryniczs. 
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ſchuldige, und vergeßt nicht, daß derjenige, welcher den Ge⸗ 
jegen gehorſam ift, durch ſelbige auch geſchützt wird. 

Damit nun dieſe Verordnung zu jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft gelange, ſo ſoll ſelbige in beiden Sprachen abgedruckt, 
in allen Dominiis, Amtern, Städten und Dörfern durch 
Vier Wochen bekannt gemacht und von den Canzeln ab⸗ 
geleſen werden. 

Im Hauptquartier zu Neuenburg, den 18ten Februar 
im Jahr 1807. Dabrowſfki. 

x 


In einem polnischen Traktat vom Jahre 1794 


das in Warſchau anonym verlegt wurde, gegen die Tei⸗ 
lungsmächte gerichtet iſt und eine „Unterſuchung über die 


Rechtmäßigkeit der Theilung Polens“ anſtellt, heißt es im 


Schlußabſatz: 


„So ſollte es ſeyn! und wenn es ſo wäre, was würde 
unſere Welt ſeyn! Aber wie es jetzt iſt — der wohl⸗ 
denkende Menſch wendet gern ſeine Augen vom tragiſchen 
Schauſpiel des Menſchenlebens, wo jeder Blick ihm Veran⸗ 
laſſung giebt, das edle Geſchlecht zu bedauren oder wol gar 
zu verachten, daß die Bearbeitung ſeiner herrlichen Anlagen 
volle Würde und reichliche Glückſeligkeit finden könnte, 


aber zu lüſtern und zu ſchwach ijt, um ſich der Tyranney 


ſelbſüchtiger Meinungen zu entziehen, die es erniedrigen 


und die Welt zum Schauplatz der Thorheit und des Elends 
machen!“ 


Außenminister Zaleſti 
ür eine deutſch⸗polniſche Juſammenarbeit. 


Genf, 18. Januar. Der polniſche Außenminiſter Za⸗ 
leſki empfing vor feiner Abreiſe von hier den Korreſpon⸗ 
denten des „Berliner Tageblatt“ und gewährte ihm eine 
Unterredung, in der er ſich über die derzeitigen und künfti⸗ 
gen Beziehungen beider Linde: mit, großem Freimut 
äußerte. Herr Zaleſki führte folgendes aus: 

„Sie fragen mich, welches der Charakter der polniſch⸗ 
deutſchen Beziehungen ſei. Ihr hervorſtechendſter Zug iſt 
ihre Mannigfaltigkeit und die daraus entſpringenden 
Schwierigkeiten. Dieſe Schwierigkeiten ſind ſehr uneinheit⸗ 
licher Natur. 2 5 8 5 


Man muß die Spuren der Vergangenheit liqui⸗ 

dieren und mühſam den Weg künftigen Neben⸗ 

einanderlebens und künftiger Zuſammenarbeit 
auf dem internationalen Gebiet bahnen. 


Unter den Schwierigkeiten ſpielen die pſychologiſchen 
Hinderniſſe eine Rolle, die, was übrigens leicht zu begreifen 
iſt, in der öffentlichen Meinung beider Länder beſtehen. 
Ich hoffe, daß dieſe Hinderniſſe von ſelbſt verſchwinden wer⸗ 
den, ſobald wir eine Menge praktiſcher Fragen geregelt und 
die Probleme des täglichen Lebens in Angriff genommen 
haben. Ich bin politiſcher Realiſt, und deshalb er⸗ 
kläre ich Ihnen ganz offen: Angeſichts der gegebenen Tat⸗ 
ſache des Nebeneinanderlebens und der Nachbarſchaft unſerer 
beiden Staaten und unſerer beiden nationalen, politiſchen 
und wirtſchaftlichen Organismen iſt unſere dringliche Auf⸗ 
gabe, die Folgerungen daraus zu ziehen 


und uns nicht durch den Einfluß ſicherlich ver⸗ 

ſtändlicher und oftmals höchſt achtbarer Gefühle 

von unſerem klaren a -siaa Wege ablenken 
i zu laſſen. 


„Im politiſchen Leben iſt es“, ſo fuhr der Minſter fort, 
„ſelten jemand beſchieden, auf einen Schlag große Dinge zu 
vollbringen, und die großen politiſchen Vorgänge und Ver⸗ 
wirklichungen ſetzen ſich aus ſcheinbar kleinen Handlungen 
zuſammen. Die Männer, welche die Verantwortung hier⸗ 
für tragen, ernten nicht ſo ſehr Lob, als daß ſie ſich um die 
Sache ſelbſt verdient machen. Ich gehöre zu dieſen Män⸗ 
nern und bemühe mich, an einer ganzen Reihe undankbarer 
und dennoch nützlicher Arbeiten mitzuwirken. Der von uns 
am 31. Oktober vorigen Jahres unterzeichnete fin an⸗ 
zielle Ausgleich gehörte zu dieſer Art von Arbeiten. 
Es war das Ergebnis langer und eingehender Verhandlun⸗ 
gen und konnte natürlicherweiſe nur in einem Kompromiß 
beſtehen. Als ſolches iſt er von beiden Seiten lebhaft kriti⸗ 
fiert worden, von denjenigen Kreiſen, die jeden Verſuch 
einer Normaliſierung unſerer Beziehungen ungern ſehen, 
ſowie von denjenigen Elementen, die der Meinung ſind, daß 
jeder Schritt ihrer Regierung auf internationalem Gebiet 
die volle Verwirklichung der Wünſche und Forderungen 
ihrer Nation bringen müſſe. Die Diplomatie wäre eine 
leichte, angenehme Tätigkeit, wenn ihre Bemühungen zu 
reſtloſen Erfolgen führten. Leider iſt das nicht der Fall. 
Die internationale Zuſammenarbeit beſteht darin, Wünſche 
und Intereſſen in Einklang zu bringen. Dies muß zu 
Kompromiſſen führen. Das in unſerem Finanzaus⸗ 
gleich verwirklichte Kompromiß iſt nach meiner Auffaſſung 
um ſo wichtiger, als es eine Serie komplizierter Probleme 
und Schwierigkeiten regelt, welche die Quelle ſteter Kon⸗ 
flikte und Erregungen bildeten. Dieſe ſtändigen Reibereien, 
begleitet von Angriffen, Vorwürfen und Anklagen der 
öffentlichen Meinung in beiden Ländern führen zur Ver⸗ 
giftung der Beziehungen und zu hoffnungsloſen Situatio⸗ 
nen, ohne daß irgend jemand den geringſten Nutzen davon 
hätte. Ich will die Bedeutung des unterzeichneten Finanz⸗ 
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ausgleichs nicht übertreiben. Es ſcheint mir indeſſen, daß 
er einen großen Schritt auf dem Wege zur Liquidation der 
Schwierigkeiten und Unbilden der Vergangenheit bedeutet.“ 
Der Miniſter wandte ſich ſodann der 


Frage des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags 


zu und erklärte: „Da dieſe Angelegenheit noch nicht end⸗ 
gültig geregelt iſt, möchte ich mich zunächſt noch zurück⸗ 
haltend äußern und nicht voreilig einen übergroßen Opti⸗ 
mismus zum Ausdruck bringen. Aber ſoweit ich unter⸗ 
richtet bin, werden wir ſehr bald wiſſen, ob wir in dieſer 
komplizierten Angelegenheit eine Verſtändigung irgend⸗ 
welcher Art erreicht haben oder ob wir ſie noch bis auf 
weiteres verſchieben müſſen. Ich hoffe aber, daß das Erſtere 
der Fall ſein wird. Ich möchte mich nicht weiter über die 
wirtſchaftliche Tragweite des Abſchluſſes des Handels⸗ 
abkommens äußern. Ich verſichere Sie aber, daß es über 
ſeine unmittelbare wirtſchaftliche Bedeutung hinaus einen 
großen Einfluß auf die Politik beider Länder ausüben wird. 
Wenn die Grenzen ſich endgültig einem normalen Waren⸗ 
austauſch öffnen, wenn Induſtrie und Landwirtſchaft beider 
Länder Abſatzmöglichkeiten im Nachbarlande finden, wenn 
ſich für Transportweſen und Handel eine Zuſammenarbeit 
ergibt, dann werden die beteiligten Kreiſe genötigt ſein, 
miteinander in Berührung zu treten und einander gründ⸗ 
lich kennen zu lernen. Ich halte dies für ſehr wichtig, 
namentlich auch, ſoweit es ſich darum handelt, daß man in 


Deutſchland Polen kennen lernt, was nach meiner Anſicht, 


wenn ich offen ſprechen ſoll, noch lange nicht genügend der 
Fall iſt. Man muß ſich in Deutſchland ein ſicheres Urteil 
darüber bilden, was das heutige Polen iſt, und welches die 
Wege ſeiner Entwicklung und ſeine Zukunftsmöglichketten 
ſind. Wir können uns nicht auf unſere Illuſionen 
ſtützen, ſelbſt wenn ſie uns eine gewiſſe Befriedigung be⸗ 
reiten. Ich ſpreche als Verteidiger einer realen Auffaſſung 
der Dinge als der wichtigſten Grundlage der politiſchen 
Arbeit, und ſoweit ich die Auffaſſungen in Deutſchland 
kenne,, glaube ich, daß man mir dort hierin beipflichtet. 
Aus dieſer Einſtellung heraus habe ich mich auch, obwohl 
wir uns in Genf im Zentrum großer internationaler Ideale 


begegnen, jeder Erwähnung dieſer Ideale in unſerem Ge⸗ 


ſpräch enthalten.“ 


der Charakter der Kiguidationsverträge. 


Haag, 17. Januar. (WIB.) Die heutige Vormittags⸗ 
ſitzung der ſechs einladenden Mächte, die Kr 10 Uhr bes 
gonnen hat, und der Überprüfung der juriſtiſchen Formu- 
lierung für den Abſchluß der ganzen Haager Arbeiten dient, 
beſchäftigte ſich mit der Frage der Form für den Geſamt⸗ 
rahmen des Abkommen. Vorausſichtlich wird dafür nicht 
diejenige eines Protokolls, ſondern ein vertraglicher 
Akt gewählt werden, um den nicht an allen Teilen des 
alſo der Schweiz 
und Amerika, die Teilnahme zu ermöglichen. In der 
Mobiliſierungsfrage ſoll entſprechend dem deut⸗ 
ſchen Standpunkt eine allgemeine Einſchränkung des Rechts 
zur Ausgabe deutſcher Anleihen nicht gemacht werden; es 
beſteht vielmehr die Abſicht, ſich in der Weiſe zu verſtändi⸗ 
gen, daß für die erſte Tranche der Mobilifierungsanleihe 
deulſcherſeits das Feld freigelaſſen wird, und zwar bis zu 
einem Maximaltermin, der ſich bei früherer Durchführung 
der Anleihebegebung entſprechend verkürzt. Weiter iſt ein 
Verfahren in Erörterung, wonach die Anleihebedürfniſſe der 
Reichsbahn und Reichs poſt im Zuſammenhang mit 
der Mobiliſierung einer Reparationsanleihe befriedigt wer⸗ 


Unter dieſen Umſtänden iſt mit der Möglichkeit zu 
rechnen, daß die Schlußſitzung der Konferenz noch nicht 
am Sonntag, ſondern erſt am Montag vormittag 


abgehalten werden kann. 


Die Frage der Liquidation der Vergangenheit ift heute 
vormittag in befriedigender Weiſe geregelt worden. Der 
vorgeſehene Verzicht Deutſchlands auf die Staatsforderun⸗ 
gen und auf die Liquidationsüberſchüſſe, der bei Behand⸗ 
lung des Artikels 3 in Frage kam, iſt hinfällig geworden, 
und es iſt auf die in dem Vorentwurf enthaltene dahin⸗ 
gehende Erklärung von den Vertragsgegnern verzichtet 
worden, nachdem die ſämtlichen Einzelabkommen 
9 85 Liquidationsfrage perfekt geworden find. Bezüg⸗ 
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deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommens 


war durch die Hinterlegung des hierauf bezüglichen Teiles 
des deutſch⸗polniſchen Abkommens im Haag der Wunſch be⸗ 
kundet worden, es zu einem Teil des Haager Ver⸗ 
tragswerkes zu machen. Polen hat auf dieſen Wunſch 
heute verzichtet. 

Zur Technik des Verfahrens iſt zu bemerken, 
daß die verſchiedenen Liquidationsabtkommen mit Belgien, 
Italien, Polen, Auſtralien, Neuſeeland uſw. an geeigneter 
Stelle des Schlußprotokolls lediglich hiſtoriſ ch erwähnt 
werden, nicht aber den Eharakter von Ver⸗ 
tragsteilen annehmen. Sie werden ebenſo wie das 
Abkommen von der erſten Haager Konferenz über die Ver⸗ 
ſtändigungskommiſſion dem Schlußprotoko ll ange 
fügt, find aber getrennt zu ratifizieren, kommen alſo 


einzeln und beſonders vor den Reichstag, ohne daß davon 


die Ratifikation des Haager Abkommens ſelbſt irgendwie 
abhängig würde. 


lin iDa ora 


Ein oifiziöfer deutſcher Kommentar. 


Haag, 15. Januar. (WTB) Zur Frage des Sanktions⸗ 
rechtes iſt (amtlich) Folgendes feſtzuſtellen: Nach dem bis⸗ 
her beſtehenden Recht iſt im Falle eines Verſtoßes in den 
Artikeln 17 und 18 und 430 des Verſailler Vertrages vor⸗ 
geſchrieben: 

1. daß eine einſeitige Feſtſtellung eines Verſtoßes durch 

die Reparationskommiſſion erfolgt; 

2. daß für den Fall einer ſolchen Feſtſtellung im voraus 
ganz konkrete Maßnahmen erfolgen, die 
Deutſchland über ſich hätte ergehen laſſen müſſen, 
ohne ſie als feindſelige Handlung anſehen zu dürfen. 

Bei der jetzt erzielten Regelung iſt das Sanktionsrecht 
des Verſailler Vertrages beſeitigt; denn 

1, hören mit dem Tage der Inkraftſetzung des Haager 

Abkommens die Befugniſſe der Reparations⸗ 
kommiſſion auf; ihre Funktionen, ſoweit ſie durch 
den Plan ſelbſt nötig ſind, gehen auf die Bank für 

Internationalen Zahlungsausgleich 

über. Mit dem Wegfall der Reparationskommiſſion 

entfallen aber logiſcherweiſe auch die aus ihren 

Funktionen abgeleiteten Sanktionsrechte. 

2. wird poſitiv feſtgeſtellt, daß unter dem Regime des 
Noung⸗Plans die Befugniſſe der Gläubiger nur 
durch dieſen Plan begrenzt werden. Alle 
Einſchränkungen fallen alſo zugunſten Deutſchlands 
fort. h 

Mit obiger pojitiver Regelung hätte man fiH unter Um⸗ 
ſtänden begnügen können. Aber auf deutſcher Seite mußte 
damit gerechnet werden, daß ſpäter in beſonderen Fällen die 
Frage aufgeworfen würde, ob und wann die frühere Rege— 
lung wieder in Kraft geſetzt werden könnte. Deshalb mußte 
dieſer ſogenannte „äußerſte Fall“ fo ſcharf und juxriſtiſch 
einwandfrei beſtimmt werden, daß keine Verwechſe— 
lung oder Vermiſchung mit Fällen möglich würde, die ſich 
aus etwaigen Schwierigkeiten des Poung⸗-Plans ſelbſt er- 
geben könnten. i 

Der Zweck der heute getroffenen Vereinbarung kann 
alſo wie folgt umſchrieben werden: 

1. Der ſogenannte äußerſte Fall liegt vor, wenn 
eine deutſche Regierung ſich ſelbſt außerhalb des 
Noung⸗ Planes ſtellt, d. h., wenn fie Handlungen 
begangen hat, die beweiſen, daß fie den Vertrag „zer— 
riſſen“ hat. Dieſe Bezeichnung iſt gegenüber dem 
franzöſiſchen und engliſchen Wortlaut dem gleich be— 
weiskräftigen deutſchen Text entnommen. 

2. Zur Sicherung über die Feſtſtellung dieſes äußerſten 
Falles iſt vereinbart, daß ſie durch die höchſte bisher 
beſtehende internationale Rechtsinſtanz, den Haager 
Internationalen Gerichtshof, zu erfolgen hat. Es iſt 
von franzöſiſcher Seite ausdrücklich dieſe Entſchei⸗ 
dung als die einzig gültige über das Vorliegen eines 
ſolchen Falles anerkannt worden. Dieſer Fall iſt alſo 
außerhalb des Bereiches des praktiſch in Betracht 
zu Ziehenden gerückt. 

Der Verſuch, in einem ſolchen Fall das alte Ver⸗ 
failler Recht wieder aufleben zu lajien, iſt von deutſcher 
Seite ſtrikt abgelehnt worden, da eine erneute Aner- 
kennung des Verſailler Sanktionsrechtes für keinen Fall in 
Betracht gezogen werden kann. Die deutſche Erklärung 
billigt deshalb der Gegenſeite für dieſe lediglich hypothetiſche 
Möglichkeit die volle Handlungsfreiheit zu, die ſich 

freilich ohnehin als Folge einer Vertragszerreißung für 

die Gegenſeite unter den allgemeinen internationalen 

Rechtsbeziehungen ergeben würde. (Nach franzöſtſcher Auf⸗ 

faſſung umſchließt die volle Handlungsfreiheit 

auch das Verſailler Recht. D. R.) 

Auch in der Form wurde den deutſchen Bedürfniſſen 
Rechnung getragen, da es abgelehnt werden mußte, in dem 
Vertragswerk von einer Vertragszerreißung zu ſprechen; 
in einer beſonderen Anlage, die eine längere Čr- 
klärung der Gläubigermächte und eine kürzere von deutſcher 
Seite enthält, wurde der Vorgang wie geſchehen feſtgelegt. 


Jer Fall Wirth. 


Die Beurteilung der Sanktionenformel fällt in der 
reichsdeutſchen Preſſe recht verſchieden aus. „Vorwärts“, 
„Berliner Tageblatt“ und „Voſſiſche Zeitung“ geben ihr 
eine teils belangloſe, teils reichlich optimiſtiſche Deutung. 
Weiter rechts verhält man ſich ablehnend und erregt, ohne 
dabei zu ſchimpfen. Der Ernſt der Lage wird vor allem 
durch die ſcharfe Kritik gekennzeichnet, die auch in den füh⸗ 
renden Organen der Koalitionsparteien laut wird. 

Die „Germania“, das Berliner Zentrumsorgan, 
ſich in folgender Weiſe vernehmen: 

„Je tiefer man in die Ergebniſſe der Haager Verhand⸗ 
lungen eindringt, um ſo mehr muß zum Bewußtſein kom⸗ 
men, daß der aus den Haager Verhandlungen hervor: 
gegangene Nonung⸗Plan ſich vom Pariſer Noung⸗Plan recht 
erheblich unterſcheidet. Wenn damals von der „Liquidie⸗ 
rung des Krieges“ die Rede war, fo hätte man erwarten 
müſſen, daß eine Frage um Sanktionen überflüſſig war. 
Wenn weiter davor gewarnt wurde, die an ſich ſchon im 
Yonng-Plan borhandenen politiſchen Geſichtspunkte noch 
weiter auszudehnen, weil dadurch die rein wirtſchaftlichen 
Momente immer mehr erſtickt würden, ſo ſind dieſe War⸗ 
nungen indeſſen nicht gerade mit beſonderer Sorgfalt be- 
achtet worden. Es wird nach der Rückkehr der deutſchen 
Delegation nötig fein, daß wir uns ganz ernſthaft und 
gewiſſenhaft mit der neuen Geſtaltung des Young- 
Plaus auseinanderſetzen, und daß wir die politiſche Ent⸗ 
ſcheidung, die wir zu fällen haben, auf das ſorgfältigſte be⸗ 
denken und abwägen. Denn daß der Young-Plan an ſich 
außerordentlich ſchwer durchführbar erſcheint, und daß er 
das deutſche Volk darüber hinaus mit ſchweren moraliſchen 
Hemmungen belaſtet, iſt allen klar. i 2 
Was jedenfalls über die Einigungsformel bekannt ge- 
worden iſt, gibt zu allerſtärkſten Bedenken An⸗ 
laß. Wir halten uns für verpflichtet, dies ohne Rückſicht 
auszuſprechen. Es ſpielt dabei keine Rolle mehr, ob es 
überhaupt geſchickt geweſen iſt, die Sanktionsfrage zu de⸗ 
battieren, da je der Young-Plan ſelbſt eigene Verfahrungs⸗ 
arten vorſah. Nachdem das jetzt aber geſchehen iſt, muß 
leider feſtgeſtellt werden, daß rein wirtſchaftliche Fragen 
doch wieder mit militäriſchen Methoden verknüpft worden 
find Es wird zwar in das vorgeſehene Verfahren der 
Haager Gerichtshof eingeſchaltet; aber dann, wenn 
der Haager Gerichtshof zugunſten der Gegenſeite entſchieden 
hat, wird den Gläubigern die volle Handlungsfreiheit ein- 
geräumt. Was uns am allerbedenklichſten ſtimmt, 
iſt der Umſtand, daß dieſe Handlungsfreiheit für jede 
Gläubigerregierung gelten ſoll, daß alſo jeder Macht einzeln 
das Recht einer Sondermaßnahme eingeräumt wird, und 
die Mächte nicht mehr geſchloſſen zu erſcheinen brauchen. 
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Haager Sanktionen⸗Formel 


Der Wortlaut der ausgetauſchten Urkunden. 


Die Vereinbarungen zwiſchen der deutſchen Dele- 
gation im Haag und den Gläubigermächten haben 
folgenden Wortlaut: 

Mit Ingangſetzung des neuen Planes werden das Bu⸗ 
reau für Reparationszahlungen und die damit zuſammen⸗ 
hängenden Stellen in Berlin aufgehoben und die Beziehun⸗ 
gen der Reparationskommiſſion mit Deutſchland 


finden ein Ende. Unter dem Regime des Neuen Planes 


bleiben nur diejenigen Funktionen dieſer Stellen beſtehen, 
deren Fortbeſtand durch den Plan notwendig gemacht wird. 
Dieſe Funktionen werden durch Vermittlung des beratenden 
Sonderausſchuſſes der Bank für den internationa⸗ 
len Zahlungsausgleich übertragen. Dieſe übt qc- 
mäß den Beſtimmungen der Statuten unter den Bedingun⸗ 
gen und innerhalb der Grenzen die genannten Funktionen 
aus, die der Neue Plan feſtſetzt. Die Befugniſſe, die die 
Gläubigermächte unter dem Regime des Neuen Planes 
Deutſchland gegenüber beſitzen, begrenzen ſich nach diefem 
Plane. Darüber haben die Vertreter der belgiſchen, engli- 
ſchen, franzöſiſchen, italieniſchen und japaniſchen ſowie die 
Vertreter der deutſchen Regierung Erklärungen aus⸗ 
getauſcht, die in der Anlage enthalten ſind. 


Die Vertreter der belgiſchen, engliſchen, fran⸗ 
zöſiſchen, italieniſchen und japaniſchen Regierung 
geben folgende Erklärung ab: 


Der Neue Plan beruht auf dem Grundgedanken, daß die 
vollſtändige und endgültige Löſung der Reparationsfrage 
im gemeinſamen Intereſſe aller beteiligten Län⸗ 
der liegt und daß er die Zuſammenarbeit aller dieſer 
Länder erfordert. Ohne guten Willen und Vertrauen von 
beiden Seiten würde das Ziel des Planes nicht erreicht 
werden. In dieſem Sinne haben die Gläubigerregierungen 
in dem Schlußprotokoll die feierliche Verpflichtung der 
Dentihen Regierung, die ſeſtgeſetzten Annuitäten gemäß den 
Beſtimmungen des Neuen Planes zu zahlen, als die Garan⸗ 
tie für die Ausführung ihrer Verbindlichkeiten angenom⸗ 
men. Sie ſind der Überzeugung, daß ſelbſt in dem Falle, 
wo die Ausführung des Neuen Planes Mein ungsver⸗ 
ſchiedenheiten oder Schwierigkeiten hervor⸗ 
rufen ſollte, die in dem Plan ſelbſt vorgeſehenen Verfah⸗ 
rensarten ausreichen, um ſie zu beſeitigen. 


Aus dieſm Grunde ſieht das Schlußprotokoll vor, daß 
unter dem Regime des Neuen Planes die Befugniſſe der 
Gläubigermächte ſich nach den Beſtimmungen dieſes Plaues 
begrenzen Es bleibt indes ein Fall übrig, der außerhalb 
des Rahmens der heute unterzeichneten Vereinbarungen 
ſteht. Die Gläubigerregierungen ſind gezwungen, ihn zu 
erwägen, ohne daß ſie damit die Abſichten der Deutſchen Re⸗ 
gierung in Zweifel ziehen wollen. Sie halten für unerläß⸗ 
lich, die Möglichkeit zu bedenken, daß in Zukunft eine 
Deutſche Regierung ſich entgegen der im Schlußprotodoll 
vom heutigen Tage enthaltenen feierlichen Verpflichtung zu 
Handlungen herbeilaſſen könnte, die ihren Willen beweiſen, 
den Neuen Plan zu zerreißen. Die Gläubigerregierungen 


haben die Pflicht, der Deutſchen Regierung zu erklären, daß, 
Fall einträte, der das gemeinſam verfolgte 


wenn ein ſolcher 3 . das 
Werk von Grund aus erſchüttern würde, eine neue Lage 


Anlage haben gleiche Be 


geſchaffen wäre, der gegenüber die Gläubigerregierungen 
ſchon jetzt alle Rechts vorbehalte machen müſſen. 
Aber ſelbſt in dieſem äußerſten Falle find die Gläubiger⸗ 
regierungen im Intereſſe des allgemeinen Friedens gewillt, 
bevor fie irgendeinen Schritt tun, zum Zwecke der Feititei- 
lung und Würdigung der Tatſachen eine internatto⸗ 
nale Inſtanz anzurufen, deren Autorität unbeſtritten 
iſt. Die Gläubigerregierung oder die Gläubigerregterungen, 
die ſich für beteiligt halten, würden dementſprechend den 
Ständigen Internationalen Gerichtshof im Haag mit der 
Frage befaſſen, ob die deutſche Regierung Handlungen voll⸗ 
zogen hat, die ihren Willen beweiſen, den Neuen Plan zu 
zerreißen. 

Deutſchland würde ſchon jetzt erklären, daß es im 
Falle einer bejahenden Eutſcheidung des Gerichtshofes es 
als berechtigt anſieht, daß die Gläubigerregierung oder 
die Gläubigerregierungen ihre volle Handlungs⸗ 
freiheit wiedergewinnen, um die Ansführung der 
ſich aus dem Neuen Plan ergebenden Verbindlichkeiten des 
Schuldnerlandes ſicherzuſtellen. 

Die Gläubigermächte ſind überzeugt, daß der in Frage 
ſtehende Fall niemals eintreten wird. Sie ſind 
ſicher, daß die Deutſche Regierung dieſe überzeugung teilt. 
Aber ſie glauben, daß es für ſie ein Gebot der Loyalität 
und eine Pflicht gegenüber ihren Ländern tft, die devor⸗ 
ſtehende Erklärung für den Fall abzunehmen, daß jene Mög⸗ 
lichkeit ſich doch verwirklichen ſollte. 


Die Vertreter der Deutſchen Regierung geben 
ihrerſeits folgende Erklärung ab: 


Die Deutſche Regierung nimmt Akt von der vorſtehenden 
Erklärung der Gläubigerregierungen, wonach ſelbſt in dem 
Falle, wo bei der Ausführung des Neuen Plans Meinungs⸗ 
verſchiebenheiten oder Schwierigkeiten hervortreten ſollten, 
die im Plan vorgeſehenen Verfahrensarten ausreichen, um 
jie zu beſeitigen. Sie nimmt demzufolge Akt davon, daß 
unter dem Regime des Neuen Plans die Befugnis der 
Gläubigermächte ih nach den Beſtimmungen dte- 
ſes Plans begrenzt. Was den zweiten Teil der ge⸗ 


nannten Erklärung und die darin erwähnte Möglichkeit au⸗ 


langt, jo bedauert die Deutſche Regierung, daß eine ſolche 
Eventualität in Betracht gezogen wird, die die Deutſche Re⸗ 
gierung für unmöglich hält. Wenn indes eine Gläubiger⸗ 
regierung oder mehrere Gläubigerregierungen den Ständi⸗ 
gen Internationalen Gerichtshof mit der Frage befaſſen, 
ob Handlungen der Deutſchen Regierung ihren Willen de⸗ 
weiſen, den Neuen Plan zu zerreißen, iſt die Deutſche Re⸗ 
gierung mit den Gläubigerregierungen ein verſtan ò en, 
daß der Ständige Gerichtshof darüber befindet. Sie erklär, 
daß ſie im Falle einer bejahenden Entſcheidung des 
Gerichtshofes als berechtigt anſieht, daß die Gläubiger⸗ 
regierung oder die Gläubigerregierungen ihre volle 
Handlungsfreiheit wiedergewinnen, um die Aus⸗ 
führung der ſich aus dem Nenen Plau ergebenden finanziel⸗ 
len Verbindlichkeiten des Schuldnerlandes ſicherzuſtellen. 

Der deutſche, franzöſiſche und engliſche Wortlaut dieſer 

| Beweiskraft. 
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Wenn das der Sinn der ſogenannten Liquidierung des 
Krieges ſein ſoll, ſo dürften wir allerdings noch weit von 
dieſer erträumten Hoffnung entfernt ſein, und es iſt kein 
guter Stern, unter dem der Moung⸗Plan geboren wird. 
Es will uns jedenfalls ſcheinen, daß der Noung⸗Plan noch 
nicht unter Dach und Fah ift. 

* 

So ſchreibt der linksliberale „Berliner Börſen⸗Courier“ 
(der nicht mit der rechtsliberalen „Berliner Börjen- 
zeitung“ verwechſelt werden darf, u. a. was folgt: 

„Während der Voung⸗-Plan alle Kontroll und 
Zwangsmaßnahmen fernzuhalten ſuchte, wird jetzt ein 
Vertrag abgeſchloſſen, der Abmachungen darüber trifft, was 
für den Fall geſchehen ſoll, wenn Deutſchland dieſen Ver- 
trag zerreißt. 

Es hilft wenig, daß man in dem Notenaustauſch ſo viel 
von der Unmöglichkeit eines ſolchen Falles ſpricht und 
damit erſt das Groteske ſolcher vertraglichen Feſt⸗ 
legungen unterſtreicht. Man ſpricht vergebens viel, um die 
Sanktionen zu verneinen. Dem deutſchen Volk wird da⸗ 
durch erſt recht dies Wort in die Ohren gellen. 

„Aber noch mehr. Man ſpricht nicht nur von dem Falle 
des Zerreißens des Vertrages, ſondern ſogar davon, 
daß Deutſchland durch nicht näher definierte Handlungen 
den Willen beweiſt, den neuen Vertrag zu vernichten. 
Sogar über den Willen dazu ſoll der Haager Schiedshof 
entſcheiden, der dabei vor eine faſt abenteuerliche 
Aufgabe geſtellt wird 1955 

„Alſo zur Eintreibung ftnanzieller Forderungen 
wird die Wahl der Mittel in keiner Weiſe ſelbſt nach der 
militäriſchen Richtung beſchränkt. 

„Das ift das Furchtbare, daß nach dem Kellogg⸗ 
pakt, nach den Locarnotraktaten, nach deutſchen 
Milliarden zahlungen, nicht einmal für die Be- 
ſtrafung eines Volkes für angeblich gewollte Nicht⸗ 


Vertrag wird im Haag nicht abgeſchloſſen. 


erfüllung pekunjärer Verpflichtungen militäriſche Mittel 
nicht ausgeſchloſſen werden. Das iſt die Umkehrung des 
urſprünglichen Sinnes dieſer angeblichen endgültigen 
Liauidation des Krieges. Schwer ins Gewicht fällt dabei, 
daß nicht nur der Geſamtheit der Gläubiger, ſondern 
jedem einzelnen Gläubiger, der den Willen zur Ver⸗ 
tragszerreißung behauptet, alſo etwa Frankreichs allein, die 
Anrufung eines auf den komplizierten juriſtiſchen Voraus⸗ 
ſetzungen aufgebauten Schiedsſpruches zugebilligt wird. 
Herr Snowden war es, der, wie man aus den eng- 
liſchen Kreiſen erfährt, in der heutigen Sitzung es als 
ſammerſchade bezeichnete, daß diefe Beſtimmungen in 
dem Vertrag erſcheinen. Er nahm mit Recht vor allem 
daran Anſtoß, daß nicht die Geſamtheit der Gläubiger, 
ſondern jeder einzelne von ihnen gegen ein angeblich 
den Willen zur Vertragsvernichtung zeigendes Deutſchland 


klagen darf. 


„Herr Tardieu antwortete: Man habe ausdrücklich 
jedem einzelnen Gläubigerſtaat dies Recht zugebilligt und 
Herr Wirth beſtätigt das. 

„Wenn ſich dieſe Darſtellung beſtätigt, und ein Zweifel 
iſt kaum berechtigt, dann wird man im deutſchen Volke ſich 
erſt bewußt werden, in welche Verſtrickung man 
hier geraten iſt. N ; 

„Wie der Moung⸗Plan jetzt ausſieht, kann man ihn 
mit dem Pariſer Plan unmöglich mehr identiſch 
nennen. Daß man den ſchon vor der zweiten Haager Kon⸗ 
ferenz geſchriebenen Brief Schachts, ſelbſt wenn man 
ihn in Einzelheiten nicht mehr für aktuell hielt, nicht einmal 
taktiſch zur Verbeſſerung der letzten Reſultate, insbeſon⸗ 
dere der Sanktionentexte, zu verwerten, auch nur den Yer- 
ſuch machte, wird man nach dem gegenwärtigen Reſultat 
ſchwer verſtehen können. Der Kampf um den Noung⸗ 
Er wird in 
Deutſchland fortgeſetzt werden, und es iſt ſehr die Frage, 
ob dieſer überfrachtete Kahn wird landen können. \ 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 19. Januar 1930. 


Pommerellen. 


18. Januar. 
Graudenz (Grudziądz). 


„Wilta“⸗Graudenz. 


Lebhafte Tätigkeit herrſcht in unſerem Kreislandbund. 
Durch den engen Zuſammenſchluß mit faſt allen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinen wird vor allem neben der Bureau⸗ 
auskunft der gegenſeitige Gedankenaustauſch 
auf Ortsgruppenſitzungen eifrig gepflegt. In den letzten 
Tagen fanden neuerlich drei ſolche Zuſammenkünfte ſtatt: 
in Rehden (Radzyn), Leſſen (Lafin) und Graudenz 
(Grudzigdz). Neben der Beſprechung von Tagesfragen gab 
es eine Reihe wertvoller, wiſſenſchaftlicher Darbietungen. 
Beſondere Beachtung fanden folgende Vorträge: 

Dr. v. Koerber hielt einen eingehenden Vortrag 
über Anlage und Betrieb von Dauerweiden. 
Infolge ſeiner auf langjähriger Praxis beruhenden Er⸗ 
fahrungen wußte der Redner ſeinen Vortrag ſehr inter⸗ 
eſſant zu geſtalten. Gern erinnerten ſich die Zuhörer der 
ſich alljährlich wiederholenden Beſichtigungen des Muſter⸗ 
gutes Kverberrode und deſſen ausgedehnten Dauerweiden 
mit ihren wundervollen Jungvieh⸗ und Fohlenherden. Herr 
Grove hatte ſich die Themen „Fütterung des 
Milch viehs“ und „Sind Kraftfuttergaben an 
Milchvieh heute noch rentabel?“ gewählt. Grund⸗ 
gedanke ſeiner klaren und leicht verſtändlichen Ausführun⸗ 
gen war die Betonung der Notwendigkeit der Erzielung 
einer ſicheren Rente aus der Milchwirtſchaft. Zwei große 
Fehler werden leider heute immer noch gemacht. Der eine 
liegt in der falſchen Fütterungsſorm bei einer ſonſt richti⸗ 
gen Auswahl der Futtermittel, der zweite, weit größere, 
in der unrichtigen Zuſammenſtellung der Futtermittel ſel⸗ 
ber auf Grund ihres Nährſtoffgehaltes. Ohne Mehrkoſten, 
aber unter Beachtung richtiger Futtermengen müßte die 
Durchſchnittsmenge der Milch pro Stück und Jahr um 
800—1000 Kilogramm ſich ſteigern laſſen. Die dem Vortrag 
folgende Diskuſſion beſtätigte die warme Aufnahme der 
Anregungen. — Direktor Gerlich ſprach über die allge⸗ 
meinen Themen „Die Einflüſſe auf unſer heutiges Wirt⸗ 
ſchaftsleben“ und „Was lehrt uns die heutige Zeit“, ſowie 
über die ganz beſonders aktuelle Tagesfrage „Warum und 
wie treffe ich Beſtimmungen für die Erbfolge und die Er⸗ 
haltung meiner Scholle“. In den beiden erſten Vorträgen 
verſuchte der Redner ein Bild über die Entwicklung des 
Wirtſchaftslebens von ſeinen erſten Anfängen zu geben. 
Erſt die Erkenntnis möglichſt aller Hauptmomente, die der 
Wirtſchaft das tägliche Gepräge geben, kann zu einer erfolg⸗ 
reichen Abwehr unſerer augenblicklichen wirtſchaftlichen De⸗ 
preſſion werden, die ſich immer mehr zu einer Kriſe aus⸗ 
wächſt. Die Einflüſſe des Auslandes haben in den letzten 
Jahren derart mitbeſtimmend auf Handel, Induſtrie und 
den Abſatzmarkt ländlicher Produkte eingewirkt, daß alte 
wirtſchaftliche Beziehungen zwiſchen Erzeuger und Ver⸗ 
braucher unter ausländiſcher Konkurrenz reicher, an Über⸗ 
produktion leidender Länder zunichte wurden. Das Gebot 
der Stunde ſcheint neben ſparſamſter Wirtſchaftsführung in 
der Notwendigkeit zu liegen, auf Qualität ſtatt auf Quan⸗ 
tität bei der Produktion höheren Wert zu legen. Länder, 
die Standardware abſetzen, ſind dem Lieferanten von Durch⸗ 
ſchnittsware voraus und verwerten ihre Produkte zu eige⸗ 
nem Nutzen in einem erheblich höheren Prozentſatz. So 
wird ſpeziell die Landwirtſchaft auf den Weg einer Selbſt⸗ 
hilfe gewieſen, der vor allem darin liegt, daß eine eigene 
Ware eine Güte hat, daß ſie blindlings vom Käufer erwor⸗ 
ben wird und eine Konkurrenz von Erzeugniſſen gleicher 
Art, die man als Durchſchnittsware anſehen muß, nicht zu 
befürchten braucht. Holland, vor allem Dänemark ſind uns 
darin weit voraus. Aber auch bei uns können die Anfänge 
des Abſatzes in Standardform weiter ausgebaut werden, 
z. B. durch Lieferung von Bacon⸗Schweinen, der „Indu⸗ 
ſtrie“⸗Kartoffeln, oder der Milchprodukte, Butter und Käſe. 
Vor allem aber kommt es darauf an, daß ſich die Land⸗ 
wirtſchaft Geltung und Anſehen verſchafft, und daß 
fie. zugleich im allgemeinen Intereſſe, im Wirtſchaftsleben, 
z. B. auf dem Gebiet der ſozialen Laſten und der Steuern, 
fo hingeſtellt wird, um produktiv arbeiten zu können 
und ſich exiſtenzfähig zu erhalten. Nur durch Konzentration 
der Kraft läßt fih heute etwas erreichen. Die Form iſt 
vor allem ein ſtarkes, einheitliches Verbandsweſen, ſo wie 
es alle anderen Berufe im eigenen Intereſſe oft geradezu 
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ee 


fehlen Falarski &Ra 
re tary Rynek 36. 


muftergültig zeigen. Die Landwirtſchaft könnte die Kraft 
haben, ganz allein, aus ſich ſelbſt heraus die Führung auf 
dem Produktenmarkt zu übernehmen und ihrerſeits die 
Preisgeſtaltung zu beſtimmen, wenn ſie endlich einmal 
unter ſich einig wäre. — Die weit über das Maß landwirt⸗ 
ſchaftlicher Vorträge hinausgehenden Ausführungen wur⸗ 
den dank ihrer überzeugenden Ausdrucksform mit großem 
Verſtändnis und Beifall aufgenommen. 

Über das Thema „Erbfragen“ referierte ebenfalls Di⸗ 
rektor Gerlich an Hand des von ihm herausgegebenen 
Merkbüchleins und erklärte die einzelnen in Stichworten 

gedruckten Abſätze. Redner bemühte ſich, neben kurzen 
Worten über die einſchlägigen Geſetze auch alle ſonſt in 
Frage kommenden Verordnungen und Momente einzuflech⸗ 
ten, deren Beſtimmungen überaus bedeutungsvoll ſind. 
— Auch dieſe Ausführungen ernteten ſtarken Beifall. —t. * 


Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 18. Januar, 
Adler⸗Apotheke 


bis einſchließlich Freitag, 24. Januar: 

(Apteka pod Orkem), Oberthornerſtraße (3 Maja), fomite 
Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße 
(Lipowa). * 


X Die Einrichtung der nenen Volksküche im früheren 
Rathauſe II ift ſoweit gediehen, daß am 1. Februar d. J. 
mit dem Unterricht begonnen werden kann. . 

X Keine Befreiung von der Vergnügungsſteuer für 
Tauzvergnügen. Der Magiſtrat (Steuerabteilung) bringt 
zur allgemeinen Kenntnis, daß auf Grund des 8 6 des für 
die Stadt Graudenz verpflichtenden Vergnügungsſteuer⸗ 
Statuts dem Magiſtrat nicht das Recht zuſteht, Einzel⸗ 
perſonen, Organiſationen, Vereinen uſw., die Tanzver⸗ 
gnügen veranſtalten, von der hierfür zu entrichtenden 
Steuer zu befreien. Deshalb wird für die Folge darum 
erſucht, von Beträgen auf Erlaß dieſer Steuer gänzlich ab⸗ 
zuſehen. Alle etwa trotzdem noch einlaufenden Geſuche 
der genannten Art werden abgelehnt. * 

unterſuchung der im Hauſierhandel beuutzten Ein⸗ 
Hujer. Der Stadtpräſident gibt bekannt, daß gemäß der 
Verordnung des pommerelliſchen Wojewoden vom 15. Ok⸗ 
tober 1928 die koſtenloſe Unterſuchung der beim Betriebe 
des Handels im Umherziehen benutzten Einhufer für die 
Stadt Graudenz an jedem erſten Mittwoch nach dem 
15. jedes Monats, von 10—11 Uhr vormittags, auf dem 
Marktplatze am Städtiſchen Schlachthof ſtattfindet. Die 
nächſte Unterſuchung erfolgt am 22. Januar 1930. Bei 
der Vorführung der Tiere iſt dem Kreistierarzt das gemäß 
der vorſchriftsmäßigen Muſter eingerichtete Unterſuchungs⸗ 
büchlein vorzulegen. Ein ſolches Büchlein kann man vom 
Magiſtrat abholen. Alle in Betracht kommenden Perſonen, 
die ſich nicht nach vorſtehenden Beſtimmungen richten, ſetzen 
ſich der Gefahr der Beſtrafung aus. = 

= Kindesmord. Am Mittwoch wurde in Skarſzewo, 
hieſigen Kreiſes, die Leiche eines etwa ſieben Wochen alten 
Säuglings weiblichen Geſchlechts gefunden, die bereits in 
Verweſung übergegangen war. Die Unterſuchung ergab, 
daß es fiH um das uneheliche Kind Janina der im Jahre 
1905 geborenen Landarbeiterin Elzbieta Nolbert han⸗ 
delte . Es wurde weiter feſtgeſtellt, daß die N. das Kind 
am 24. Oktober vergangenen Jahres ermordet und nachher 
in ein Waſſerloch geworfen hatte. Nach der Tat begab ſich 
die unnatürliche Mutter zu ihrem in Kubiſs, Kreis Ste- 
tads, wohnhaften Vater, der Beſitzer einer zehn Morgen 
großen Beſitzung ift, und bei dem bereits zwei andere un⸗ 
eheliche Kinder von ihr untergebracht ſind. Nach dem jetzi⸗ 
gen Aufenthalt wird durch die Polizei geforſcht. * 

* Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht 
vier Perſonen, nämlich eine wegen unbefugter Grenzüber⸗ 
ſchreitung und drei wegen Diebſtahls. — G eſtohlen wor⸗ 
den find Richard Oſſowſki, Culmerſtraße (Chefminſka) 
Nr. 56, aus ſeinem Taubenſchlage mehrere Tanben im Werte 
von 90 Zloty. ah 


Thorn (Toruń). 


In der Stadtverordnetenſitzung 


am 15. d. M. widmete zunächſt der Vorſitzende dem ver⸗ 
ſtorbenen Magiſtratsmitgliede Jankowſki einen Nachruf. 
Das Andenken des Verſtorbenen wurde durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. a 

Es fand ſodann die Neuwahl des Vorſitzenden ſtatt. 
Die Mehrzahl der abgegebenen Stimmen vereinigte ſich 
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auf den bisherigen Vorſitzenden Rechtsanwalt Michalek, 
welcher ſomit wiedergewählt wurde. Als ſtellvertretender 
Vorſitzender wurde Stadtv. Plawſti vom BB-⸗Klub ge- 
wählt. Die Wahl des Präſidiums erfolgte mit Unterſtützung 
der Deutſchen Fraktion. 

Laut einer Anordnung des Wojewoden, foen in der 
Angelegenheit des Schutzes der Eiſenbahnen gegen Schnee⸗ 
verwehungen neue Schutzmaßregeln getroffen werden. Es 
wurde die Kompetenz des Wojewoden und der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung erörtert und dieſe Anordnung zur 
Kenntnis genommen. Als Vormund für ſoziale Fürſorge 
für den 8. Bezirk wurde an Stelle der verſtorbenen Frau 
Pigtkowſka Herr Nowak und zum Vorſitzenden der Kom⸗ 
miſſion für die Feſtſetzung der Staatsſteuern von unbe⸗ 
bauten Plätzen wurde der Stadtverordnete Piſkorſki ge 
wählt. In den Verwaltungsausſchuß wurde ferner St 
verordneter Doehn (Wiederwahl) und in den Finanzaus⸗ 
ſchuß Stadtv. Rundt gewählt. Weiter wurde der Ausbau 
der Koſakenberge, wo ſich die Arbeiterkolonien befinden, be⸗ 
ſchloſſen. Es ſollen ungefähr 20 Wohnungen jährlich ge⸗ 
ſchaffen werden. Beſchloſſen wurde ferner die Enteignung 
von Terrain zum Bau einer neuen Straße, die die Amts⸗ 
ſtraße (ul. Czarnieekiego) mit der Bergſtraße (ul. Podgörna) 
verbinden ſoll. 

Eine große Debatte entſpann ſich über die Inter⸗ 
pellation an den Magiſtrat betr. Renovierung der Ba⸗ 
raden in der Eichbergſtraße (Pod Debowa Góra). Es 
wurde hierzu ein Antrag des Stadtverordneten Antezak 
angenommen, welcher dahin geht, den im Budget vorge⸗ 
ſehenen Betrag von 5010 Zloty für die Renovierung der 
Baracken zu bewilligen. Die Anträge des Stadtverordneten 
Pohl, die Mietszinſe für die Wohnungen zu prüfen, ſo⸗ 
wie den Mietszins in den neuerbauten Arbeiterwohn⸗ 
häuſern um 50 Prozent zu ermäßigen, wurden gleichfalls 
angenommen. Ferner ſtand die Interpellation in der An⸗ 
gelegenheit der Erhöhung der Gebühren für die Uhren der 
elektriſchen Flurbeleuchtung zur Beratung. Ein Antrag 
der Deutſchen Fraktion, die Zähler den Haus⸗ 
beſitzern zu verkaufen, wurde angenommen. Ferner 
ſtand zur Beratung das Statut über die Steuer für den 
Bau und die Unterhaltung der Wege. Danach ſollen die 
Hausbeſitzer 20 Prozent der individuellen Gebäudeſtener 
und die Mieter 30 Prozent der Lokalſteuer tragen. Dieſe 
Steuer iſt rückwirkend für 1929/30. Es wurde hierzu eine 
Kommiſſion von drei Stadtverordneten gewählt. Die Vor⸗ 
lage des Magiſtrats betr. Erhebung einer Lichtſteuer von 
Gas und elektriſchem Licht, wonach Kinos mit 200 Prozent, 
Kabaretts und Alkoholausſchänke mit 200 Prozent und ſämt⸗ 
liche übrigen Reſtaurationen mit Alkoholausſchank ohne 
ſtändige Köche mit 100 Prozent beſteuert werden ſollen, 
wurde abgelehnt. ss 


E Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 18. Januar, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 25. Januar, vormittags 
9 Uhr einſchließlich: Rats⸗Apotheke (Apteka Radziecka), 
Breiteſtraße (ul. Szeroka) 27, Fernſprecher 250. * * 

v. Bevölkerungsſtatiſtik. Im Monat Dezember 1929 
wurden in Thorn 114 Geburten regiſtriert, darunter 
70 Knaben und 44 Mädchen, 5 Knaben und 4 Mädchen 
kamen unehelich zur Welt. Geſtorben ſind in demſelben 
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Der Kalender, 
der in jede Familie gehört. 


Der Deutsche Heimatbote in polen 


Kalender tür 1930 
soeben erschienen. Preis 2,10 zt. Zu haben 
bei: Justus Wallis, Toruń, ul. Szeroka 34. 


Franko-Versand nach außerhalb 
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Monat 67 Perſonen, und zwar 33 männliche und 34 weib⸗ 
liche. Dem Lebensalter nach ſtarben 15 Perſonen im Alter 
über 60 Jahre, 22 Perſonen im Alter von 20—60 Jahren, 
2 im Alter von 10—20 Jahren, 5 im Alter von 2—10 Jahren 
und 23 Kinder bis zu 2 Jahren. Eheſchließungen wurden 
23 vollzogen. — Im Monat Dezember wurden 700 Aumel⸗ 
dungen, 612 Ummeldungen und 150 Abmeldungen re⸗ 
giſtriert. Die Einwohnerzahl betrug am 31. Dezember 1929 
55 836 Seelen. 1 
k. Einweihung eines zweiten Wohnhanjes für Unter⸗ 
offiziere der Garniſon Thorn. Am Sonntag fand dic feier⸗ 
liche Einweihung eines Wohnhauſes für die Unteroffiziere 
der Garniſon Thorn ſtatt. Das Haus, deſſen Baukoſten 
aus dem Militärquartierfonds beſtritten wurden, enthält 
24 Wohnungen, darunter 9 Einzimmer⸗ und 15 Zwei⸗ 


zimmerwohnungen. Außerdem find vorhanden Bade- 
zimmer. Waſchhaus, Kanaliſation, elektr. Licht uſw. * * 


vv. Anf dem Freitag⸗Wochenmarkt herrſchte wieder leb⸗ 
hafter Betrieb. Butter wurde reichlich angeboten. Man 
zahlte für das Pfund 2,80—3,50. Ferner zahlte man für 
Eier 3,50—4,00. (Kiſteneier 2,50), Sahne 2,80—3,20, Glumſe 
0,50, Bienenhonig 2,80—3,50, Kartoffeln 5,00—6,00 der Btr. 
Auf dem Obit- und Gemüſemarkt wurden folgende Preiſe 
notiert: Apfel 0,80—1,50, Zitronen 0,25—0,30, Apfelſinen 
0,50—0,80, Nüſſe 2.503,00, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,25—0,30, 
Grünkohl 0,25, Roſenkohl 0,70, Wirſingkohl 0,20, Mohrrüben 
0,15, Karotten 0,25, rote Rüben 0,20, Wrucken 0,10, Kürbis 
0,15, Zwiebeln 0,25, weiße Bohnen 0,70—0,80, Merrettich 0,20 
und Suppengrün 0,15—0,20. Der Geflügelmarkt brachte 
Hühner mit 7,00 das Paar, Suppenhühner 6,00—8,00, Enten 
7,00—8,00, Tauben 2,00 das Paar, Gänſe 10,00 12,00 und 
Stopfgänſe 18,00 — 22,00. Auf dem Fiſchmarkt koſteten: Hecht 
2,50, Schlei 3,00, Suppenfiſche 0,80 und grüne Heringe 0,60 
das Pfund. Haſen wurden reichlich und auch ſchon zu niedri⸗ 
geren Preiſen angeboten. Der Preis hierfür bewegte ſich 
zwiſchen 8.00 und 10,00 Zloty. * * 

Als blinder Paſſagier und wegen Vagabundage 
wurde hier der Arbeiter Karol Herok, ohne feſten Wohn⸗ 
ſitz, feſtgenommen und dem Gericht zugeführt. Er war auf 
einem Güterzug von Bromberg nach Thorn gekommen. ** 

= Der letzte Polizeibericht verzeichnet die Feſtnahme 
von vier Perſonen wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen 
und von zwei Frauensperſonen wegen gewerbsmäßiger Un⸗ 
zucht und Herumtreibens. 1 


* Berent (Kościerzyna), 17. Jannar. Am Dienstag 
abend um 6.30 Uhr wurde in Alt⸗Paleſchken, hieſigen 
Kreiſes, der Beſitzer Johann Tocha von Mörderhand er⸗ 
ſchoſſen. Toma bewirtſchaftete mit feiner Schweſter — beide 
maren unverheiratet — ein ungefähr 30 Morgen großes 


Grundſtück. Er galt im Orte als wohlhabend. Am fragz 


lichen Tage klopften einige Männer ans Fenſter und baten 
um Einlaß. Als T. die Tür öffnete; ſtreckte ihn ein Schuß 
nieder. Die Schweſter flüchtete jofort ins Dorf und holte 
Hilfe. Als dieſe am Tatorte erſchien, war von den Mör⸗ 
dern nichts mehr zu ſehen. Die ſofort eingeleiteten Er⸗ 
mittlungen ergaben, daß aus dem Hauſe nichts entwendet 
worden war. Die Unterſuchung wird feſtzuſtellen haben, 
ob es ſich um einen Racheakt oder einen beabſichtigten Ban⸗ 
ditenüberfall handelt. 

x. Zempelburg (Sepolno), 17. Januar. Auf der letzten 
vom hieſigen Jagdverein veranſtalteten Treibjagd wur⸗ 
den auf dem Gelände der Gemeinde Nichorz von 18 Schützen 
40 Haſen erlegt. 
Glaſenap jun. — Der letzte Freitag-Wochenmarkt 
war gut beſucht und beſchickt. Butter und Eier waren reich⸗ 
lich vorhanden; erſtere koſtete 1,80—2,00; letztere brachten 
3,50—3,70. An Gefügel gab u es: Hühner zu 3,00—3,50, Puten 
9,00 11,00, Enten 8,00 10/00, Gänſe 1,70 pro Pfund. Der 
Gemüſemarkt lieferte: Rotkohl zu 0,50—0,70; Weißkohl 0,20 
bis 0,50, rote Rüben 0,25, Zwiebeln 0,20, Sellerie 0,40 0,60, 
Roſenkohl 0,30—0,40 Zitronen 0,25, Speiſewrucken 0,20—0,30, 
Mohrrüben 0,15, Suppengrün 0,10—0,20; Schwarzwurzel 1,00 
pro Pfund, Rettiche 0,10. An den Fiſchſtänden gab er in 
großen Mengen die kleinen Brat⸗ und Suppenfiſche zu 0,60 
bis 0,80, Hechte 1,80, grüne Heringe 0,70, Salzheringe 8 Stück 
1,00, Bücklinge 0,25, Sprotten 0,90. Kartoffeln wurden mit 
3,50 angeboten. Schweinefleiſch brachte 1,70, Rindfleiſch 1,30 
bis 1,50, Kalbfleiſch 1,20, Hammelfleiſch 1,30, Speck 2,10, Räu⸗ 
cherſpeck 2,60. Die Zufuhr an Ferkeln auf dem 
Schweinemarkt war diesmal gering. Die Preiſe waren 
unverändert, und zwar 90—110 Zloty pro Paar für ge- 
ringere und 120—130 Zloty für beſſere Qualität. — Am 
Donnerstag, 23. d. M., findet ſeitens der ſtaatlichen Ober⸗ 
förſterei Lutau im Hotel Polonia eine Holzverſteige⸗ 
rung aus den Schutzbezirken Eichfelde, Lutau, Neuhof, Kot⸗ 
tesheim und Swidwie gegen ſofortige Barzahlung ſtatt. — 
Durch Einbruchs diebſtahl wurden vor einigen Tagen 
gegen 7 Uhr abends geſtohlen: dem Kaufmann Lobſenzer 


Jagoͤkönig wurde mit 6 Hafen Beſitzer 


in der Gerichtsſtraße zwei goldene Uhren, eine wertvolle 
Halskette, ſowie Bargeld, ohne daß es gelang, der Diebe 
habhaſt zu werden, ferner dem hieſigen Schueidermeiſter 
Rudolf Schukaj aus der Küche vier Pfund Butter. Der 
Täter wurde jedoch nach kurzer Zeit von der Polizei auf dem 
Bahnhof erwiſcht, wo ihm die geſtohlene Ware abgenommen 
wurde. — Bezüglich der letzten Stadtverordnetenſitzung muß 
berichtigend bemerkt werden, daß die bewilligte 50prozentige 
Gehaltserhöhung der Magiſtratsbeamten nur eine ein⸗ 
malige Weihnachtsgratifikation betraf, welcher die Ber- 
ſammlung in der Januar⸗Sitzung nachträglich zuſtimmte. 


h Soldan (Dzialdowo, 17. Januar. Ein tödlicher 
Unglücksfall ereignete ſich in der vorigen Woche beim 
Landwirt Kloſowſki in Wierzbowo. Während des Ge- 
treidedreſchens kam ſein 14 Jahre alter Sohn unvorſichtiger⸗ 
weiſe der Transmiſſionswelle zu nahe, wurde von ihr er⸗ 


fat und zu Boden geſchleudert. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. 8 


ch Konitz (Chojnice), 16. Januar. Vor Gericht Hat- 
ten ſich die Gebrüder Theophil und Franz Katrzonka aus 
Bruß zu verantworten. Auf einer Geſchäftstour, auf der 
ſie Vieh einkaufen wollten, kamen ſie zu dem Beſitzer Marcel 
Bruſki in Radun. Da B. ihnen nichts von feinem Vieh 
verkaufen wollte, luden die Angeklagten das Vieh einfach 
auf den Wagen und legten das Geld B. auf den Arm, der 
aber ſein Vieh zurückhaben wollte und das Geld zurückwies. 
Es kam zu einer heftigen Auseinanderſetzung, in deren Ver⸗ 
lauf der Angeklagte Theofil K. dem Wirt einen Browning 
vor die Bruſt gehalten haben ſoll. Die Angeklagten wurden 
zu je 1½ Jahren Gefängnis und Tragung der Koſten ver- 
urteilt. — Am Dienstag, 21. Januar, um 10 Uhr vormittags 
verkauft die ſtaatliche Oberförſterei Chotzenmühl im Lokale 
des Herrn Paluſzkiewicez in Konarſzyn Nutz⸗ und 
Brennholz aus den Revieren Lukomie, Kupfermühl, Chotzen⸗ 
mühl und Zychce. — Die ſtaatliche Oberförſterei Klauſenau 
verkauft am Dienstag, 21. Januar, um 10 Uhr vormittags 
im Lokele des Herrn Jazdzewſki hierſelbſt Nutz⸗ und 
Brennholz aus allen Revieren. Händler werden zum Kauf 
nicht zugelſaſſen. — Die ſtaatliche Oberförſterei Gildon ver- 
kauft am Donnerstag, 23. Januar, um 9.30 Uhr im Lokale 
des Herrn Szamocki in Bruß Brennholz. 


Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3 
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im 76. Lebensjahre. Ši : 
Dieſes zeigen in tiefer Trauer an 


Hedwig Axhausen 
geb. Polakowski 


Kurt Polakowski, 


Erna Polakowski 
geb. Mögelin, Grudziadz 
Emil Axhausen, Danzig 
Kurt Früngel, Flatow 
und 6 Enkelkinder. 


Geudziadz, den 17. Januar 1930. 


2 vom Trauerhauſe 3. Maja 32 aus ſtatt. 


Grabeinfassungen 
Grabdenkmäler 


in Marmor. Kunststein u. schw. schw. 
Granit offeriert zu soliden Preisen 1153 


Ferch. Re Rugler, Cnet 


Platzm Schuppen 


an 2 Straßen ſoſort zu verpachten. 1020, 
Felgenhauer, Dworcowa, 31. 
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Wenn bis 


nachmittags 4 unr D 


J die Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche 
M Rundschau” bei der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3 


y aulgegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
nachmittags 5Uhr zur Ausgabe gelangenden 
z Nummer erscheinen. 
Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver- 
4 breitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wird in allen deutschen u. vielen polnisch. 
Familien gelesen. Anzeigen und Re- 
klamen jeder Art finden daher die gromo 
Verbreitung und verbürgen guten rfoig. 
Deutsche Rundschau in Polen. 


3. Bayer, Dragasz 


Moderne Herrenschneiderei 
Beste Verarbeitung. 18761 Solide Preise, 
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Geſtern, den 16. Januar, nachm. 6 Uhr, verſchied nach 
kurzem, ſchwerem Krankenlager infolge Herzſchlag unſere liebe, 
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und 


| Franziska Folakowski | 


Danzig 
Anni Polakowski, Grudziadz 


* 


Elli Früngel geb. Polakowski, Flato 


Die Beerdigung findet Montag, den 20. Januar, um 11 Uhr vormittags 


n AM MENAN een E Gute _Ondulation 


I Wer bei Gustav Kuhn! 
J kauft, spart Geld! 


Um mein großes Lager zu verkleinern, 
gewähre 


bei Einkäufen von 1 zt a 
| 20 ) Rabatt. 
Eine n 


wiederkehrende Gelegenheit 
zu billigen Einkäufen! s 


g Clas, Porzellan-Luxuswaren 
4 Haus- und Küchengeräte 


Staro Rynkowa 1. 


Srühbeetfenfter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas. 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 
A. Heyer, Grudziagdz, 
Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


”.n.....s 


Graudenz. 
| SALSDEUTUNG 


wahr, treifend, 
aufschlußreich. 
J. Wostal 
Graphologe 
Persönliche Sprech- 
stunden täglich von 
9—1 und 28 i 
Grudziądz, | 
ul. Eroblowa Nr. 31, 
II. Etage rechts. _ 


+EmilRomey 


Papierhandlung 
Torunska Nr. 16 
Telet. Nr. 438, 


4 ` 1152 


2 


Manikure 
Spezialität 
korrekter Bubikopf- 

Haarschnitt 


3. Maistrasse 36, 

und 15998 
Friseursalon Figaro 
Schuhmacherstr. 14. 
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tür Frühbeet u. Garten 
ow. alle ander. Säme⸗ 
reien find von meinen 
ausländiſchen Züchtern 
eingetroffen. Katalog 
koſtenfr. Tngmas French, 
27 Grudziadz. 


Ein gut erhaltenes 


Klavier 


iſt preiswert zu ver- 
kaufen. Off. unter Nr. 


Fung. Mädchen 


zur Aufwartung in den 
Vormittagsſtunden für 
2 Perſ. Haush, geſucht 
Off u. T. 1160 a. d. 
Geſch. Kriedte. 


2—4 = Zimmerwohnung 

ejucht. Off. u. ©. 1102 
an die Geſchäftsſtelle 
A. Atiedte, Grudzigdz. 


Mictiewicza 15. 


nventur-Verkaul, 


Preise bis 33 % von alten Beständen ermäßigt. 
Damenkonfektion . 


Damen- Mäntel 
Damen-Kleider 


Telefon 160 


= 872 
Männergeſangverein „Liedertafel 
Graudenz 
gegründet 1862. 
P. Neumann, Sonntag, den 2. , 
veranftaltet der Berein bei 


Fr. Bodammer in Zajuczlowo „1 Die Majoratsverwaltung Orle. 


(Hilmarsdorf) einen 


Cmim Liederabend 


Beginn: 5 Uhr nachmittags. i 
Leitung: Muſikdirektor Alfred Hetſchko. 


Der Faſchingszeit entſprechend ſchließt das Dienstag, den 21. Januar beginnt bei 
Programm mit einem überaus humorvollen 


Sinaſpiel: 
„Aurelia Schmidt“ von M. Schroeder. 
Eintritt 2 2 pro Perion. 
b Uhr nachm. verkehren vom Gemeindehaus 
aus (Püſudſtiftr.) zwei Autobuſſe. Rückfahrten 
ebenfalls mit Autobuſſen. 
Nach Schluß der Vorträge: Tanz. 


Der Vorſtand 


dure en deutsche Bühne Grudandz 6.8, 


Sonntag, den 19. Januar 1230, 
nachmittags 3 Uhr, im Gemeindehauſe 
Auf viel achen Wunſch: f 
Bolisvor;tellung zu halb. Preiſen 
Zum unwiderruflich letzten Male! 


„Weekend im an 
In ven Haufen grobes duche e Romer Innonten⸗ Expedition E. Caspari 


eee EN EIN eee eee 


*000000000000000000000000000000200000PH000000008 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich. 


1. Herrenkonfektion 


ie 
ensw ü 11 
Herrensweater 

Moritz Haschke : Mädchenmäntel | Herren- Wäsche 

GRUDZIADZ, PAÑSKA 2. Mädchen-Kieid. Barchende 

— — Mädchensweai- |Damen-Wäsche | Fiausene _ 
Knspensnzäge, | Welsswarn fg 
Knaben-Joppen Kleiderstoffe 


Trikotagen, Strümpfe u. Handschuhe. 


Herren- und Damen-Pelze 33 % 
Sehr günstige Gelegenheit! Ueberzeugen Sie sich! 


Hugo Schmechei & Söhne: 


Gru dziadz Wybickiego 2/4 


olz⸗ Auktion 
a und Brennholz 


ebruar 1930| findet am Montag, dem 27. d. Mts., vorm. 
8 555 9½ Uhr im Majoratsgaſthauſe in Gruta ſtatt. 


Schwetz. 


Tanzunterricht. 


Kowallek Nachf., Swiecie, ein Kursus 
5 l. moderne Tänze 244 
abends 7 Uhr. Anmeldungen v. 5-7 Uhr. 
Für ältere Herrschaften Extrazirke!. 


H. Pldesterer, Tanzterrerin, RUAGOSZCZ. 


Anzeigen jeder Art 


wie Geſchäfts⸗ und Familienanzeigen. 
Käufe, Verkäufe und Stellengeſuche. 
gehören in die 


„Deutſche Rundſchau“ 


Anzeigen nimmt zu Originalpreiſen 

für Swiecie n/W. und Umgegend 

entgegen die Vertriebsſtelle der 
„Deutſchen Rundſchau“: 
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J. A. Nichard Hein. 
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Telefon 35. Swiecie m/ W., Kopernika 9. 


128 


* n e 
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3. Blatt. 


‘ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 19. Januar 1930. 


Nr. 15. 


—— — 


oberſchleſien vor dem Völkerbundrat. 


Die Deutſche Regierung wird für die gute Behandlung ihrer polniſchen Minderheit 


gelobt. — Anbefriedigende Erledigung 


In der Nachmittagsſitzung des Völkerbundrates 
am Mittwoch gelangte eine Reihe von oberſchleſiſchen 
Minderheitsfragen zur Beratung, über deren Erle⸗ 
digung wir der deutſchen Preſſe in Oſt⸗Oberſchleſien 
folgenden Bericht entnehmen: P 


In einer Eingabe vom 4. Juni 1929 hat ſich 
der Bund der Polen in Deutſchland 


an den Rat gewandt mit der Beſchwerde, daß die pol- 
niſche Minderheit in Deutſch⸗Oberſchleſien 
ſowohl durch die deutſchen Behörden, als durch die Lan d⸗ 
ſiedlungsgeſellſchaft der Möglichkeit beraubt fet, 
Grundſtücke und Siedlungsrecht zu erwerben. 
Darin erblickte der Bund der Polen eine Verletzung der 
Artikel 67, 75 und 88 der Genfer Konvention. 

In den Bemerkungen der Deutſchen Regierung wird 
hervorgehoben, daß in der Zeit von 1919 bis 1928 nahezu 
30000 Bewerber mit Siedlungsland bedacht worden find, 
unter denen ſich 

zahlreiche Angehörige des polniſchen Volkstums 
befinden, auch ſolche, die an den oberſchleſiſchen Aufſtänden 
teilgenommen haben. Soweit es ſich um Beſchwerden der 
Landſiedlungsgeſellſchaft handelte, wurden ſämtliche Be⸗ 
ſchwerden, die an das Minderheitenamt gerichtet waren, 
zurückgewieſen bis auf einige, die von den Beſchwerde⸗ 
führern ſelbſt zurückgezogen worden ſind, weil letz⸗ 
tere im Verfahren vor der Gemiſchten Kommiſſion kei⸗ 
nerlei Ausſicht auf Erfolg gehabt hätten und des- 
halb ebenfalls erledigt ſind. i z 

Der Rat hat ſich darauf beſchränkt, von den deutſchen 
Bemerkungen Kenntnis zu nehmen und ſeiner Genug⸗ 
tnung Ausdruck zu geben, daß die Deutſche Regie⸗ 
rung Maßnahmen ergriffen hat, um auch nur einen 
Schein unterſchiedlicher Behandlung auszuſchließen. 

Den Rat beſchäftigten hierauf drei Angelegenheiten, 
die mit dem j a 

Knappſchaftsverein in Tarnowitz 


in Zuſammenhang ſtehen. In allen drei Fällen, die vom 
Deutſchen Volksbund dem Völkerbundsrat vorgelegt find, 
handelt es ſich um den Vorwurf der Ungerechtigkeit, 
die auch gegen die Vorſchriften der Genfer Konven- 
tion verſtoße, Benachteiligung und Unterdrückung der 
deutſchen Minderheit zum Zwecke der Poloniſierung 
des Knappſchaftsvereins. 

Im erſten Falle wird vorgetragen, daß der Regierungs⸗ 
kommiſſar bei der Tarnowitzer Knappſchaft, Benis, gegen 
den früheren Direktor des Knappſchaftsvereins den Vor⸗ 
wurf erhoben hat, daß der Direktor Czapla längſt nicht ge⸗ 
ung poloniſiert und gegen die Minderheiten nicht genügend 
ſcharf vorgegangen ſei. ; 

Dieſe Beſchwerde, ſowie die des früheren Knappſchafts⸗ 
beamten Lubos wegen feiner Entlaſſung und un⸗ 
geſetzlichen Druckes deshalb, weil er ſeine Kinder 
in die dentſche Minderheitenſchule ſchickte, haben den Rat 
ſchon in der Dezembertagung beſchäftigt. 

Die dritte Beſchwerde beſchäftigte ſich mit der 


Entlaſſung von 32 dentihen Ärzten 


aus ihren Amtsſtellen als Knappſchaftsärzte. Da 
der Berichterſtatter Adatſchi, der erft am Dienstag aus 
dem Haag nach Genf gekommen war und am Mittwoch 
wieder abreiſen mußte, das umfangreiche Material nicht 
»rüfen konnte, wurde diefe Angelegenheit auf die nächſte 
Tagung verſchoben. 

Auf die Beſchwerde über Herrn Benig hat die pob 
niſche Regierung mitgeteilt, daß ſie ihm wegen ſeines Ver⸗ 
haltens einen ſtrengen Verweis erteilt hat. Außen⸗ 
miniſter Zaleſki hat zugleich Veranlaſſung genommen, 
darauf hinzuweisen, daß eine unterſchiedliche Be⸗ 
handlung der Mitglieder und Funktionäre des Knapp⸗ 
ſchaftsvereins, je nachdem, ob fie der Minderheit angehörten 
oder Polen feien; unzuläſſig it. Der Rat hat von die⸗ 
ſer Erledigung der Angelegenheit Kenntnis genommen. 
(Aber wird mit dieſer Erklärung der Polon iſierungs⸗ 
vrozeß des Knappſchaftsvereins aufgehalt en? D. R.) 

Die Beſchwerde Lubos hatte der Rat im September 
für erledigt angeſehen und ſich nur vorbehalten, die 
Frage des ungeſetzlichen Druckes wegen Anmeldung 
zer Kinder in die Minderheitenſchule erneut aufzu- 
nehmen. Der deutſche Ratsvertreter hat im September 
geglaubt, ſich der Stimme enthalten zu müſſen(!!) und 
dies kurz begründet. Der Rat hat die Polniſche Regierung 
erſucht, das Erforderliche zu veranlaſſen, ſolche Vorkomm⸗ 
nife in Zukunft zu vermeiden und die ſchuldigen Beamten 
gur Nechenſchaft zu ziehen. = 

Im Anſchluß hieran hat der deutſche Vertreter in der 
Situng an die Polniſche Regierung die Bitte gerichtet, 
den Lubos für die erlittene Depreſſion irgendwie zu ent 
ſchädigen. Zaleſki fante wohlwollende Prüfung 
at. (Ein Nerſprechen in dieſer gewiß genügend piber- 
„rntten“ Angelegenheit gab der vpolniſche Außenminiſter 
„t. D. R. 

Der vierte Klagefall betrifft 

eine Entlaſſung aus Wahlgründen. 

der Söner Wiesner von den Richterſchächten bei Kö⸗ 
nios- und Laurahütte war für die Wahl zum Angeſtell⸗ 
tentat im Juli 1927 zum Kandidaten der deutſchen 
Liſte antoeſtellt. Der Wahlvorſtand erklärte in ganz un⸗ 
neiekmähiner Weiſe die Vorſchläge für ungülti. ne 
nur die polniſchen Liſten gewählt wurden. Die von 85 
ner ceinac eate Beſchwerde hatte den Erfolg, daß im Oktober 
1997 der Beſchwerde ſtattgegeben und die Wabl für 885 
gültig erklärt wurde. Gegen diefe Entiheiönnn d 
ſchwerten ſich wieder auf der polniſchen Lite F 
daten bzw. der Vorſtand vom Oßerbergamt. Des. a 
Fergamt verzögerte die Entſcheidung lange, bi An RE 
Wahlperiode abgelaufen war, fo daß; . en 
legenheit gegenſtandslos geworden war. Bei den Wahlen 

Ju: 1928 erfolgten wiederum unregelmäßig 


der deutſchen Klagen aus Oſt⸗Oberſchleſien. 


keiten, durch die die deutſche Liſte, deren Spitzenkandidat 
wieder Wiesner war, keinen Vertreter erhielt. Auch 
hiergegen erhob Wiesner Beſchwerde, ohne bisher ei⸗ 
nen Beſcheid erhalten zu haben. Die deutſchen Wahlkandi⸗ 
daten, die mit auf der Vorſchlagsliſte von 1928 geſtanden 
hatten, wurden bis auf zwei von der Grubenverwaltung 
entlaſſen. Dies war nur möglich, wenn der Angeſtell⸗ 
ten rat hierzu feine Zuſtimmung gab. Da der un geſetz⸗ 
mäßig gewählte Angeſtelltenrat nur polniſche 
Mitglieder enthielt, war es der Grubenverwaltung leicht, 
ſeine Zuſtimmung zu erhalten. Dieſe Entlaſſungen waren 
ungeſetzmäßig, denn wenn der Angeſtelltenrat geſetz⸗ 
mäßig gewählt worden wäre, würde er ſeine Zuſtimmung 
verſagt haben. 

Wiesner hat ſich nunmehr an den Völkerbunds⸗ 
rat mit ſeiner Beſchwerde gewandt, da es ſich ſeiner An⸗ 
ſicht nach um eine Handlung von Behörden handelt, die die 
Natur von Richtern haben und bei denen deshalb nach 
ſeiner Meinung ein Verfahren beim Präſidenten der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion unzuläſſig geweſen ſei. 

Die Polniſche Regierung hat in ihren Bercer- 
kungen für die Verzögerung in der Entſcheidung angege⸗ 
ben, daß gewiſſe Anderungen in den Grubenorgani- 
ſationen eine ſolche Verzögerung leicht mit ſich gebracht 
hätten. Zugleich hat ſie betont, daß die noch ausſtehende 
Entſcheidung über die Angeſtelltenratswahl von 1928 un⸗ 
mittelbar bevorſteht. Im übrigen ſei die Löſung des An⸗ 
geſtelltenverhältniſſes von Wiesner eine Zivilfrage, die 
vor die ordentlichen Gerichte geßöre. Endlich hat ſie die 
Erklärung abgegeben, daß die Annahme Wiesners un⸗ 
zutreffend ſei, die er über den Charakter der angegriffenen 
Behörden vorgetragen habe. Die in Betracht kommenden 
Behörden ſeien nicht richterliche Behörden, ſon⸗ 
dern Behörden, die den Anweiſungen durch ihre überge⸗ 
ordneten Inſtanzen unterworfen ſeien. Deshalb ſei ein 
Verfahren vor dem Präſidenten der Gemiſchten Rom- 
miſſion zuläſſig. 

Der Rat beſchloß, im Intereſſe Wiesners die Angele⸗ 
genheit der Gemiſchten Kommiſſion an überweiſen. Zn: 
gleich hat der Rat die Erwartung ausgeſprochen, daß die von 
der Polniſchen Regierung als bevorſtehend angekündigte 
Entſcheidung über die Wahlbeſchwerde nun in Wirklich⸗ 
keit in kürzeſter Friſt ergeht. 


Erbitterung in Oſt⸗Oberſchleſien. 


Wir haben geſtern Zaleſkis Preislied auf den Völker⸗ 
bund gehört. Wie gan anders die Pathenkinder des 
Genfer Jubilars über feine Arbeit denken, bezeugt der 
Kommentar, den der ſozialiſtiſche „Volkswille“ in Rat- 
towitz ſeinem Bericht über die vorſtehend mitgeteilte „Er⸗ 
ledigung“ der letzten deutſchen Klagen aus Oberſchleſien 
gibt. Es heißt darin u. a.: 

„An dieſer Stelle iſt wiederholt betont worden, daß die 
oberſchleſiſchen Beſchwerden an den Völkerbund allmählich 
zu einem Narrenſpiel ausarten. Immer findet man in 
Genf Gelegenheit, die Entſcheidung hinauszuſchieben, um 
ſich vor einem klaren Rechtsſpruch zu drücken. So iſt die 
Frage des Elternrechts noch nicht entſchieden, obgleich 
der Streitfall bereits ſeit März 1927 ſchwebt, der durch 
einen Kompromiß ſcheinbar beigelegt worden iſt, um jetzt 
überhaupt keine Entſcheidung zu finden. Auch jetzt wieder 
hat man dieſe Frage des Elternrechts, die man zu einer 
Sprachprüfungsfrage ausgeſtaltet hat, auf eine 
der nächſten Tagungen des Völkerbundes vertagt, d. 5. 
vorausgeſetzt, daß fie überhaupt auf die Tagesordnung 
kommt, was zur Folge hätte, wenn ſich die Verhandlungs⸗ 
partner, alſo Deutſchland und Polen, zu dieſem Thema 
überhaupt einigen, beziehungsweiſe dem Völkerbund eine 
Grundlage dazu bieten. Es überraſcht uns abſolut nicht, 
daß alles, was Oberſchleſien betrifft, einfach von Ta- 
gung zu Tagung verlegt wird; denn die Herren 
haben es nicht ſo eilig in Genf. eher mag inzwiſchen 
das Deutſchtum ganz ausgerottet werden. 

Wir ſind über den Ausgang unſerer deutſchen Be⸗ 
ſchwerden in Genf nicht enttäuſcht. Wiederholt haben wir 
die Strömungen gezeigt, die in Genf ausſchlaggebend ſind 
und geben wir uns keinen Täuſchungen hin, es werden bei 
Ablauf der Genſer Konvention noch Beſchwerden übrig 
bleiben. So flott arbeitet man in Genf, um das eigene 
Werk zu ſchützen, welches der Völkerbund bezüglich Ober⸗ 
ſchleſiens abgeſchloſſen hat. Und man drückt ſich in Genf 
nur deshalb, weil man Kompromiſſe und keine 
Rechtsentſcheidung treffen will. Darin liegt die 
Verzögerung und man ſieht dieſer Behandlung oberſchle⸗ 
ſiſcher Fragen in Genf, wie einem Narrenſpiel zu. 
Das muß den Herrſchaften mit aller Deutlichkeit geſagt 
werden, und wenn heute der deutſchen Minderheit jemand 
etwas von Genf fant, jo ruft dies nur ein Lächeln hervor, 
ſoviel „Vertrauen“ hat man noch hier zum „Völkerbund“. 


der Kampf gegen die Eprachvrüſungen. 


Aus Genf wird berichtet: 

Gelegentlich der von Vertretern der deutſchen und der 
polniſchen Abordnung in Genf geführten Verhandlungen 
über ober ſchleſiſche Schulfragen werden die Ber- 
ſuche fortgeſetzt, zu einer Einigung in der noch immer nicht 
geklärten Angelegenheit der Sprachprüfungen ober⸗ 
ſchleſiſcher Kinder zu gelangen. Es gilt eine For⸗ 
mel zu inden, die es verhindert, daß polniſcherſeits die An⸗ 
meldung ver Kinder zu deutſchen Schulen in unzuläſſiger 
Weiſe überwacht wird und die auch eine genügende Gewähr 
bietet, daß kein Mißbrauch mit derartigen Anmeldungen 
betrieben wird. Bekanntlich habe Polen behauptet, 
daß namentlich Arbeiter polniſcher Nationali⸗ 
tät unter einem angeblichen Druck von deutſchen Arbeit- 
gebern und Verbänden gegen den eigenen Willen Kinder 
zur deutſchen Schule angemeldet hätten. Ein Einſpruchsrecht 


Bei Magen⸗ und Darmbeſchwerden Eßunluſt, Stuhlträgheit, 
Aufblähung, Sodbrennen, Aufſtoßen, Benommenheit, Schmerz in 
der Stirn, Brechreiz bewirken 1—2 Glas natürliches „Franz ⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer gründliche Reinigung des Verdauungsweges. 
Gutachten von Krankenhäuſerr bezeugen. daß das Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſer ſelbſt von Bettlägerigen gern genommen und ſehr befümm- 
lich gefunden wird. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 14697 


der polniſchen Schulbehörden gegen derartige Fälle wird 
man um ſo eher zugeſtehen können, als damit am deutlich⸗ 


ſten die Gegenſtandsloſigkeit der polniſchen Beſchwerde nach 


gewieſen wird. Offen bleibt dagegen die Gegenfrage, 
ob nicht gleichzeitig Vorſorge getroffen werden müßte, um 
Sicherheiten gegen den immer wiederholten Druck pol- 
niſcher Stellen gegenüber den Eltern deutſcher Kin 


der zu ſchaffen. 
* 


Kritik an den Genfer Methoden. 


Zu dieſer Meldung nimmt der „Oberſchleſiſche Kurier“ 
in folgenden Ausführungen Stellung: 

„Es ſei zunächſt einmal feſtgeſtellt, daß die deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen über die oberſchleſiſchen 
Sthulfragen, von denen in der vorſtehenden Meldung die 
Rede iſt, in keinem unmittelbaren Zuſammenhang 
mit den Verhandlungen des Völkerbundes ſtehen. Die Ver⸗ 
handlungen, an denen maßgebende Perſönlichkeiten der Kat: 
towitzer Internationalen Inſtanzen beteiligt ſind, ſtellen 


im April vorigen Jahres in V aris besonnen, im Dezem- 
ber fortgeſetzt und ſchließlich abgebrochen wurden. Sie 
baben vor allem die Forderung der Kattowitzer Shui- 
behörde auf 3 


Wiedereinführung und Verewigung der 
Sprochprüfungen 


in den deutſchen Minderheitsſchulen Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiens zum Gegenſtand. Die Forderung der Kattowitzer 
Schulbekörde hat ihren Urſprung in einem Bericht des 
Dreier⸗Komitees des Völkerbundrates, in dem leider dieſe 
politiſche Frage mit einer Beſchwerde des Deutſchen Volks⸗ 
bunds verknüpft worden war, in der darüber Klage geführt 
wurde, daß die KLattowitzer Schulbehörde unberechtigter 
Weiſe eine ſchriftliche Anmeldung zu den Minderheits⸗ 
ſchulen aboelehnt und das perſönliche Erſcheinen der 
deutſchen Erziehungsberechtigten gefordert hatte. Obwo nl 
der Haaber Schiedsgerichts nf die schriftliche Anmeldung fiir 
die dentichen Minderheitsſchnlen ausdrücklich als zuläſſig 
erklärt hatte. 


wurde durch die Stimmenthaltung des 
deutſchen Natsvertreters die Annahme 
des Berichtes ermöglicht. 


in dem der Wunſch zum Ausdruck kam, daß die beteiligen 
Parteien, aljo Dentſchland und Polen, ſich über die Frage 
der Sprochprüfungen in direkten Verhandlungen verſtän⸗ 
digen ſollten. 5 

Nachdem man damals wieder einmal der klaren Ert- 
ſcheideng, die gerade in oberſchleſiſchen Streitfragen ſehr 
nottut, aus dem Wege gegangen iſt, darf man fiğ heute 
nicht wundern, daß wir vergeblich auf ein Ergebnis der Verz 
handlungen warten, es ſei denn, daß man die Grundſätze 
des Genfer Abkommens, die auch vom Haager Schieds- 
gerichtshof anerkannt wurden, aufgibt, und zu einem Kom⸗ 
promiß ſich bereit erklärt, das eben alle Schwächen 
einer ſolchen Vereinbarung enthält und ſich zum Schaden 
der dentſchen Minderheit auswirken muß. In der vor- 
ſtehenden Genfer Meldung wird nichts darüber geſagt, ob 
man bei den gegenwärtigen Verhandlungen am Sitze des 
Völkerbundes zu irgend einem Ergebnis gelangt iſt. Die 
Wendung, daß man Polen ein Einſpruchsrecht in den Fällen 
zugeſtehen könnte, wo Arbeiter volniſcher Nationa⸗ 
lität unter einem angeblichen Druck von deutſchen Arbeit- 
gebern und Verbänden gegen den eigenen Willen 
veranlaßt wurden, Kinder für die deutſche Schule anzumel⸗ 
den, erſcheint uns recht bedenklich. Ganz abgeſehen 
davon, daß ſich derartige Fälle in der Praxis nicht ereianet 
haben und nur in den Hirnen der Führer nationaliſtiſcher 
Verbände in Polniſch⸗Oberſchleſien exiſtieren, wären wir 
recht dankbar für die Aufklärung, auf welche Weiſe die 
Feſtſtellung getroffen werden foll, daß der Erziehungsberech⸗ 


tigte gezwungen wurde, ſein Kind in die deutſche Min⸗ 


derheitsſchule anzumelden. Nach der hier üblichen Praxis 
mifen wir, wie ſolche Feſtſtellungen getroffen werden. Wir 
befürchten, daß man nicht davor zurückſchrecken wird. 
von ſämtlichen Arbeitern, die ihre Kinder | 
Minderheitsſchule ſchicken, die Erklärung zu verlangen. daß 
ſie unter einem Zwang gehandelt haben. und darauf⸗ 
hin für alle dieſe Kinder eine Sprachprüfung zu for- 
dern. Wir müſſen zu dieſer Schlußfolgerung kommen, woll 
uns die Vergangenheit gelehrt hat, daß Abkrommen Siec” 
Art nur dann einen Mißbrauch ausſchließen, wenn fe ſich 
auf ganz konkrete Fälle beziehen und mit folder 
Sorafalt ausgearbeitet werden, daß jede an dere Ans, 
legungs möglichkeit aus geſch loſſen iſt. 


Resnierwiti — Unterſtaatsſelretär. 


Warſchau,, 17. Jannar. Nachdem der Senator Dr 
Janta⸗Polczynſki zum Landwirtſchaſts⸗ 
miniſter ernannt wurde, ſoll der Leiter dieſes WW 
ſteriums, Viktor Lesniewſkti, auf feinen vorher inte 


gehabten Poſten eines Unterſtaatsſekretärs in dieſem Mini⸗ 


ſterium zurückkehren. Der neue Sandwirtichaitsminiiter 
Dr. Janta- Polczynſki wird in den allernächſten 
Tagen eine Reihe von wichtigen Beratungen mit Ver⸗ 
tretern landwirtſchaftlicher Organiſationen in Fragen ab⸗ 
halten, die die Getreidepolitik der Regierung hctreffen In 
der vorigen Woche haben Vertreter des Großgcundbeſitzer⸗ 
verbandes dem Miniſterpräſidenten ihre Wfütuſche in der 
Frage der Erhöhung der Getreidepreiſe or 
gebracht. 


ledialich eine Fortſetzung der Beſyrechungen dar, die ſchon 


Die Eiſenbahnwirtſchaſt im Geim. 


Warſchau, 17. Januar. Die geſtrige Vormittagsſitzung 
der Haushaltskommiſſion des Sejm wurde mit der Aus⸗ 
ſprache über den Haushalt des Verkehrsminiſteriums aus⸗ 
gefüllt, der mit unbedeutenden Veränderungen an genom- 
men wurde. Im Laufe der Diskuſſion ergriff auch der 
Verkehrsminiſter Kühn das Wort. Nach einer Polemik mit 
dem Referenten über die einzelnen Anträge erinnerte er 
daran, daß im Budget des Unternehmens in bezug auf die 
vorgeſehenen Einkünfte in Betracht gezogen werden müßte, 
daß das Jahr 1929 ziemlich kritiſch war. Trotz 
der mit dem 1. Oktober eingetretenen Erhöhung des 
Gütertarifs werden die Einkünfte wahrſcheinlich den 
veranſchlagten Betrag von 1650000000 Zloty nicht über- 
ſchreiten, die Ausgaben aber dürften die vorgeſehene Summe 
wahrſcheinlich um etwa 80 Millionen Zloty überſteigen. Jn- 
folgedeſſen ellen die von uns für das kommende Wirt- 
ſchaftsjahr vorgeſchlagenen Einkünfte in Höhe von 
729 000 000 Zloty das Maximum dar, das nicht über⸗ 
ſchritten werden darf. Die Einnahmen aus dem Perfo- 
nenverkehr haben infolge des fiH vergrößernden Muto- 
busverkehrs eine ſinkende Tendenz. Etwa 20 bis 25 Millio⸗ 
nen Zloty nehmen jährlich die Autobuſſe weg. Die Tarif- 
erhöhung, die feit Auguſt 1928 etwa 25 Prozent beträgt, 
hat in bar nur eine effektive Erhöhung um 10 Prozent ge⸗ 
bracht. Was die Einkünfte aus dem Güterverkehr an⸗ 
belangt, ſo haben wir ſie um 90 Millionen höher als im 
Voranſchlag für 1929/0 veranſchlagt. In den Einnahmen 
aus dem Verkehr auf ſchmalſpurigen Bahnen, die mit 
15 700 000 Ztoty angenommen werden, ſchlägt der Referent 
vor, 800 000 Zloty für den Güterverkehr zu veranſchlagen. 
Da in dieſem Jahre die Einkünfte wahrſcheinlich nur 
14 500 000 Zloty betragen werden, jo iſt die in dem Vor⸗ 
anſchlag enthaltene Zahl ohnehin zu hoch und darf nicht noch 
erhöht werden. Die vorgeſchlagene Streichung von 2 Mil⸗ 
lionen zur Unterhaltung der Bahndämme kann nicht durch⸗ 
geführt werden, da in dieſem Betrage die Reſerve für die 
Erhöhung der Preiſe für Eiſenbahnſchienen enthalten iſt; 
die Eiſenhütten fordern ſchon jetzt eine Erhöhung von 
2, Prozent. 


Abg. Trampezynſki (Nationaler Klub) berührte einige 
Fragen über den Fahrplan, die Reſervierung von Plätzen 
uſw. und bemerkte, daß die Erhöhung des Gütertarifs vtel- 
leicht im ungeeigneten Augenblick erfolgt iit. als 
eine wirtſchaftliche Depreſſion beſtand, wodurch man qe- 
wiſſermaßen die Leute mit einer neuen Steuer belaſtete, 
denen es ohnehin ſchlecht genug ging. „Ich bin“, ſo ſagte 
der Redner, „ein Gegner davon, daß man Leute belaſtet, 
denen es ſchlecht geht, und ein ſolches Unrecht muß wieder 


gut gemacht werden.“ Im Namen ſeines Klubs brachte der 
Abg. Trampezynſki eine Entſchließung ein, den Gütertarif 
für alle landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe, wie Getreide und 
Vieh, zu der vor der letzten Erhöhung verpflichtenden Höhe 
herabzuſetzen. Dies werde für die Einkünfte der Eiſenbahn 
ungefährlich ſein; denn die Erhöhung der Preiſe für die 
polniſche Kohle im Auslande würde auch ſo einen größeren 
Gewinn bringen. 
e Die Ausſprache 


war ſehr lebhaft und umfangreich. Miniſter Kühn betonte 
in Beantwortung verſchiedener Fragen, daß man zur Ren⸗ 
tabilität der Eiſenbahn eine Vereinheitlichung der 
Typs durchführen müſſe. Seit dem Jahre 1927 haben wir 
begonnen, die Eiſenbahn zu moderniſieren. Die Tarife auf 
den polniſchen Eiſenbahnen ſind die niedrigſten, doch 


wir ſind eines der ärmſten Länder. 


Ohne bare Reſerven iſt es ſchwer, ein ſo rieſiges Unterneh⸗ 
men zu führen, wie es ſich gehört. Wir müſſen es aber dazu 
bringen, daß die Eiſenbahn Vorräte hat. Die Eiſenbahn 
darf nicht ein Unterſchlupf für unfähige Leute ſein. Dieſe 
werden penſioniert oder entlaſſen; denn das öffentliche In⸗ 
tereſſe muß höher ſtehen, als das Intereſſe von Einzer⸗ 
perſonen. 


Art. 25 der Beriaflung. 


Im Sejm wurde am Mittwoch ein Dringlichkeits⸗ 
antrag des Nationalen Klubs zum Art. 25 der 
Verfaſſung beraten. Es handelt ſich dabei um Folgendes: 

Der Artikel 25 der Verfaſſung gibt dem Sejm und 
Senat 5 Monate Zeit zur Durchberatung des Budgets. Da⸗ 
von entfallen 37 Monate auf den Sejm, ein Monat auf den 
Senat und dann noch ½ Monat auf den Sejm, um zu 
eventuellen Abänderungen des Senats Stellung nehmen zu 
können. Wenn der Sejm in dieſen 3½ Monaten, von dem 
Zeitpunkt der Vorlegung des Budgets an gerechnet, das 
Budget nicht beſchließt, tritt der Senat in die Beratung 
des vorgelegten Entwurfes ein. In demſelben Artikel der 
Verfaſſung iſt indeſſen eine Beſtimmung enthalten, die es 
dem Staatspräſidenten geſtattet, die Budgetſeſſion um hö H- 
ſtens 30 Tage zu vertagen. Von dieſer Vorſchrift machte 
der Präſident diesmal Gebrauch, u. z. bekanntlich wegen 
der Vorgänge, die ſich am 31. Oktober im Sejm ereignet 
haben. Es fragt ſich nun, ob diejfe Vertagung von einem 
Monat in die Zeit von 5 Monaten einzurechnen iſt, die den 
beiden geſetzgebenden Körperſchaften zur Beratung des 
Budgets zugemeſſen ſind oder nicht. Sejmmarſchall Da⸗ 
ſzynſki hat ſich bei Eröffnung der Buoͤgetſeſſion am 
5. Dezember auf den Standpunkt geſtellt und dies auch in 


einer Erklärung zum Ausdruck gebracht, daß die im Art. 12 
der Verfaſſung feſtgelegten Friſten erſt von jener zweiten 
Einberufung des Sejm an zu laufen beginnen. Da in⸗ 
deſſen auch eine andere Auslegung der einſchlägigen Be⸗ 
ſtimmungen des Art. 25 der Verfaſſung möglich iſt, welche 
die Regierung veranlaſſen könnte, die Seſſion vor der 
Verabſchiedung des Budgets zu ſchließen, ſo hat der Natio⸗ 
nale Klub, um die Verkürzung der Seſſion unmöglich zu 
machen, in ſeinem Dringlichkeitsantrag eine klarere und 
unmißverſtändliche Faſſung der fraglichen Beſtimmungen in 
Vorſchlag gebracht. Sollten nämlich weder der Sejm noch 
der Senat das Budget in feiner Geſamtheit in den vor- 
geſehenen Terminen verabſchieden, dann kann der Staats⸗ 
präſident auf Grund einer Beſtimmung des erwähnten 
Art. 25 der Verfaſſung das Budget in der Faſſung 
des Regierungsentwurfs als Geſetz veröffent⸗ 
lichen. 

Bei der geſtrigen Beratung des Dringlichkeitsantrages 
gab der Leiter des Finanzminiſteriums. Herr Matu- 
ſzewſki im Namen der Regierung eine Erklärung 
gegen den Antrag ab. Für den Antrag traten zwei 
Redner vom Nationalen Klub und der frühere Seim- 
marſchall Rataj (Piaſt) ein; letzterer wies u. a. darauf hin, 
daß auch in dem Verfaſſungsentwurf des Regierungsklubs 
die Theſe enthalten ſei, daß die Zeit der Unterbrechung, 
die oͤurch Schließung der Seſſion hervorgerufen werde, nicht 
in dte Spanne Zeit einzurechnen fet, die dem Sejm zur 
Beratung und Beſchlußfaſſung über das Budget zuſtehe, 
daß ſich alſo der Entwurf des Regierungsklubs in dieſer 
Beziehung mit dem jetzigen Antrag decke. 

Der Antrag wurde der Verfaſſungskom⸗ 
miſſion überwieſen, wo er als Material zur Frage der 
Reviſion der Verfaſſung verwandt werden ſoll. 


Zaleſfi fol berichten 
So wünſcht es die Außenkommiſſion des Senats. 


Warſchau, 17. Januar. Geſtern vormittag fand eine 
Sitzung der Aus lands⸗ und der Militärkommiſſion des 
Senats ſtatt, in der Senator Kozieki (Nationaler 
Klub) den Vorſitz führte. Im Laufe der Sitzung wandte 
ſich Senator Seyda (Nationaler Klub) an den Porſitzen⸗ 
den mit der Bitte, eine Sitzung der Kommiſſion anzube⸗ 
raumen, in der man über den Geſamtkomplex der 
polniſchen Außenpolitik diskutieren könnte; denn 
man findet es eigenartig, daß die Regierung dem 
Parlament keinen Bericht über unſere Lage im Aus- 
lande vorgelegt hat. Die Kommiſſion teilte den Stand⸗ 
punkt der Interpellanten. Der Vertreter des Reate- 
rungsklubs bat jedoch, mit der Intervention bis zur 
Rückkehr des Miniſters Zaleſki aus Genf zu warten. 


Billiges Dien. F s soo. 1 itaati, 
ien ehaltsklaſſe, Inhaber einer 
Gardinenanmanen aut. Landſtelle, inbezug auf Wohn., Ber- 


B. Szarlowski, fr. Domnit 
WelnianyRynek 7. Lad. möchte ſich wieder 
Glanzplätten in einer verheiraten. 
Woche lerne aus. 7011 Nur neuzeitl. u 
Hoffmann, Dluga. 60. im Alter bis 40 Jahre, m. Bildung u. 

— vermögen komm. in Frage. Off. 


Witwe 
epal. intellig, nicht un⸗ 
vermögd,, wünſcht die 
Bekanntſch. ein. intell 


Herrn, am beſt. Kauf⸗ 
mann, v. 45—55 J., zw. 


ibäterer Heirat. 


Vermög. nicht Beding, 
jen och zu beiderſeitiger 
1 NA erwünſcht. 
Gefl. Offerten m. Bild, 
„zurückgeſ. wird. 

unt. B. 395 a. d. Geichit, 
d. Beita. erbet. Diskret. 
Ehreni. Anon Bapiert. 


Fräulein, cvol., 33 J. 
alt, ſehr nett u. wirt» 
use d aber kein Ber- 
— wünſcht ſich mit 
Herrn, eir Witw. 


u verheiraten 


Off. u. B. 383 a. d. G. d. Z. 


Wir ſuchen f. iir. Dame, 
Aeuß., ſ. geſchäfts⸗ 
55 wich: ri 

g u. verm., anf. 
errn b. 283. EN 
Exiſt. zw. Hei 
Kind nicht 


derinnen viele Einhei-|alleiniteh,, 


Stolpischestr. 48 
Kaufmann, tath., 
3, ſtattl. Erſcheinung. À. 
. Itrebi., eign. Ge⸗ 
ſchäitshaus, 


ſprechend mit gutem 
Charakter zwecks ſpät. 
Heirat kenn. z. lernen. 
Etwas Vermg. u 
Angeb. u. C. 902 a. d 


Landwirt 
engl., 286 Jahre alt, nette 
Er cheing, Übernimmt 


Morg. große Wirtſch., 
Off.. B. 389 . d. G. d. g. ſucht auf dieſem Wege 
Damenbekanntſch. zw. 


ſpäterer Heirat. 


Diskretion Ehrenſache. 
Damen m. ein. Verm. v. 
nicht unt. 30000 31. woll. 
mer 1897 Thotoar, 
8 eſchl., da ſ. kinderl. unter an die Ge⸗ 
ausa 810 N 377 a. ſchäftsſt. d. Zeitg. einſd. 
D Beat d. Z. Strengite | w 
Distr. zuge ich. u. verl. Kaufmann ann 
Iſraelt. Heirat Heſchaſts⸗ Inhaber) 
bietet fich für Dame m. 40 J. alt, verwitwet, 
edl. Charakt., geſchäftst. engl. wünſcht vermög. 
u. wiriſchftl.veranl. m.] Dame nicht über 5 J. | forderlich. 
"I Main ind, a ‚Mit eds Heirat tennen 
eigen. Grund „Geschäft zu lernen, Gefl. Zu⸗ 
Michtopt.), Etre Berm. ſchr m. Lichtbild Ant. 


angen., doch n. ing: G. 349 a. d. Gſt. d. 3tg. 


Damen, d. rituell u. ü - 
Gebildeter, evangel, 


Landwirt 


d. ig. Mannes hinweg- 
jeben, w. vertrauensv. 
Pik u. R. 376a. d. Gſchſt. 

große, ſchlanke 
Eu einung, Pächter 
eines 600 Morg. großen 


Ztg. einreichen. Str 
8 zugeſich. u. ve 
Inhana, m. 30.000 21] Gutes, wünſcht die Be⸗ 
Vermögen, g. Ausſteuer]kanntſch. einer hübſch., 
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peate Am liebjten | jungen Dame im Alter 
inheir. i,autiit. Land⸗ von 18—25 Jahren, am 
wirtſchaft b. 200 Morg.|liebit. v. Lande, zwecks 


oder in gut. taufmäntt, baldiger Heirat 


Unternehm. Es werd. 
nur wirklich ernſtdenk. zu machen. Strengſte 
Verſchwotegenheit zuge. 


Ben m. lückenloſer 

ergangenheit berüd»|jichert. Offert. nur mit 
ſichtigt. Gef. Off. mit Bild, welches ſofort zu⸗ 
Bild unt. P. 1156 a. d. Fee en unter 
Geſchäftsſtelle Kriedte. D. 1087 an die Ge- 
Grudziądz. ar dief, Zeitg.erb. 


heirat. 


Laden gegen Si 
45—50 


Pomorska 5. 


v. ca 70000 z. 
unt. W. 8577 a 


Beſſere Dame, 
itw., kath., 32 J., ohne 


Grundſt., 


Off. unt. R. 1158 a. G 


evtl, 


bindung, Land, Obſt⸗ u. Gemülegarten, 


großz. denckende Damen 
ar⸗ 
m. Bild 

unt. C. 1197 an die Geſchäftsſt dieſ. Ztg. 


8 Heirat Yürscher Kaufmann, 44 J. alt, 
viele vermög. }fath,,ichuldl, geſchieden, 

Damen, reich. Ausländ- m. 90.000 zi Vermögen, 
angenehme 
raten. Herren a. ohne Gricheinung, ſucht auf 
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Stabrey, Berlin 113. kanntſchaft einer Dame 
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anmut., geichäftstücht, | Olfert. m. Bild, welches 
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Ingenieur 
nh. ein. rentabl. 
Geichit. d. 3ta. erbeten. RER Dh Geſchäfts⸗ 


D cdauſe ſucht auf dieſem 
Wege eine herzensgute 


gebensgelährlin 


> en Rar 
die väterliche, über 100 u um vertrauens ; 
5 volle Zuſchrift. unt. N. 
244 a. d. Geſchſt. d. Beita. 


Teilhaber evtl, Ein- 
Kaufmann 32000 
mit 20—30 000 Zloty 


Pommerell., Gebäude 


Hausgrundſcüd 


tüd zu kaufen, 
32600 D 


Barvermögen für Ge- 
ſchäftsgrundſtück mit 
cher⸗ 
ſtellung im Alter von 
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12000 21 
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* * 
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kaufgeld 6% 
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Verkaufe 


mein Hotel 


mit Kolonialw.⸗Geſch., 
mit Saal und Garten, 
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Koch & Co., 


Berlin W. 10 
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Hausgrundſtück in 
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Rüb en⸗ in Dt. Krone, Grenzm. 


he „gen, 1 
auptſtr. ge 9 
wirtſchaft 9 

lebendes und tot. In⸗ 


d., 2 Schaufenſ 159967 
er 
ventar ſowie Gebäude Hofraum, 


Wild, 


Spezial⸗Geſchã 


Geflüge 


billige Miete, ſofort zu verkaufen. 
nur Rm. 9500. — Anfragen an W. 
Berlin, Landsbergeritr. 99. 


Jahre langfriſti 


boden. 


helle Wertjtatt, 
abrt. 


o ut, Alles andere | Preis 40000 Rm. An⸗ 

5 San Wege zahlung 29 500 Rm. 
Meldungen an 1132| 30—356 o 9 95 

ne yet u. 


Chauſſee, Mü 
terei am Ort. 


Skowronski, 
Groſchkenkampe, 
Freiſtaat Danzig. 


Niederung ms 
Srunditüe|lhtmaner- Laden 


30 Morgen, vertauit|nebit Einrichtung ohne 
Robert Zatrocli, Warenlager vonſof. zu 
Datawy, 1154 verkaufen. Off. . 32313 
powiat 8 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Klemens Schmidt, 
in Biatabowo, 


6 Morg. Land, 
für Gärtn., 


400. Mid., e außer klee⸗ 


Inventar kompl., il 
bei 30.000, — Anz., Reitz 9 5 


und viele andere Landwirtſchaften jeder 
Größe und in allen Gegenden Deutſchlands 


954 


Hohenzollernſtr. 16. 


Günstige ail 


18000,— (2 zwangswirt⸗ 
die Geſchäftsſtelle 


Lebensmittel 


9911515 8 


a 70 Morg. gro 1 


Landwirtschaft 


alles Weizen u. Rüben⸗ 
Kompl. totes 
u. leb. Inventar. Ge⸗ 
bäude maſſiv, at. Rage, 
le, Mol- 
ti Stadt 
6 km, Reflett., die über 
ein Barvermögen von 
77 1 5 


dieſer 1 ER: 
Grundſtück 


eeign. 


400 Må., erſtklgſſiger Weizen: und Rüben ⸗ 
boden, a. d. Oſtſee in Meckl., Vieh ROTE 
Inventar kompl. und gut, Breis 225.000, —, 


43 Morgen g. a b. Frankfurto. ee e a 
P. D. 13 an Ala - hasen: in f g 


s tOna 
igs, in beitem baulichen g Zustande, 31/50 PS., pneumatikbereitt, 
25 Sitzplätze quer zur Fahrtrichtung 


etc,) hi ſchöner 3⸗Zim.⸗Wohng. ( (Gaudiflrage) 11/2 To. 
N Piandach, gut erhalten, ſofort fahrbar, da 
. ubergählig. au Kur 


Verk. bezw. berbaßite Suderwafen Fab, Spee Poznanſka 28 


im Vorort 
28 gunſt. zu verkauf. 

u er ragen in der Ge- 
chäftsſt. d. Zeitung. 339 


A = 


10 Morgen Land, an 
Selbſtkäufer zu verkf. 


Sfatelglalalcle) DDS rn mee: 


1 Shentnulet Lafttongen 


Maiblumen- Zteib - Reime 


E 1 25 m. Preis unter * 1180 an d. Geſchſt. 


Wir kaufen 


Stroh 


Pressen, PreRmeister stehen zur Verfügung 


673 


ge vaer eg 
kaufen: 
Saite mit ila ſchin. 
u. eleitriihen B 
n 
Hetmańska 


Grundſtück 
privat) 37 Meg: Niedes 
rungsland d. w. Weiz,- 

eb. u. Rübenbod., Gebäude 
gi neu maſſiv, alles hart 
. g edeckt, gelegen an der 
hauſſ. v. d. Kreisſtadt 
3 Km un. tot. u. lebd. 
— kompl., we 
tanih.verti. lofort für 
18000, Anzahl. 10000 —5 
Angebote an ns 
Iaremba Nowe 
Neuenburg Rynet 16. 


40 Mor r. Wiris 
ſchaft, 2 e ert. 
Strohſchein. Beadli,vo- 
wiat Bydgoszcz. 


F 
verkaufe od. verpachte. 
embit, Bydgoszcz. 
ernardynska 11. 396 


Öaithaus 


Kolonialwaren-Laden, 
Saal und Ausſchank, 
einzig. für 2 Dörfer, 14 
Mra. Weizenbod. ulw., 
für den bill. Preis von 
2000 34. zu verk. Gefi, 
Offerten unter W. 1056 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Todesfalls halb. verk. 
Gaſtwirtſchaft wit 
Saal, voll. Ausſch. u 
Morgen Qand. preis 
8 Barzahl. Be⸗ 
ding. Agent. verb. 421 
M. Prag Sm Gogolinel, 
udgoſzcez. 


Verkaufe mein 


Reitpferd 


5 jährige Fuchsſtute. 
Bl. 4 w. Füße, 1,61 gr. 
. ehr 
1161 


ijela Meisfermei 


Sloszewy, pocz. Maiki 
nna Brodnica, Pum. 


Jo eee 


Bigalte, Wiecbork. al. 
_ _Strzelecta 7. 1176 


| Benz Autohus 


in vollkommen einwandfreiem 


sowie 12 Stehplätze, Original - Leder- 
pölsterung, preiswert, auch gegen Kredit, 
abzugeben, Anfragen an Skodawerke 
Danzig, III. Damm 1, erbeten, n2 E 


UI Gd UAE 


Chaſſis 
4 Cyl. evti, > mit Pritſche und 


KULLUS“ 


1167 


1 kompl. Ergomobil⸗ 
Motorpflug⸗Satz 


je 45 P. 8. i weimaſchinen⸗Syſtem) hat 
lig abzugeben. 


Raudener Baren-Benofenfhntt, 


1122 


zu kaufen geſucht. 


lattes. 


j P D 


In Neichsmart 
16. Januar 
Geld Brief 


Fur brahtleſe Anszah - 2 Aichamart 
17. Januar 
lung in deutſcher Mark Geld Brief 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


für ind. Am 90. November betrug der Einlagenſtand bei allen 28 im ER 669 | 1.661 | 1.665 
Handelsbilanz Dezember 1 8 vereinigten ey era 2 1:529 4138 2 
it 40,37 Millionen aktiv. 1oty, ſenkte alſo gegenüber Oktober u j 2 f 057 2. 

$ Im Teſchener Schleſien wird die Bargeldnot noch ſchärfer 5,48 / 20.915 29.88 20.92 


Den bisherigen Berechnungen des Statiſtiſchen Haupt - empfunden als in den Vormonaten. Die Verſorgung mit Betriebs⸗ 


amtes zufolge ſtellt ſich die polniſche Außenbilanz für den kapital iſt in Induſtrie und andel völlig unzureichend. Die N "352 93 | 202 26.399 
Monat Dezember 1929 wie folgt dar: ſchwache Aufnahmefähigkeit des Viunenmarkies, die ſich verſchlech⸗ a —.— N 20 21 4. 1820 4. 1900 f 
Ausgeführt wurden 1778707 To. Ware im Werte von | ternden Zahlungsbedingungen und die Notwendigkeit, auf Lager N 9.0 | 0.472 | 0458 | 0.480 


254 751 000 Zloty, eingeführt 372 839 To. Ware im Werte von gu arbeiten haben in der Induſtrie sine beſonders ſtarke Nad- ee ayua 3.856 


214 380000 loty. Das Aktivfaldo der Handelsbilanz beläuft ſich e nach Betriebskapital a öſt. Der Einlauf von Wechſel⸗ 5 11 | 168.45 
demzufolge auf 40971000 Zloty. Im Vergleich zum Monat No- e kemer roger; inn Dezember des Vorjahres wurden re ee 8438 | 8443 a | 546 * 
vember 1929 vergrößerte ſich die Ausfuhr um 292472 To. im | in dieſem Induſtrierevier neuerlich vier N Ausgleiche a“ D er 58.245 | 58.365 | 58,24 | 58,36 
Ferte von 1386009 Zloty, während die Einfuhr mengenmäßig angemeldet. Die Zahl der offiziellen Zahlungs 77 De kai; N 81.32 81.48 81.37 81.48 
zwar um 56 251 To. zunahm, wertmäßig aber ſich um 29 068 000 ZBI [einſtellungen betrug hier im ganzen Jahr 1929 49, ſtieg alſo 177 ee „str | gosc5 | 10,525 | 10.506 10,526 
verringerte gegenüber 1928 um 110 Prozent, ganz zu føweigen von den I 21.92 | 21.88 | 21.92 
Die Bilanz des Außenhandels Polens und der Freien ſtatiſtiſch nicht erfaßbaren ſtillen Ausgleichen und Jwangsliani⸗ 7% 9 2 8 7.383 7397 7.384 7.398 
Stadt Danzig zuſammen im ganzen Jahre 1929 ſtellt ſich dierungen. Im Einklang mit der empfindlichen Bargeldnot, den 5% S — — 10 — 11187 11208 | 111.90 112.12 
wie folgt dar: Die Einfuhr belief fih auf 5087938 To. im Werte großen Fälligkeiten und der schlechten Zahlungsweiſe weiſt der 8% Biia ee. 222 | 18.785 18.825 18.79 18.83 
von 8112555 000 Zloty, die Ausfuhr auf 21037919 To. im Werte private außerbankliche Geldmarkt, namentlich in 55% Ari — * | 11176 | 111.98 111.77 | 111.98 
von 2813359000 Jtoty. Die Jahresbilanz ergibt alfo infolge der | Kongreß⸗ und Kleinpolen wieder en or m hohe Zinsſätze 3.5% Paris . 16.42 16.46 16.43 16.47 
arten Bilanzpaffivität in dem erſten Halbjahr 1929 ein Paſſiv⸗ | auf. Für den Diskont erſtklaſſiger Handelswechſel wird ein 5% ie a 12.37 | 12.39 | 12368 | 12.388 
faldo in Höhe von 299 196 600 Ztoty. Im Vergleich zum Jahre Zinsfuß von 1.75.2 Prozent im Monatsverhältnis, für mittleres 3.8 re A pras 30.82 80.91 80,89 81.05 
1928 verringerte fi 1929 die Einfuhr um 77446 To. im Werte Wechſel material 2½—3½ Prozent verlangt, während der Satz bei 10 55 Sofia be 3.029 3.035 3.037 3,043 
von 249.609.900 Blo, während fiğ die Ausfuhr um 614357 To.] landwirtſchaftlichen Wechſeln noch viel Höher ift. 35 Spanlen . | 55.84 | 55.96 | 658.69 65,81 
im Werte von 305 900 000 Zloty vergrößerte. Das Jahrespaſſivum 2 z a 1 4.8 / Stod holm 22 | 33222 | 112.44 | 112,28 | 112,50 
der Außenhandelsbilanz verringerte fidh in 1929 im Vergleich zum In den letzten Tagen iſt zwiſchen den nordengliſchen 3785 — * aa 35.38 58.83 | 58.95 | 
e 81 hen 2 blen be cg ban n f 5 Peng e 4 sur ae 2½ Puder: | ‚zus | 7827 | 3 3 
ſiſchen Kohlenbergban ein A 8 3%] Warihau...... | 48,875 | 46.075 | 46,85 | 47.06 


eines wirtſchaftlich 3 ne en 1 en and: 
i nach den kontinentalen Ländern und insbeſondere na andrs 

Die Wirtſchaft der Woche. 225 zuſtandegekommen. Es jollen eigene Organiſationen ge⸗ 
Zortſchreitende "internationale Gelbwerfläffigung. — Berliner | fhatien werden, melde die Preife ünd die jegportterten opten- 
Santrate ermäßigt. — Auftakt zu weiteren Diskontſenkungen? — | mengen erfanen urd kontrollieren. Eine Abfastetlung 
Die engliſch⸗volnlſchen Koblenbeſprechungen — ein wichtiger Schritt | wurde allerdings vorläufig nd elde Ne Diere, Gere Ang 
anr internationalen Kohlenverftändigung. bedeutet einen wichtigen Schritt auf dem Wege nr internationalen 

; ; Kohlenverſtändigung. Es wird fiú vorderhand hauvtjähli darum 

Die letzte Woche war erfüllt von zwei wirtſchaftspolitiſchen bandeln, daß die bisherige preisdrückende Konkur⸗ 
Ereigninen, die für die weitere Entwicklung unſerer Wirtſchaft⸗ [renz zwiſchen engliſcher und polniſcher Kohle auf den nördlichen 
lage von ſtärkſtem Einfluß ſein können: das erſte iſt die Dis⸗ Märkten ausgeſchaltet wird. Bisher waren die Exvport⸗ 
konter mäßig ung der Deutſchen Reichsban t, die fohlenpreife in den nordeuropäiſchen Ländern beſonders in Zeiten 
man als einen weiteren Fortſchritt der internationalen Geld- der geringeren Nachfrage ſo gedrückt, daß ſich effektive Ver⸗ 
verbilligung zu werten hat, das zweite die engliſch⸗pol⸗ luſtpreiſe ſowohl für die engliſchen wie für die polniſchen 
niſche SKobfenverftändigung, die vielleicht die Be⸗ vieferanten ergaben. Bezüglich der Konkurrenzverhältnine auf 
hebung des ſcharfen Konkurrenzkampfes Ren polniſcher und den nördlichen Märkten iſt zunächſt zu erwähnen, daß der Export 
engliſcher Kohle einleitet und damit gleichfalls al ein Faktor auf Polens von 25000 Tonnen im Jahre 1924 auf rund 5 Millionen 
dem Wege der internationalen Wirtſchaftsverſtändigung anzu- [ Tonnen im Jahre 1928 geſtiegen if. Heute liefert Polen bei 
ſehen iſt. £ einer Geſamtausfuhr von ca. 1.5 Millionen Tonnen monatlich 
Seit dem Ende des Monats September 1929, aljo inner- | (davon ca. 1.2 Millionen Tonnen oſtoberſchleſiſche Kohle) nach den 
halb dreieinhalb Monaten, bat ſich auf den metten | Nordſtaaten bereits rund 600000 bis 700 000 Tonnen Kohle. Es 
europäiſchen Plätzen eine febr, weſentliche Verminderung und folgen dann die Nachfolgeſtaaten (hauptſächlich Oſterxreich und 
Verbilligung der Diskontraten ergeben. Die Bank Ungarn) mit einer Monatsmenge von 500 000 Tonnen. Für Polen 
von England hat feit September den Diskontſatz von 6½ aur iſt alſo der nördliche Markt der wichtigſte, wenigſtens ſoweit die 
5 Prozent reduziert, die amerikaniſchen Bundesreſervebanken von Menge in Frage kommt. Die ſprunghafte Steigerung des polni⸗ 
6 auf 4½ Prozent, die belgiſche Nationalbank ſeit Anfang Auguſt ſchen Kohlenexportes nach den nordeuropälſchen Staaten war aber 
von 5 auf 3½ Prozent, die Deutſche Reichsbank ſeit Anfang No- nur zu erreichen, indem die polniſchen Kohlenkonzerne Tiefpreiſe 
vember von 7 auf 6½ Prozent, die Sſterreichiſche Nationalbank erſtellt hatten, die ſchon lange nicht mehr die Geſtehungskoſten 
von 8½ auf 7½ Prozent, weiter haben auch die Banken von decken. Im Jahre 1927 konnten die polniſchen Kohlenkonzerne für 


e Bant Poli zahlt heute für: 1 Dollar. gr. S 
36 a do. kl. Scheine 8,839 31. 1 Pfd. Sterling 3,2 
169 Schweizer Franten 171,64 31. 100 franz. Franten a 
-156 deutsche Mark 212,12 3t. 100 Danziger Gulden 172,7 
tchech. Krone 26,26%, 31, öſterr. Schilling 124,88 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 17. Jannar, Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. A tT 
(100 Zloty) 50.0 G. Sproz. Dollarbriefe der Pofener Landſchaft 
(1 D) 91,75 F. proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Ztoty) 2950 B. Notierungen je Stück: erg. Prämien- 
Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 82,00 G. Aproz. rämien⸗In⸗ 
veſtierungsanleſhe (109 G.⸗Zloty) 120,00 G. Tendenz behauptet. — 
In duſtrieoftien: H. Cegielfki 43,00 P. Dr. Roman May 
85,00 B. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. Angebot, 
+ = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) , 


Produktenmarkt. 


Maritbericht für Sämereien der Samengroßhendiun 
medel & Co., Bromberg. Am 18. Januar unverbindlich not! a 
für Durchſchnittsqualitäten ver 100 Kg.: Rotklee 140—160, — 25 
klee 150-180, Schwedenklee 180 — 220, Gelbklee, enthülſt 160 — 
Gelbklee in Hülſen 50 - 70, Inkarnatklee 220—240, Wundklee 100—120, 
Engl. Raygras, hieſiges 80—90, Timothee 34—40, Serradella 2530, 
Sommerwicken 34—35, Winterwicken Vicia villosa 7e —80, Peluſchken 2 
30-32, Biktoriaerbſen 45—49, Felderbſen. kleine 36—40, Senf 68—72, ; 
Sommerrübſen 70—74, Winterraps 76—80, Buchweizen 24—26, 
Hanf 76-80, Leinſamen 70—76, Hirſe 46—48, Mohn, blau 100—120, 

Mohn, weiß 120-135, Lupinen, blau 20—22, Lupinen. gelb 21—23 zi. 

Amtliche Notierungen der Polener Getreidebörſe vom 
17. Januar. Die Preiſe veritehen fih für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
NRichtpreiſe: 


Weizen : . ; 36.00-37.00 | Nübenſamen „ 
Roggen 22.00 — 22.50 Felderbſen 23.00 —37.00 


* 


IN ae 


Holland, Schweden, Dänemark, Norwegen, Danzig, Polen und die Tonne oſtoberſchleſiſcher Kohle fob Danzig noch 15 Sh. ers 
Ungarn ihren Diskontſat in den letzten drei Jahresmonaten um | löfen, im Jahre 1928 betrug der durchſchnittliche Exporterlös nur 
57-1 Prozent ermäßigt. Gegenwärtig ſind folgende Diskontſätze mehr 12 Sh. Nach Abzug der Fracht von Oberſchleſien nach Danzig 
in Geltung: % Prozent in Frankreich, Belgien und in der Rund der Umſchlagſpeſen verblieb den oſtoberſchleſiſchen Gruben im 
Schweiz, 4½ Prozent in Amerika und Holland, 5 Prozent in Enge | Export nach dem Norden ein Erlös, der mindeſtens um zwei 
land, Schweden, änemark und in der Tſchechoflowakei, 5½ Pro⸗ | Reichsmark per Tonne unter den effektiven 
zent in Norwegen, Spanien und Danzig, 6 Prozent in Jugo [Selbſtkoſten liegt. Dieſe Verluſte mußten natürlich auf 
flawien und Lettland, 67 . Deutſchland, 7 Prozent in [ den Inlandspreis aufgeſchlagen werden. Die polniſche Konkurrenz 
ee ara . Frag 4 Prozent in RN und | auf den Nordmärkten hat naturgemäß in erſter Linie die englische 
11 ir 0 1 Fer 6 b 8 259 Ar Kohle getroffen. England lieferte im Jahre 1028 nur mehr | Mahlgerſte. 23.00 23.50 Bittoriaerbfen 
n Pole n. Wir jeben alfo, daß wir hinſichtſich des Zinsniveaus | 44 Millionen Tonnen nach den Nordländern gegen 9.8 Millionen | Braugerſte 25.00-27.00 | Folgererbſen. J 
Hafer. . „17.00-18.00 | Rogaenitroh, loje .— —— e 
Roggenmehl (65 / —.— Roggenſtroh, gepr. — 
e 35.50 Heu. eie er 
Weizenmehl (65°/,) . 56.00 — 60.00 Heu, gepr. sa 
Weizenkleie . . 16.00-17.00 | Blaue Lupinen 20.00 —22,0 
Rogaentieie . . . 14.00-15.00 Gelbe Lupinen 23.00 —25.00 
Geſamttendenz: ſchwach. az 
Anmerkung: Die Auslandsmärkte gaben heute weiteren Anlaß 2 
ur Senkung der Preiſe. Auf dem Inlandsmarkte ſehr geringe 4 
achfrage. Wegen Erſchöpfung der Ausfuhrbeſcheinigungen und = 
beträchtlichen Angebots finten die Preiſe. e 


an weitaus letzter Stelle figurieren, wiewohl gerade unſere Wirt⸗ i 24. H i er Monatserport an engliſcher 
ſchaft eine Erleichterung durch die Senkung der Bankrate mehr EN a er 5 a 3 
als jeder andere Wirtſchaftskörper Europas verlangt. Die in den Norwegen und Dänemark ca. 600 600 Tonnen monatlich neben. 
1 Sagen durchgeführte Sers e hie Reichsbank Infolge der zunehmenden Konkurrenz der volniſchen Kohle mußten 
hal leider mie nus den letzten Beſchlünen des Rates der Bank in den letzten Jahren auch die engliſchen Exportpreife ſtark herab- 
Polſki hervorgebt — keinen Antrieb für unſer Emiſſionsinſtitut geſetzt werden und erſt das Jahr 1929 brachte wieder eine all⸗ 
gebildet, die Bankrate herabzuſetzen. Und dies trog der Tatſache, mähliche Beſſerung im fob-Preis. Es wäre naturgemäß, daß die 
daß die gewaltigen Schwierigkeiten, mit denen unſere Wirtſchaft [ Vertreter des engliſchen und polniſchen Bergbaus nunmehr einen 
ſeit Jahren zu kämpfen hat, in den letzten Wochen noch zuge⸗ Beitritt Deutſchlands zu dem Abkommen anſtreben, 
nommen baben. An der allgemeinen . zumal es ſich beim Kohlenexport Polens und Englands nicht nur 
Geldverbilltgung, die ſchon im Herbſt v. J. eingeſetzt | um Skandinavien, ſondern auch um den belgiſchen und hol⸗ 
batte, bat die volniſche Wirtſchaft nur in geringem Umfange teil- [ländiſchen Markt handelt. Diesbezüglich iit zu erwähnen, daß 
genommen. Während in London und Newyork die Geldſätze um | Her Ruhrbergbau durch jeine Handelsvertretung mit den holländi⸗ 
mehrere Prozent hinuntergeſetzt wurden. durfte die Bank Polſki ſchen Gruben, den engliſchen Crporteuren und den belgiſchen 
nur mit einem halben Prozent folgen. Daher blieb die ungewöhn- [ Zechen bereits vor geraumer Zeit ein ähnliches Preisabkommen 
lich hohe Banfraie von 8½ Prozent für, unſere Wirtſchaft auch | betreffend die Belieferung Hollands geſchloſſen hat, dem auch 
dann in Geltung, als Newyork längſt auf 4½ Prozent, London auf die Staatsgruben Hollands beigetreten ſind. Ein Beitritt Polens 
5 Prozent und Deutſchland auf? Prozent binuntergegangen waren. | zu dieſem Abkommen kommt wohl nicht in Frage, da Polen nach 
Durch die Senkung des deutſchen Diskonts wäre nunmehr ein | Holland fajt keine Kohle liefert. Dagegen wäre wohl eine Ver⸗ 
Anfang gemacht, um auch unſerer Wirtſchaft wieder eine einiget- [ſtändigung Polens und Eng andes mit dem Ruhr 
hierzu hätte die am 16. Jannar ftattfindende Sitzung des Bant- | pergbau auf anderen Märkten möglich. Einer Verſtändi⸗ 
hierzu hatte die am 16. Januar ſtattfindende Sitzung des Bant- gung des deutſchen Kohblenbergbauß mit Polen 
rates geben können. Jedoch ſind die Erwartungen der polniſchen über den Kohlenexport müßte allerdings eine Verſtändigung des 
Wirtſchaftskreiſe bier hinſichtlich der Ermäßigung des Diskontſatzes Deutſchen Reiches mit Polen über die Wiederaufnahme der polni⸗ 
ſchwer enttäuſcht worden. ſchen Kohlenausfuhr nach Deutſchland vorangehen. Bekanntlich 


Eine Senkung der Diskontrate tut umſo mehr verlangt Polen ein Monatskontingent von ca. 350 000 Tonnen, 
not, als die Verhältniſſe auf unſerem Geld⸗ und Kapitalmarkt das vonſeiten der deutſchen Montaninduſtrie für zu hoch befunden 
von Woche zu Woche kriſenbafter werden. Auch der Jahres ⸗ wird. 


76—77 Kg., 243.00 — 246.00, März 233.25 — 263,00, Mai 275 

Roggen märt, 72 Kg., 153,00 154,00, März 173,00, Mai 183 
Gerfte 178.00--192.00, Fuftergerſte 160,00 — 168,00, Hafer 

märt. 133.00—141,00, März 148,00, Mai 157,50, Mais geſchäftslos. 


tleie 10.25—10,75, Roagentleie 8,75—9,25, Biltoriaerbien 25,00—34,00, 
Ri Gpeiieerbien 23.00.-26,00, Futtererblen 21,00 22,00, Peinſchten 
20,00—21,C0, Ackerbohnen 18,25—19,50, Widen 22.00 —25,00, Supinen, 
blaue 14.00 — 15.00, Supinen, gelbe 17,00—18,00, Serradella 


Die Verbältniſſe am Roggenmarkt spitzen fih von Tag zu Tag 
mehr zu. Das Angebot aus der Provinz ilt dabei feineswegs 7 
ſehr umfangreich zu nennen, es fehlt jedoch an jeglicher Aufnahme - A 

* K 


neigung. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 17. ar. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer 1 „prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,25, Remalted- lattenzink von handels. 
l Beſchaffenheit —,—. Originalbüttenaluminium (28/3%/ 
in Slöcken. Walz oder Drahibatren 190, do. in Walze oder Draht- 
Sarg en ie „gleinnıdel (98—99 / 350. Antimon- Neguine i 
<69, il 65,50 m grei 15 
verkehr —, —, tn 8 fein 63,50 I k 


Viehmarkt. 


Berliner Biebmartt vom 17. Januar (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskomm gion. 

Auftrieb: 2428 Rinder, darunter 662 Ochſen, 622 Bullen, 
1144 Kühe und garen 1775 Kälber, 4568 Schafe. — Ziegen, 
6391 Schweine, Ausland sſchwe nne. x ; 

Die notiesten Preiſe veritepen fih einſchlie zlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverlult, Riſito, Marktſpe en und zuläſſigen Händiergewinn. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldofennigen 
5 8925 j: nber 25 . a) 0h chene ans — — 

A r jüngere „ o) vollfleuchige, ausg 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—56, 
c) iunge, meiſchige nicht ausgemältete und ältere ausgemältete 
48—52, d) magta genahrte jungere und gut genährte ältere 38—45. i 
Bullen: a) vollfleuchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
545, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 51—53, 

40 mäßig genahrte jüngere und gut genährte ältere 4 
gering genahrte 43—46. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 42—46, b) ſonſtige volileuchige oder ausgemäitete 
30—39, c fleiſchige 25—28, d) gering genährte 29—24. Färſen 
(Kalbınnen:: a vollfleiſchige, ausgemäſtele höchſten Schlachtwerts 
53—55, b) vollfleiſchige 480, c) fleiſchige 35—45. Freſſer: 35—45. 
älber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, b) feinite Maite 
kälber oas c) mittere Malt⸗ und bete Saugkalber 60-80, - 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 48—58. i 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ l 
mait ——, 2. Stallmaıt 63—64, b) mutlere Maſtlämmer, ältere 
wialthbammel und gut genährte junge Schafe 1. 58—82, 2. 45—50, 

c) fleiihiges Schafvieh 48—53, d) gering genährtes Schafvieh 37—45, 
hweine:a) Fetiſchweine über 3 Zir, Lebendgewicht 83, 
b) vollfleiſchige von 240— 00 Vid. Lebendgewicht 84—85. c: volle ` 

fleiſchige von 200—249 Pid. Lebendgewicht 83—85, d) wong gg i 
von 163—200 Pfd. Lebendgewicht 82—83, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
ee ern 1 vollfleiſchige unter 120 Pfd. — g) Sauen 74-75, ` 


ultimo verlief überaus ſchwer, da zu den normalen 
Fälligkeiten noch eine Reihe von Zahlungen hinzukamen, die an 
der Jahreswende fällig werden, wie Steuern, Patenteinlöſungen 
u. a m. Aber ſchon in den erſten Dezembertagen des Vorjahres 
machte ſich ein ſtarter Kreditbedarf in den Banken und bei den 
Erivatdisfontenren bemertbar. Während jedoch die Banken, 
namentlich die in den Induſtriezentren konzentrierten, den Jahres⸗ 
ultimo relativ glatt überwinden konnten, da ſie rechtzeitig ihre 
Kauenreſerven erhöhten, hatten Induſtrie und Handel ſehr ſchwere 
Wochen zu beſteben, da einer Reihe von Firmen Kredite gekürzt, 
einer großen Anzahl von Unternehmen fogar gänali ie 
wurden Die Urſache hierfür it vornehmlich in der Vermin⸗ 
derung des Nedtstonts durch die Bank Polſki im 


Dezember um 16.8 Millionen auf 704.2 Millionen Zloty, in der 
tbanken, 


Neue Getreideverhandlungen in Warſchan. Warſchau, 
18. Januar. Geſtern ſind Vertreter der deutſchen W. N 
mit dem Kommiyar der Getreidebörſe in Berlin Dr. Baade an 
der Spitze, in Warſchau eingetroffen. In den Vormittagsſtunden 
fand die erſte Konferenz im Miniſterium für Induſtrie und Handel 
Statt. Abends wurden die Beratungen fortgeſetzt. Man will eine 
endgültige Verſtändigung über den Getreideexport 
aus Polen und Deutſchland auf die nördlichen Märkte 
herbeiführen. An der Spitze der polniſchen Delegation ſteht De⸗ 
partementsdirektor Sokolowſfki. 0 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Fromm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 18. Januar auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 17. Januar. Danzig: u i k 
bis Dr S 55 57,64—57,78, B Meere A 
ber und auf 5.44 Prozent im Dezember angeſtiegen. fteht im 5 
ge, da ſo⸗ 
die Waren⸗ 


nachfrage ſehr gering iſt. In Befürchtung, datz die ziemlich reid. 


lichen Lager mit Rückſicht auf die warme Jahreszeit nicht 1 


Warſchauer Börſe vom 17. Januar. Umſätze, Verkauf — 3 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Buta — A ers 
Spanien —, Holland —, Japan — Ronitantinopel —, Kopenhagen —, 
London 43,39%, 43.50% — 43,29, Newport 8.898, 8,918 — 8,878, 
812 2 e mr je Brag 25.36, 28,43 — 28.307. 

=, 18 75 — 89, 36 
233,50 — 238,70, Wien —, Italien 46,66, 46,78 — 1 239,30, 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
17. Januar. In Danziger Gu wurden notiert Devſſen: 
London 25,02¼ d., 25,02%, Br. Newyort —— d. —— Br., 
Berlin —— Gd. —— Br., Waxſchau 57,64 Gd. 57,78 Br. 
Noten: London 25.03 Gd. 25,03 Br. Berlin 122,637 Gd., 122,943 Br. 
Newport —— Gb., —.— Br., Holland — — So, —— Br., Zürich 
. 65. —,— Br. Paris —— Gd. . — Pr., Brüſſel —.— Gd. 
—.— Br., Helfinafors —.— Gd. —— Br. Kopenhagen —,— Gd. 
—.— Br., Stockholm —.— Gd. ~ Br., Oslo —,— Gd. —,— Br., 
Warſchau 57,61 Gd. 57,75 Br. D 


üricher Börſe vom 17. Januar. Amtlich. 

RR 5,17%, London 25,18. Paris „ en 
Prag 15,9, Italien 27,05, Belgien 72.00, Budapeſt 90,42", 
Helſingſors 1299, Sofia 3.73, Holland 207,80, Oslo 138,20, 
Kopenhagen 138.30, Stodholm 138,82 lzy Spanien 68 80, Buenos Aires 
2,06 ¼, Tolio 2,54, Bukareſt 3,07 Im Athen 6.71. Berlin 123,55, 
Belgrad 9,12, Ronſtantinopel 2,43 ¼. Privatdiskont 4% pCt. 


werden, wird nur der allernotwendigſte Bedarf, gedeckt. 
kommen die ganz chaotiſchen Kreditverhältniye, die ſich 
Zeit herausgebildet haben. Beſonders charakteriſtiſch 
Erteilung von außergewöhnlich hoben h di 
ten an fene Kundbſchaft, die mit Bargeld zablt an 35 
oft bis 22 Prozent reichen, wodurch fih naturgemäß eine ungeſun 
Konkurrenz im Handel herausgebildet hat, da der geg rs 
Lanjende Öingeibandel bei Gewährung eines fo popen Etontoß viel 
leiftungsfähiger iſt als jener Detailleur, der jeine 
gegen Wechſeldeckung tätigt. Zu der ſchlechten Zahlungsweiſe 
kommt noch hinzu, daß ſich in letzter Zeit in den klein 
banken die Gewohnheit herausgebildet hat, Wechſel oft mo 
5 Tage nach dem Fälligkeitstermin zurückzuhalten, b Fällen 
Notar zur Proteſterhebung übergeben werden. In ne Friſt 
löſt der Schuldner trotz alledem die Wechſel auch nach ch 428 
nicht ein. Bedeutend verſchlechtert hat Í Ole 
die finanzielle Lage im Poſener Gebiet, 1 7 7 
tritifhe Situation der Londwirtſchaft Ar bat 
Abſchwächung des wirtſchaftlichen Tätigteitsgrades geii triſchaft 
Die latente Kriſe, die gegenwärtig die polniſche Lan Ausdruck 
durchmacht, findet änperlich auch dann ihren fichtbaren ens im 
daß die Einlagen in den Banken rr bes 
Laufe der Monate Oktober und Nove m en 
Vorfabres um 145 Millionen Zloty surückgeg 


Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, ausgeſuchte Ochſen über 
Notiz, bet Kälbern schleppend, bei Schafen ſchleppend, bleibt 
Ueberſtand, bei Schweinen ziemlich de nie 1 


kd 


1 


Briefkaſten der Redaktion. 


Ale Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
Fnaubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


L. C. Wir nehmen an, daß es ein Schreibfehler ift, wenn Ste , 


ſchreiben, Sie hätten ſich vom 15. April 1929 ab eine Wohnung ge- 
mietet, und daß es richtig beißen muß: vom 15. April 1928 ab. 
Natürlich müſen Sie für die Zeit, die Sie die Wohnung inne- 
hatten, zahlen. 
für ſich; den zu viel, d. h. 
geſetzes hinaus gezahlten Betrag können Sie gegen die vom Ber- 
mieter 1 Rechnung aufrechnen. 

O. Sch. K. 1. Wenn Sie den Betrieb ohne Einſpruch der 
Eigentümerin verſehen haben, iſt anzunehmen, daß dies im Einver⸗ 
ſtändnis mit der letzteren, geſchehen iſt, und Sie haben u. E. An⸗ 
ſpruch auf Bezahlung. Ihr Sohn muß auf 25 Prozent auf- 
werten; Sie haben Anſvruch auf 858 Reichsmark. 3. Sie haben 
Anſpruch auf Rente nach Vollendung des 65. Lebensjahres. Bitten 
Sie doch um Auskunft, warum die Rente für die erſte Zeit nicht 
gezahlt wurde. 

„Heinrichsdorf.“ 2000 Mark in Gold entſprechen einem Be⸗ 
trage von v 30 Zloty. 

H. St. 
denn Ihre A She ar A mit dem Schuldner bei der An⸗ 
nahme des Geldes mar, eine nicht mißzuverſtehende Erklärung 
dafür, daß Sie ſich mit der geleiſteten Zahlung nicht zufrieden 
geben, was einem Vorbehalt gleichkommt. Aber wir fürchten, daß 
bei der ganzen Sache für Sie nicht viel, vielleicht nichts heraus⸗ 
kommt. Entſcheidend für die Berechnung des Wertes eines 
Wechſels iſt ſein Fälligkeitstermin; war der Wechſel etwa im Jahre 
1920 oder bis Mitte 1921 fällig, dann würde bei einer vollen Auf- 
wertung, die nach Ziffer 2 des $ 26 der Aufwertungsverordnung 
möglich iſt, noch etwas herauskommen, ſonſt nicht. Da wir das 


An ſich könnten Sie eine Aufwertung pangen, 


Daß der Mietspreis zu hoch war, iſt eine Frage 
über die Vorſchriften des Mieterſchutz⸗ 


È i 
Fälligkeitsdatum nicht fennen, find wir nicht in der Lage, Ihnen 
anzugeben, was Sie evtl. bei voller Aufwertung erhalten könnten. 
Die 10000 Mark, die Sie am 13. April zurückerhalten haben, 
hatten einen Wert von rd. 1 Zloty 

„Siegt Betrug?“ 1. Wenn Sie nachweiſen können, daß der 
Mann erſt nach Abnahme des Viehs bei Ihnen ſeiner Frau ſeinen 
ganzen Beſitz übereignet hat, können Sie die Frau verklagen. 
Möglicherweiſe kommt auch § 288 des Strafgeſetzbuchs in Frage, 
der die Veräußerung von Beſtandteilen des Vermögens, um die 
Befriedigung des Gläubigers zu vereiteln, mit Gefängnis bis zu 
zwei Jahren bedroht. Der Schuldige iſt der Mann. Ob dieſer 
Paragraph anwendbar ift, hangt davon ab, ob Sie fon irgend 
einen Schritt getan hatten, aus dem der Schuldner erſehen konnte, 
daß ihm ein Zwangsverfahren drohte. Die ſtrafrechtliche Ver— 
folgung tritt nur auf Ihren Antrag ein. 2. Dagegen, daß fi) 
Prozeſſe Jahre binsteben. ift leider nichts zu machen; man muß 
ſich in Geduld faſſen 3. Der Nachbar kann nur auf feinem Grund 
und Boden einen Zaun aufſtellen, er kann dabei aber bis hart 
an die Grenze gehen. 
0 „Parzelle 1930.“ 
ſtändlich. 

F. W. G. 1000. Die 1000 Mark werden 
61,70 Zloty aufgewertet. Dazu kommen noch Zinſen zu 4 
für die Jahre von 1925 an. 
Si. 200. 1. Es empftehlt ſich, die Zinſen nicht zu zahlen, bis 
ſich Ihr Gegner, der Ihnen früher mitgeteilt hat, daß er ſein 
Recht auf die Hypothek hat abtreten müßen, darüber ausweiſt, 
daß er noch Eigentümer der Hypothek iſt oder es von neuem 
geworden iſt. Es könnte nämlich ſein, daß der jetzige Beſitzer des 
Hypothekenbriefes eines Tages feine Anſprüche bei Ihnen anz 


Ihre Anfrage iſt uns vollſtändig unver⸗ 
auf 5 Prozent >= 
Prozent 


meldet. 
„Auflaſſung.“ Wir halten eine Berufung für ausſichtslos. 
„Hellmuth“. Da Sie ein auf Gewinn berechnetes Unter— 


nehmen planen, müſſen Sie ein Patent löſen und ſpäter auch 
Umſatzſteuer zahlen. Für Sie kommt ein Patent 8. Kategorie in 


| 
| 
| 


Nr. 1000 K 1. Wenn Ihr Schuldner ſich ſchriftlich verpffiäiter 
hat, das Geld hypothekariſch zu ſichern, und er es nicht getan hat, 
können Sie ihn für jeden Schaden, der Ihnen daraus erwächſt, 
haftbar machen. Wäre das Geld eingetragen worden, dann hätten 
Sie auf eine Aufwertung von 15 Prozent Anſpruch gehabt und 
der grötzte Teil der Zinſen wäre nicht verjährt. Das alles können 
Sie ſich berechnen und bei der Klage auf Rückzahlung der Schuld 
geltend machen. Bevor Sie klagen, müſſen Sie aber das Geld 
ein Vierteljahr vorher kündigen. Die Forderung verjährt erft 
in 30 Jahren Wenn der Tarif legaliſiert iſt, werden Sie nach⸗ 
zahlen müßſen. 1 Sie können die Frau auf Auflagung verklagen. 

R. Sch. Wir halten Ihre Forderung betr. der Miete für einen 
halben Monat für gerechtfertigt. Früher wurden in die Mietsver⸗ 
träge mit Beamten in der Regel Klauſeln aufgenommen, wodurch 
ſich bei Verſetzungen von Beamten beide Teile nach Möglichkeit 
gegen finanzielle Opfer zu ſchützen ſuchten. Jetzt ift der Hans- 
beſitzer vor Schaden ziemlich ſicher, da er eine freigewordene Woh⸗ 
nung ſofort wieder vermieten kann. 


Hag — Brodnica. In dem polniſchen Geſetz vom 8. 3. 21 heißt 
es in Art. 15, daß die Witwe eines im Kriege Gefallenen im Falle 
ihrer Wiederverheiratung auf eine einmalige Abfindung Anſpruch 
hat; aber im Art 26 d (nicht a, wie Sie ſchreiben) heißt es, daß 
die Zahlung der Rente (alſo wohl auch der Abfindung) ſuſpendiert 
wird, wenn die polniſche 6 verloren geht — 
bis zu ihrer Wiedererlangung. Da aber Polen auf Grund der 
Art. 92 und 254 des Verſailler Vertrages die in den abgetretenen 
Gebieten beſtehenden Verpflichtungen des Deutſchen Reiches, alto 
auch die Verſorgungsgebührnige ſämtlicher im Abtretungsgebiet 
wohnenden Verſorgungsberechtigten ohne . e auf die Staats⸗ 


angehörigkeit, übernommen hat — erſt vom Februar 1922 ab 
übernahm Deutſchland wieder die 8 ſeiner Staatsange⸗ 
hörigen — und internationale Abmachungen vor den heimiſchen 


Geſetzen den Vorrang haben, ſcheint uns die deutſche Rechtsauf⸗ 
faſſung die richtige zu fein. Vielleicht wenden Sie fih unter Hin- 
weis auf die Beſtimmungen der erwähnten Artikel des Verſailler 
Vertrages und auf die Zeit Ihrer Wiederverheitratung noch ein⸗ 
mal an die Jaba Skarbowa mit einem entſprechenden Antrag. 


durch 


Danzig 


KONPRESSORLDSE 
F DIESELMOTOR 


= MWM. PATENT BENZ 


a kostenlose Beratung. 


Witt & Svendsen 


Tel. 24531 — 24532. 


Frage. 


9. Kaitbluthengsischau mit . 
Körung, Prämiierung und 0 
82. Kaltbiuipferde- Auktion G 


in Königsäerg Pr, Eingang o anger VOM 28, /31, Januar 1930 


(Eingang v.Hansaring) 
Zur Schau 250 Haltbluthengste, zur Auktion ca. 
280 Arbeitspferde(Ermiänder), Zuchtstuten u. 
Haltoluthengste des schweren Arbeitsschlages 
Zeitfolge: 28. und 29. Januar: Provinzialhauptkörung 
und Prämiierung. 
30. Januar: 9 Uhr Vorführung aller Kaltblut- 
hengste, y 
ca. 12 Uhr Auktion der Arbeits- 
pferde 
31. Januar: 9 Uhr 30 Auktion der Zuchthengste. 


Ostpr. Stutbuch für schwere Arbeitspferde, E.V. 
Königsberg Pr., Schubertstraße 15. 1089 


Ir 


15 4 


Kaufmännische Ausbildung 


bestehend in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenographie u. Maschinenschreiben. 


Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr. 11 
. Eintritt täglich Lehrplan kostenlos 


Forſt Rielub bei Wab Wabrzeino. | 


Nuh- u. Brennholz-Berlauf| 


am Mittwoch, dem 22. d. Mts., 
von 10 Uhr vorm. im Gaſthaus zu Czyſtoöchleb. 


Holztermin 
wird am 23. d. Mts. um 9 Ahr im 
Gaſthaus des Herrn Dyk ſa in Okonin 


ſtattfinden. 15 
Es wird vom Walde des Gutes 


Marufza gegen Barzahlung folgen- 
des Holz verkauft: 


Kloben, Rundholz, Stubben, 
Langholz und Stangen. 


 Gatsperwaltung Maruha. 


Grise 50 í 
verkauft am Montag dem Januar vor- 
mittags 10 Uhr, im eotal SH Grupa 


ſauber ime 
an L. Scheerſchmidt. UL. 
Mickiewicza 1. 


zu vermieten. 


Die Reparatur von 


Elektromotoren 
Transformatoren 


und Zubehör ist Vertrauenssache 


Wenden Sie sich m der Not immer ar 


Bruno Prehn 


Maschinen- u. Elektromororenwerk, 
Fernspr. 22566, 225 67. Weldengasse 55. 


Kiefernkloben 18 zł pro rm 
Kiefernknüppel « „ „ , 


frei Waggon Sypniewo gibt noch ab 


Gutsverwaltung Sypniewo 
Posi'Sypriewo, Kreis Sepólno. 10 


Hohlſaum 


und Ne jertigt 
Atelier 


2210 


uhe | 
3 gut u. billig 
92959102 nY direlt — 


sorfiberivaitung € Gartowite Telefon 936 


Laſtauto ER 


11° 


f Drahtseile 
nam „or enn p ol Hanfseile 


pfähle u. Reieritangenhaufen aus dem Schutz⸗ 
bezirk Mniſchet geg. Barzahlung. Bedingunts 
gen werden im Termin bekannt gegeben. 1168 


Die Forſtverwaltung. 


Teer- und Wei 
strick liefert 


1118 


B. Muszynski, 
Seiltabrik, Lubawa. 


i Empfehle 


$i Gegend arbeitenden 


pepe 


| Tilſiter 


ias — . = 
— Schälen,ma I6 Scharen 
38m Arbeitsbreire 
#2 Morgen pro Stunde 


meinen in hiesiger j 


nn nn — — 
EI 
HE 


m 


EA a En 


— 
ERR.. 
: 


Anmeldungen 
erbeten. 1000 


L. Hes me, | 


Grudziądz 
Kwiatowa 4. 


Magerkäſe 
in größeren u. kleineren 


Boiten, Zentner 35 7. 
geg. Kaſſe gibt lauf. ab 


Spötia Dileczarita, 
Świecie, p. Grudziadz. 


AK TIEN GESELLSCHAFT 


14039 


Robert Kortas 


Maurer- und Zimmermeister 
Gerichtlich vereidigter Bausachverständiger 


4 


„. 


ee -Kijewo Król. 
Steinkohle powiat Cheimno m 
und 15755 Projektierung u.Ausführung v. Hochbauten 


Spezialität: 
Landwirtschaftliche und Industrie- 
bauten, Villen, Herrenhäuser, etc. 


Hüttenkoks 
Brennholz 


N 


„Je größer die Leistung, 
desto billiger die Arbeit“ 


Die Raupe ist ohne Unterbrechung und Störung im Betrieb gewesen, 
und eine Untersuchung der dem größten Verschleiß ausgesetzten Kettenbolzen 
nach Beendigung der diesjährigen Arbeitszeit hat ergeben daß diese Bolzen 
einen kaum merklichen Verschleiß aufweisen,“ 


LINKE-HOFMANN-BUSCH- WERKE 


und beste Feststellung von Bauschäden und Taxen 
Buchenholz- Er E e 8 
E kohle rs ge Referenzen 
liefert 
Andrzej y 
Burzynski 55 | 
k 3 er⸗ 
ul. Sienkiewieza 47 Püftauto "mieten Oemüll fährt ab 
Mare nkowskiego 8 b, Ir. Fuhre 2 zi. B. Reich, 
* [Telefon 1759. e Lesna 30. 418 


Herr Domänenpächter H......, 
Domäne Sch. . , schreibt uns: 


„Im August d. J. kaufte Ich für die am 
15. Juni übernommene 1200 Morgen 
große, stark verwahrloste und ver- 
unkrautete Domäne Sch. 
Brschwog. 


eine 50 PS LHB-Raupe 


Mit der Leistung dieser Maschine bin 
ich außerordentlich zufrieden. Die 
Tagesleistungen haben hier be- 
tragen: 
mit 2 Doppelscheibeneggen 80 Morg. 
Schälen mit 10 Scharen 60 Morg. 
Saatpflügen, Stalldung 

beilpflügen bis 10 Zoll 30-35 Morg. 
Rajolen zu Ruben 

mit Vierscharpflug 18-20 Morg. 
Der gesamte Zugviehbestand Ist auf 
8 Pferdegespanne reduziert, trotzdem 
waren die sämtlichen Pflugarbeiten 
schon Mitte November beendet. Die 
Verwendungsmöglichkeit der Ma- 
schine ist eine sehr vielseitige, im 
hiesigen Betriebe hat die Raupe zur 
Hierbstbestellung 400 Morgen be- 
arbeitet und zur Saat mit Egge, 
Scheibeneggen und Walzen so vor- 
bereitet, daß nur die mit Pferden be- 
spannte Drillmaschine auf die Herbst- 
saatpläne gekommen ist. 
Zur Verrichtung der Arbeiten, die die 
Raupe in diesem Jahre in der hiesigen 
Wirtschaft, während der Zeit vom 
1. Oktober bis Mitte November ge- 
leistet hat, wären mindestens 
15 Pferdegespanne erforderlich 
gewesen. 


WERK BRESLAU 


Vertretung: Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft, 
Poznan, Skrzynka pocztowa 1020, Telefon 4291 


o ik a ee in Poznań und Danzig. 


1015 


na Prima Oberschles. % 
Steinkohlen, Nüttenkoks 


tür indugio u. e waggonweise und Kleinverkau 
offeriert 


‚Ge-Te-We°‘ 


9 Gernostgslde Towarzystwo Węglowe Katowice. 


Kohienverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 
Filiale: Zudgoszez, Dworcowa 59 


Telefon 668 und 1093. 15750 


e Autolaſtſabrten Getr. Steinpilze 


48 gr 
9 lt 9 werden prompt u. ſach⸗ Litauer Ware, kz 20 z}, 
empfieh gemäß ausgeführt. Pommereller geſchnitt., 
Anastazja Kolasińska Anruf Tel.. — 15 u. 16. Kg 15 zł, liefert 
nur bodwale Nr. 14. Jan Stomiüski, Rytel. 


lad 80 61 


900 


DE» Y PIINE RA, 


a ZEN) 


l Kenner kaufen | En 3 ee FR usstellungs-Salon 


J & Pr FR ED * e fa FR | Bydgoszez 


S Gaanska 149 . Ceiefon 2225 
Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prämiiret mit goldenen Medaillen auf jeder Aussiellung. Vertretungen in alen grösseren Städten. 


Ratenzghiungen bis 18 Monate, 
Land wirtstochter 


— — 


Un verheirateten Geſucht zum 1. 4. evgl. Landwirtsſohn | Zlelbewußter älterer Suche für meinen verh. 


19 Stüg S Robhaute ro Gutsgürtner > 1 Mennonit, 259.alt 7 F. AMiitiermeifter i Gärtner 17 Jahre alt. die alle 

Maſtvieh 2 A gude 8 2 für Blumengarten und Girne il miik ee Bergia dd nur jir Ser ER Re Inder I A MN 

— 83 è 2: Haien, Sani 115 Roßharre «| : Pena od, . März 95 ie Bun.) 1 See unt. Seitind ute timaanasiorm im it eine batlende Gtel- dan tor! ober d 

Feld e Selle Handlung P. Voigt $ aman oair paran E anehe Jeriittet, D, Meniett |genre u. goidean Sit, bite en an — Be 
Be J. š „Sprache in Wort und G 


Bydagolzcz; Bernardynſta 10. 
Telefon 1558 und 1441. 


eee 00 99994009 900900 


b, W. Medromierz. Fracas p. Smetowo, 
Wirt pow. Gniew. Referenz. 


von hier ſteh. z. Verfüg. 


Schrift mächt. deutſch⸗ Kitnowo. 1 
lath., ſucht wegen Ber- in eval., mit 
kauf feiner Pachtmühle Lehrerin. in unter- 


2 


eee 


Gebe noch ab aus 
meiner prämiierten 


Ein Schäfer 


Zucht: —M1 __|Deaueritellungauflrichtserl. u, Fremdipr., 
8 mit Gehilfen Junger, gebioeter | Ots-Sundenmibte o: ge en Stellung ots 7 8. BiM, WODO. 


in allen Zweigen, wie 
feine Küche, Bäckerei, 
Wäſche, Federviehhal⸗ 
tung erfahren, arbeits- 
freudig und treu, für 


großen 
hat 


1 i DT. ; 
J i t all Komfort. 
Hausiehrerin. 4 5 Centraltbelzune in beſt. 


34 d. Gei 

letzt 4 Jahre als Päch⸗ E-240 an d. Geihit. d. 3. Lage d. Stadt Gdanſta. 
ter auf 2 T. =- Mühle Buchhalterin iit von ſogleich zu ver⸗ 
iätia geweſen. Werte lang. Praxis, Steno⸗ mieten, Angebote unt. 

8 Zuſchriſtenſind zuricht. graphie und Schrei B. 1186 an die Geſchſt. 
1. 3. od. 1. 4. Stellung. L 2 graphie und Schreibm. Siei itu 

Auch im Freist. Danzig. an G. Moder. Müller- |neherrich., ſchwach im 2e er Zeitung. 

bei hohem Gehalt zum 


Angeb. bitte zu richten meiſter.Piaſeczuo pow Noin., ſucht ver ſofort 2 

an 9. Schultz⸗ Gora,. Sniew. Pomorze. geen od. ſpät gute Stellung. 3·4 Zimmer 
Antritt» 1. April oder Rowudworzec. poczta Sing., verh., DeutſchGefl. Off.bitte zu richten 

früher geſucht. Dauer⸗ Pinczyn b. Starogard, und Poln. sprechender u. U. 323 a. d. Geſch. d. 3. Küche u. Badezimmer 
stellung! Bewerbungen Pomorze, } 1076 99 Intelligente Frau evtl. Garage, nicht 
find zu richten unte l 2 wei 8 weit v. Zentrum ſucht 
3.1072 an diecfeſchäfts⸗ Geprüft Förſter juht Veſchüftigung ein gut \ituiert,, jung. 
ſtelle dieſer Zeitung. . $ . Tage, als Ges Ghepaer. 5 
Anſtän digen enriſches 31 J. alt, verh. dtſch.⸗ ellichafterin zu einer werden gebeten k 
UAnttändiges; ehbrlihes fabi beider N älteren Dame oder zur! Offerten dem Po . 
prachen in Wort und Hotel pod Oriem für 8. 
Schrift mächtig. ſucht einzuſenden. aos 
Get e e a ai Selucht z. 1. 4. od. Ipäter 


Gefl. Off. unt. A. 333 3 4⸗Zimmer⸗ 


Rechnung, In voriger 
Stellung 6 Jahre, zu⸗ 


Landwirt 


mit 5jähriger fremder 
Praxis und ſehr guten 
Zeugniſſen, ſucht vom 


geſucht zum 1. 4. 1930. 
Gutsverwaltung 
Zegartowice, 1095 

Poſt Dubielno, 


Wyandottes⸗ 
2 weiße virginiihe kauft jedes Quantum r ) 
Shmeeyuter, gegen Kasse zu höchstem Preise bei Chelmża, Pemorde. 
à 40 Zloty 959 Sanada, Danzig. Dominikswall 12. 757 Zum 1. April 1930 


Frau Nüchardt, Schweizer 


Czachöwti. 
OIſene stellen een 


r.Rrotoizyny-PBom. 
p. Ogorzeliny, 


2 ichöner 
NO, =: 
r jatin, 4 pow. Chojnice. 815 
Basen deen Wir ſuchen Lehrling 
ahlungsbedingungen Kaufleute, Beamte, Angeſtellte uiw. aleich- 5 
Majewski, Pomorska 65, viel ob diele in der Stadt Sr auf dem beid. Landesſpr.mächt. 
Allerbeſte Lande wohnen. zwecks Errichtung einer Sohn achtbar. Eltern, welches fih vor keiner 
Auslieferungsſtelle für unſern Maſſen⸗ ann am 15.2. 30 eintret. Arbeit ſcheut u. melten 


Gelegenheitseintäufe artikel, welchen jedermann braucht. Keine Nur ſchriftliche Bewer⸗ 


der in allen Zweigen 
der Müllerei, ſowie in 
Holzarbeit gründl. Er⸗ 
fahrung beſitzt, 3. Zeit 
in ein. 40t Mühle als 
Walzenführer tätig ift, 
ſucht geſtützt auf gute 


Reif d fache b mit Zeugnis und Tb. Eben 75 r ugnilie u. Reſerenz 
eiſetätigkeit, kein Laden, ſondern einfache bung mit Jeue „Schgachtſchneider, eng the u. Reſeren. R 
gut. Gebrauchsmöbel Befolgung uni. Anleitungen. Eine monatl. Febenslaus. Gärtnerei, Junger, evangeliſcher Dauer tellung. Gefl. Wohnung i 
Einnahme v. z? 1500.— kann leicht erreicht Offerten unt. E. 909 an 


Ratenzahlung u. Ein- 


1110 
M. Jacobſohn, Eiſen⸗ i Grudziadz. ex 
tauich bis 65 km liefert werden, auch nebenberuflich. Intereſſenten war. Haus- u. Küchen⸗ Su u S N örſter 
mit eigenem Nollfuhr⸗ wollen ſich melden unter Rr. E 936 anj geräte. Gradziadz, 

werk. Mehrere Schlaf⸗ Annon.⸗Exped. L. Metzl& o., Warssama,| ___ None 8 


zimmer, dunkel, hell, Jasna 17, 1188 : 
weiß. „ gi ch tige Einen Lehrling 


zimmer, mittleres 


die Geſchäftsſtelle diej. A 1 8 B 


77 Zeitung. [F. 8606 an Annoncen⸗ die 
und Gärtner Sanger winter: |Exved. Wallis, Torun. a a td. geitguerb- 


nilitä i beuti geſelle ſucht von jofort ee 
militärfrei, deutſch und oder 1 2. 1930 Stelig. Nelter., eval. Fräulein 1 oder 2 Zimmer 


in. chend. bt, I ner S $ 
IEA paeh ar? uk Offerten unter W. 309| Jucht Stellung als |i, d. 1. Etage, m. 


$ 
für aroße Handelsgärt= | zur Erlerng der Haus- niſſe, von ſofort oder d- Geihit d. Zeitq erb. Wiri 0 terin anihi, Danigerſtraßze 
neret nach Pom. verl, wirtſchaft. Gel Anáeb. | vater Stellung Gel. Empfehle tüchtigen, 5 gegenüb. pl. Wolności, 

Sch iefte, Belgein, unter R.1113 an die Ges| Offerten unter B. 1055 ſtrebſamen ide e — 4 


pow. Moliztyn. 1193 ichäftsit. diei, Zellg. erb. Ia. d. Geſchſt. d. Zeita erb Gü 
TI ai Ae E N r a d A aad aaa —— ärtner UN > L. 417 a. d. Oft. d. 3. 
d. d, Geſchſt. d. Zeita.erb. | = 


Jſund Förſter. Perfekte ſtsräume 
Verh. 28%. alt, Bomm.| Gutswirtin „ GeIwüNstnume 


ee ne [ft Stellung weht 3 Simm „Bohne et; 
Zucht, Waldbau und deutſch u. polniſch. Gefl. Zubeh, ſof z permiti: 
Raubzeugfang, poln.] Glan pie 11840. D. dai, inp ein Raba 

und deut dy iprechend. Geichſt. diei. Zeitg erb. 3. ver Of, unt. T. 319 


Offert ter N. 1149 772 ; 
Offerten unter N. 1149| Akllers Fräulein .. 


Gärtner 5 schütze ev., ſucht Stell. v. 1. 2. 


in Bydgoſzez bei allein⸗ m i 
ledig, 27 Jahre a.. ſucht ſtehendem Herrn zur Mobl. Zimmer 
Stelig. als Verheirat, Führung der Wirt⸗ 


mögl. mit Lehrling, v. ſchaft. Off. u. A. 382 Suche 


1.4.30. Gute Zeuon. Be⸗ an die Geſchſt. d. Zeita. fa’ x 

\ ER w ert in all. Zweig.] Such ät ? mäbl Aimmet 

Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. 50 3 
Topfpflanzenkult., Ge⸗ 

R A D I O = A N L A G E N ed o ey pas e 


Ot 
weinber., Bienenzüc 
Gärtner in Moscieszyca. u. 3—6 Uhr od. briefl. 


auch in jrauenloiem 
Haushalt. Off. u. H. 410 


chholz, Ingenieur 
Bydgoszcz, Gdańska 150a 
Gegründet 1907. Telef. 405 


Ausführung elektrischer 


ärtnerei jow., £ 


| 
| 


ime a Fahrradrahmenbauer 

Regulator, prima Nab: tritt geiucht. Ausführliche Angebote erbeten fi 
Bettitelle, Chaiielong. Suche zum 1. März, 

ſeſſel, eiſernes Kinder- mit eigenem Sands 

Okole, Jasna Nr, 9, kenntniſſen Wienecke. Zeugniſſen an 1121 

Gebrauchte Suche 3. 1.3.30 geb: ev. Kartuzy. 
Toruńska 187, Hof, part. rungswirtſchaft. Fa⸗ 
gr. Mleiderin., 1 Tafel: |dingung. Seibitaeihr. nüchternen und er 


Herrenzimmer 650, Eh- 
Schreibtiſche, Schreib⸗ Lackierer reip. auch Linierer. die bereits in 
ſeſſel, gute Spiegel, Fabriten tätig waren. um ſofortigen Ein: 
maſchinen. Auszieh⸗ h mar 
liſche, eichene Stühle, unter O. 1150 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Wilh Bu 
* * 
größere Tiſche, Plüſch⸗ _ eventuell ſpäter Gutsſtellmacher 
garnitur, einzel. Plüſch 2 Beam en 
bettitell. kompl. Küchen “ A s werkszeug zum 1. April \ 
vert. Jakubowski, m. polniſchen Sprach⸗ geſucht. Meldungen m. TA * 
7 Minut v. Bahnhof. Ascikowo bei Podobo⸗ Roemer, Maternia, 
— ͤ— — wiee Kr. Znin. 1119 poczta Kokoſzti, pow. Lich 1 K 7 | 
Möbel | Eley „ Echte und Kraftanlagen 
— x y 
ſofort zu verkaufen 370 auf 400 Morg. Niede⸗ | Mi M | ANKER WICKEL EI 
— — Paste 5 
Gute NRukbaummöbel, milienanſchlu. Taſchen⸗ $ 
Bürom., Küchenmöbel, geld. Poln. Sprache Be⸗ 
ſervice u. Wirtſchafts⸗ Lebenslauf einſenden. ahrenen 
gegenstände ſind zu Vorſtellung nach Auf⸗ f 5 3 


verkaufen bei Jandt, forderung. It f j 5 * EC 67 vocata Lubin, powiat Poſtfach 172. 42 
Jagiellonska 75, I. 400 Wiebe, 120 E 0 pr ein, Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom- Motoren Aan 1188| Heiteres Mädchen Einzelzimmer f. Schüler 


alt neuer Wielkie Walichnowy, 


. Gniew (Pomorze). 
Frack und Weite eden Be⸗ 
Billta au berauben e r e e nen 


1 b irk ſuche ich einen 
Al. Wilhelm, Schneider- o ſeingefü 
meiſter, ul. Wilenska 6. alteingeführten 


Silber, 16003 
Gold Brillanten 5 
kauft B. Grawunder, ' 2 
Bahnhoſſir. 20. Tel.1656] zum Vertrieb von Kü- 
s DT ihnen Möbeln, 1191 


Gärtner 


ſucht vom 1.2. Stellung zu vermieten Fräulein 
nur mit guten Zeug⸗ 


t Gramatzki, Bodgoſscz, 
N) 1 p Cieszkowskiego 5. _409 
nſſſen, 10⸗jährig. Praxis 2 |. möbl. 


sörfierfohn ee e sten genen Oie See: NOUMAN simmer 
* h für ei jä Pr 7 a 25 3 Gute Zeug⸗[möglichſt b. alleinſtebd. 
gillale (18 km u, Orte für einen abr Anab. -Q Fo ] Stellung. Gefl Offert. nile vorband 

ent ernt) ſuche ich zum geſucht. Nähkenntniſſe und Lehrſräulein in allen Zweigen der he N. DAA an die Ge- eben and 4g. 


2. d. J. einen deut erwünſcht. Vorſtellg.) tönnen fih melden gas] Forſtwirtſchaft bes |jcnäftsit. d. Zeita. t. ſſch ieſ. Zei 
Ee N mit Zeugnisabiähriiten Blumengeſchäft wandert, erfahren m alten d. Zeita. erbet, ihäftsit, diei. Zeitg.erb. Möbl. Zimm. zu verm. 


s Chrobrego 14, ptr. lts. Dinga 41 Faſanenaufzucht i 77 t Beiere Waiſe ſucht t 

& 7 ; 82 P. —— 3 m = i Sienkiewicza 17, pt.r.398 

Motorrad Beinrich Schmidt, Müller n aber [Sean älter, Serr Naubzeug⸗-Berd gung. CINCY ane am üebiten| Serien 

a 5 bill ee biria E aeti der flott im Rechnen Erzieherin uat Wiktickaſterin mächtig derber nem wach Kabſtend. a Brienten ante . Möhl. Zimmer 
‚10T. +2 . 7 3 1 À e Ei À Ih. $ { Ehi - f i f 

pelot bi 4 Las. J.]. Halenbrint 22." |undstumdendedienung Bater 4 Jahre in der 8d. d Jeder | mit Mittagstilh ner‘ 


— — — si Sir mit Unterrichtserlaub⸗ biw. Witwe inden 50er Foritwirtihait.. tätig Jahre gearb. hat qute Geb, el., junge 

Nelterer, durchaus er⸗ aution ſtell. nis in f Jahren. Ehe nicht aus⸗ 8 ätigZeugn., ſucht v. ſofort my. evangel., junges s 
Mo tor fäbrener nis, für 2 Kinder, im dach off. naeb unt A. It, ind Stellung van Der spater Stellung. winken ue Selle > 
4 Zylinder, Benzin und Ö i 
Petroleum, 65/80 PS., 


1 
Fabrikat Stock⸗Verlin, mit kleiner Familie, der 


in beit. Zuſtande, als aut. dem Garten auch 

8 oder zum die völlige ewirtſchaft. 

Betriebe größer. Wert- A e r 

ä “Junt. ibers z 
5 leitung zu übernehmen] „it mehreren Schar⸗ Kinder ärtne in geſucht. ag in allen Fächern, beid. Stell. v. j. Aprilod.früh 1. 2. 30 Stellung als 
Hortwia, Siepiska, u ee m we mit Detern desgleichen N tin Aran m a re: mächtig, —— Gefl. Off. erbet. an 992 N Er 
i einer Frau über die er⸗ e r . ©, „ 3. verände 7 "Ibeiieres Hausmädchen. 

Du. GE Swane l einen ledigen Í. Klaſſe Jabionowo, Pomorze. als Werkmeiſter. nn ses Frdl. Angeb. J. zu richt. 20⸗Tonnen⸗ 


forderlichen Kenntniſſe für zwei Kind., Mädch. ER Gefl. Off. u. M. 296 an d. |" Ehoinice (Pomorze). an Fr. Ditow in Jana⸗ Dampfmühle 
Meuftmadchen 


Offerten unter E. 
1090 an die Geſchſt 
dieſer Zeitung erb 


sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. 


& | o 


Zur Leitung meiner Kindergärtnerin x Tüchtige Hinderin 


iit, ſowie K 1 
tann. Angeb. mit Ge- 


Mtyn Parowy m. Zeugnisabichr. erb i ändi 
Puck (Pomorze) 1270 Hüfsverein deulſcher eee ac 


Frauen, Poznan. 
Wain Leſzezunſtiego 3. 


Energiſcher, geprüfter z kath., 31ſ in größerem Stadt⸗ od 

Tiſchlermeiſter, Gärtner Salt |Landhaushalt obne te [ofort 

Hausm chen ste oralt aT Dar mie, Blume u. Obſt⸗ 8 unt. N. 1086 Sue {i 
3 au- u. Möbelbranche, zucht, Gewächshaus u. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 30⸗Tonnen⸗ 


Suche z. 1.4.30 einen ev. 


Faffeebrenner ant und Fäbiateit. verfügt, N f 
Kafieebrenner ers e en e chweizer von 6 Jahr. (Anfangs⸗ Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. cher cewo, poczta Mamlitz, 


halten, kauft Janeczek $ 4 
', „geſucht. In Betracht] gi d ev. Schule unterricht) und Knabe pow, Inowroclaw. 264 in Kowalewo. 
Grunwa'dzka 147. 403[fommen nur autem⸗ Be hi von Jahren. Polnſche uber ehrlich, f. ſ Bär n 
Zittauer pfohlene Bewerber, die Gustav Schulz, Roseimin, Sprachkenntniſſe auber, „J. ſämtl. ; i r 

Zwiebeln ihre Befähigung für d. Es p. Jeziorki zab, |wünicht. Bewerbung. gef - eb | en | CDO], verheir,1 Kind 

Boiten nachwei. könn. pow. Wyrzysk. 1131 mit Zeugnisabſchr. od. Moörgenft mit 25. 50 Leuten, ver⸗35 Jahre alt, in allen 

zu 93t, ver kauft Angeb. m. Lebenslauf POW 77 77 |Reierenzangaben an traut mit amtlichen Fächern der ee 
B. Kerber, Ten! Nowe, und Bild unter B. 925 Suche zum 1. 4. eval. rau Germann, ee landwirtichaftl, Arbeit. ſehr gut vertraut, in 


om. Tuchölka 


a,d.Geichlt.d.Zeitg.erb. > E e iia: 
Eiserne Rohre 2 Öürinergenlien Hauslehrerin . e e 


zum 1. 2. für Topf⸗ Sude zum 1. März 


e : 
mit aut. Zeugn., ſucht letzter Stellung über 6 lerei ir 

Stellung vom j. oder Jahre, gute Zeugniſſe Chojnice. 

15. März. Gefl. Angeb. vorhanden, ſucht für jesław Brzoskowski, 
erbittet Motrzau,|bald od. ſpät. in beſſerer Wabrzezno. 


57. W pflanzen und Schnitt⸗ tüchtiges, evangeliſches : Wuhzeıta, 1196| Herrihaits - Gärtnerei 

„gebraucht blumenkulturen gel i 1 Re poczta Jegiorligabart, Stelle. Off u. L. 1035 a. [geld erwünict, Suche zu pachten ober 
ohne Flanſchen, i Wirtihafts: „Eval, des rer neS Worzyfl. die Geidit.d.Sta.3.riht. 1.1. 1083 0. W. ct. d.. kaufen! autgehendes 
48 lidm. in beliebigen po R Lehrerſem. Graudenz, — — —— —— — 


Längen, ſucht und , ſucht 


erbittet Angebote für Jofort An⸗ 


ftellung als 


A. Medzeg,Fordon ] i N i Hauslehrer. -B BEN | ‚and. beis 
Tel. 5. 1 sl z > Off. unt. A. 79. \ [ . f 
. ~= blau Rule D eiai D.S- ti ri : su 1 Ib g Mi nsi ektor unter R. 851 an 8 Ge ⸗ 
— ¶ m TR EEE 


Ein el N 0 ! i ETON T E a R Wirtſchaſts⸗ ſchäftsſt. dieſ. Zeitg. erb. 
bilanzſichere Buchhalterin duden, Beamter u: Jch stelle Ihnen meine ganze Arbeits- Laden 


i i ii aft evil. vom 1. 4. 1930 zur Verfügun mit angrenzender 2 
der deut d polniſchen Sprache in Wort und Schrift perfett. „poln: Staatsbür⸗ } kr Ä $ güng. a R 
ſchen und polniſch enheiten vertraut und auch im Ge⸗ weig. der f Bin in 2000. morgigem NMusferbeiriebe ae — gr 


Kolonialwaren⸗ 
mait 


Nutzrollen, 18—40 cm 
cb. 1,20 und 2,00m lang, 
taufe einige Waggons. 


: Selbige muß mit Gteuerangeleg . verti j . 
ihä it tätig ſei kommt nur eine tüchtige Kraft in Frage, modernen irtſchafts⸗ | $ g 
Kult, Auma mich unier 29 Jahren. Datelbit wird ein de. aft in Krain een Deren in schon jahrelang m. durchschlagendem RE anaes 


pow, Morski, 1054 


aiegeliteine 


gut durchgebrannt, hat 


Sgatzuchtwiriſch, mit Erfolg tätig. Erstklassige Zeugnisse 


>. 
beitem Erfolg tätig ge- 
V O Io ntär AR: 5 5 . geſtü 80. ; und Referenzen. Polnisch fließend. 


ſehr gute, lanajährige i i i ; 
geſucht, der die elektro⸗techniſche Branche erlernen. will, mit guter Zeugniſſe u. beſte Em⸗ jene o en ‚Energisch „„ ee 
a abzugeben Schulbicdung, ſowie Deutihen und polniſchen Sprachkenntniſſen. pſehlungen b. bald od. |g Z. 1182 durch die Geschst. d. Zeitung. Hi ù ital für A 
Dampfziegeleisiitnowo, | Schriftliche Offerten mit Referenzen find einzureichen an later Wirkungskreis. erde m... 


42 Wi 2 
eg ix  Instullationsgeschäft, Gdafısku 31-321. 8858 Na E an) een 


pow. Grudziadz. 116 


A - Alter v. 8 u, 10 Jahr. N 5 1. 2. 1930. Gefl. Off. unt. Off 
baltsanipr. zu richt. an zu bald. Antritt > 1161 a. d. Geſchäftsſtelle E, 1063 an d. G b Offerten unt. B. 326 an | í Í . 
gehe Friede. [AU Bald, such wende A. Ariebte, Gerd. branchen en Let Der Ils Haustocgter Pachtungen g 


œ Suche zu Sſtern 1930| mit beiten Zeugniſſen in Kalkulation Zeichn. |s d. J. Geichſt d. Zeltgtervd. 
In mann evangeliſche 1121] wird vom 1. Jebruarſſicher. Disponent, firm D Suche von jofort oder Dampfmühle 
in Wabrzeino. 
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G 
enoſſenſchaft Seliger 


Hermann 


Allen Denen, die unſerer 


Für die beim Heimgange un⸗ 
ſeres von ruchloſer Hand in den 
Tod geſtoßenen jüngſten Sohnes 

und Bruders Günther überaus 
zahlreich erwieſenen Beileidsbe⸗ 
zeugungen und Kranzſpenden aus 
Nah und Fern, ſowie Herrn 
Pfarrer Reder für die inhalts⸗ 
reichen und troſtſpendenden Worte 
‚und dem Jungmädchenverein 
Mogilno für die ſchönen Geſänge 
am Grabe unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen danken wir alle mit 
einem herzlichen 


Gott lohne es! 


Ato Nauſcher nebit Frau 


und Kindern. 
Mogilno, im Januar 1930 1183 


erteilt Nat und nimm 


Beſtellungen entgegen 

Danet, Sniadeckich 31, 

2 Minuten v. Bahnhof. 
419 


Bydgoszez, Tel. 18—01 


Dr. v. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


‚Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


ee sum pe % 

egen größere u. klei Hà 

Ban Parkettfuß⸗ 
öden, Abziehen so» 


Heiniden. 
Behnte, b. partettleger. 
Bydg., Lenartowicza 2. 


y 


1 ridt 


bei reicher Beteiligung 
auch in Bydgoszcz. 
Anmeldungen nimmt entgegen: 


staatlich geprüfte Gesanglehrerin 
Poznań, ul. św. Józefa Il 


meinbefindens, ijt 
ein echtes 


-= 99 in N / 
F 2 ch 
— Pe . 13 Handarb. in Kelim, 7 Bereinsmitglieder bei Herrn Erich Uthte angemeldet werden. 


wachſtrom⸗ Amulett 


zi Einſen dung von 21 8.— erhältlich bei Hauptkontor u. Gärt» 
nerei Sw a 15. | offerten unter J. 241 lul. Dworcowa 20. 13731 
A.OTTA, Gniem-Gogolemo Nr. 10 b. Fernruf a. d. Geſchſt.d. geitg.erb.Gegr. 1900 — Tel. 1698 


das Mitglied und langjähriger Vorſtand unſerer 


een Kasa bung n Mum 


Plewno. 
Seinen gerechten genoſſenſchaftlichen Sinn 
ehren wir lange über fein Grab hinaus. 174 


Molkerei⸗Genoſſenſchaft Bulowiec. 


Leben Liebes und bei ihrem Heimgange Ehrungen 
erwieſen und uns ihre Teilnahme bezeugt haben, 


damien wir berzcht 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


s Agathe u. Johannes Müller. 


IThäuser- e e ee Qu hun. v.. J der per 
Technikum technik. 7 Aeit. Sonderabt, 
Frankenhausen !erdmaschinen und 


[Ella Zarbock 


b. Herrn Geh. Konsistorialrat Haenisch. 


am wirlend sg y vereidigt 
die Handelskammer in Landwirte 
Bydgoszcz, 
gegen Bydg., Sienkiewicza 47. e 


e BIMENTPENDEN: 8 in, ozteren 


und Gliederihmerzen, 
zur Hebung des Allge⸗ 


Nowy Rynek 6, II 
erledigt ſämtliche 8 Hupotheten-, 
Strafiahen, Optanten- Fragen, Genoffen⸗ 


ſchafts⸗ Kontrakte, Berwaltungs = Ange: | 
legenheiten, übernimmt Regelung von 
Ben iegl. Korreſpondenz. 16004 


grafien 


SPEE EHER 
0 to zu staunend billigen 


Sasshilder an 
nur Gdanska 19. 
e 


Ini A. !üdigar. Tel. 120. 


Rechtältn Karol iie, | 


ul. Marszałka Focha 69 
podaje do wiadomości, ze z dniem 1 stycznia 1930 r. 


podwyższyła procent od wkładów oszezędnościowych 


i oprocentowuje 
Wkłady za wypowiedzeniem dziennem : 7% 
1 á miesiecznem: 9% 1m 


4 kwartalnem: 10 % 
Wkrady do . 5000 zł. = wolne od podatku od Kapitatöw i rent. 


Dla drobnych oszczędności wydaje Kasa skarbonki domowe. 
Za wszelkie zobowiązania Kasy odpowiada miasto całym majątkiem. 


SEESE E 


Slotke 


Schneeſchuhe Maslenkoſtüm 
Gummiſchuhe, Cröpe⸗ für mittl. Figur, preis- 
ſchuhſohlen nehmen zur wert zu verleihen 358 


Reparatur entgegen Dr. Em. Warminskiego 1. l. 
i Peri. Shneiderin Guhl 1 Ska, Eval, prakt. Schneiderin 
empfiehlt ſich in u. auß. bittet um Kundſchaft 
[dem Hauſe. Mäßige * Długa 45. in u. außer dem Hauſe. 

Preiſe. Gieſe, Jagiel- Tel. 1934. 15752] Elfe Gierke. Bydgoszcz. 


lonska 11, 3 Tr. 227 Leder- u. Crépegummi⸗] Mazowiecka Nr. 40, 
großhandlung. l part. links. 208 


treuen Mutter im 


Nach langjähriger Tätigkeit in öffentlichen Kranken- 
häusern als Chefarzt und Abteilungsarzt habe 
ich mich in 904 


Bydgoszcz,PlacWolnosci5 


als Facharzt für Chirurgie, Frauenleiden 


Freundliche Einladung 


und Geburtshilfe niedergelassen. 
zu dem am Sonntag, d. 


Dr. St. Michatek. 19. Januar abends 7” # 


Ordiniere in der Privatklinik: Plac Wolności Nr. 5. Be; a auf der Sienkiwieza 68 


Telefon 1910 (Dr. Kröl). (früher Mittelstr.) statt- 
findenden Vortrag á 


Ein 5 Monate altes, 
ſehr kräftig. u. geſund., 
dunkelblondes 


Mean — 


Thema: 


Das A 
redende Buch 


Ref. Th. Will. 


kath.), . N an evang. 
Eltern für eigen Mal 
geben. Off. u. S. 1048 
d. d. Geſchſt. d. Z. erb. 


= 8 = 


an d. Geichit.d. 3. erbet. 


Aue Mercedes 
e Mohren. ; 2 Beratung von Wirischaftsfragen, Vorträge hervorragender 
Nakielska 105, — Sarowa a Wissenschaftler und Praktiker der Landwirtschaft. 


Aeltere Wäſch Es werden u. a. sprechen: 


Total- Ausverkauf 
wegen Liguidation 


hadan or — 
Gesellschaft e. V 


Tagungin Posen’ 
am 23. und 24. Januar 1930 


beſſerin empftesit ſich Eleg. Damen⸗Mastfen⸗ / 
ES goto Sammler) Gaien Mostenfoltüme | Berater Dr, Barea Topadiy 
ak K 8 
2 Treppen links. 4231 Bild 3,50. Gdańska 154. 2 Tr. tedis. au verl. s12 Moitowa 7. Professor Dr. Fingerling-Leipzig Möckern 


Professor Dr. Klapp-Jena 

Oberförster Graf von der Recke 

Professor Dr. Sagawe-Kiel 

Privatdozent Dr. Woermann-Danzig 920 

Frl. Dr. Wolff-Berlin. 

Näheres Programm im Landwirtschaftl. Zentralwochenblatt. 
Zutritt haben Mitglieder u. deren Angehörige, Ausweis: 

Mitgliedskarte für 1929 od. 1930, für Angehörige d. Mitglieder 


Fotimann 


KOMPRESSOREN: :: PRESS LUFTWERKZEUGE 


VACUUMPUMPEN f | Ausweiskarte, die bei der Gesellschaft kostenlos erhältlich ist. 
für > I. Donnerstag, den 23. Januar 
GRUBENBETRIEBE EISENKONSTRUKTION abends 8 Uhr im Saal des Zoologischen Gartens 
STEINBRUCHE KESSELBAU Theatera ufführung b) 
STEINBEARBEITUNG BEHALTERBAU FR 5 An 
unt. Mitwirkung d. Orchesters d. Vereins deutsch. Hochschüler 

BAUUNTERNEHMUNGEN Sc BA sor 45 — Anschließend nach 10% Uhr Tanz. — 
STRASSENBAUTEN EISENGIESSEREIEN 5 


ini. Mittwoch, d. 22. Januar, nachm. 2% Uhr 
= wird den Mitgliedern Gelegenheit geboten, aus den Berichten 
der Abteilungen und Ausschüsse der WLG sich über das ge- 
2S% | samte Arbeitsgebiet d. Gesellschaft eingehend zu unterrichten. 


Repräsentant für Woj. Poznan und Pomorze: 


Ins. N. Stangenhaus 


Poznańska 14 Roydgoszcz Telefon 233- 


Anmerkung: a) Den Teilnehmern wird bei der og 50 0% Fahrpreis- 
ermäßigung bei über 30 km Bahnfıhrt gewährt. 
b) Eintrittskarten zu 3, 2, 121 bei den Geschäftsstellen der WLG 


Ortsgruppe Bromberg 
des MWirtibaflsverbandes Hadh Berufe 


Abt. Handwerk 


510 jähriges Stiſtungsfeſt r> 


!... —— ... :. AT EHEN namen 
nr Hen Sleuerſpezialbüro ® 
von Dworcow pie ehem, Leiters 5 
Se m Unterricht? eligen Finanzäm Atzkalk 
Off. m. Preisangabe u. reguliert mit Chmarzynski, 5 
D. 402 a. d. Gſchſt. d. Ztg. gutem Erfolg Pr jariska 151, Telefon feingemahlen, 300 Ztr. 
D Polniſch im In- und Auslande] Nr. 1674 — 


Polniſch Fr „ Ne ein: ein⸗ geben ſehr billig a 
Sede . 8 Banaszak, aut Plate 2 ilsi Gebr. Schlieper, Item Zunftſeſt 
Gründlicher Klavier- Re Štebelstand ligen D Gdanſta 99 Sonnabend, den 25. Jannar. al abends 8 Uhr 
unterricht wird ert. 204 echisbeisian liche Steue Tel. 306 1189 Tel. 361 einerts Feſtſäle 
Jackowskiego 14. II 1 8 ala e e . 9 Beachten Sie den Vereinsanzeiger. 1192 


ulica ieszkowskiego id lte; au erd IETTTELLLLLTT SEBRNSERURENEENEBRASSERHRSERnD K) m 90 ' 
Uehernahme Re en 2 "Berwaltungslahen, 7 EEE ENTE REN k i iie 


Einricht. von Büchern. Bydgoſzcz T. z. 


1304. 
L y P 5 
"Buchführung . 3 Perein Neulſhe Bühne Yoga Sonntag, 19. Januar 30 


A tun N wirkung eines gerichtl. nahm. 3 Uhr 
ch g: vereidigt. Bücherrviſ. Zu dem am re d. 25. Januar zu ermäßigten Preiſen: 
abends 8 Uhr im Civilkaſino ſtattfindenden 


Anfertigung Jie ſeinſten Schuh⸗ Für Minderbemittelte 
Großen Koftümfeit | Hänfel u. Gretel 


-E lauf koſtenloſe Beratung. 
en 
- Damen- u. Kindergard- ; 
Jahres N. prska 68. Motto: ein Weihnachtsmärchen 
mit Gejang und Tanz 


Pomorska 58 |w. angel, a. Masken⸗ 
44 
„serien vom Ich Dit een. 


i ss u verle 
abschlüssen | Dom obuwia“. |teitüme a, porgeibon 
ladet der Berein Deutſche Bühne erg. ein. geſtell 


Andrzej Burzynski Wichtig für 2 Der Vorstand. Wilh. von Winterſeld. 


Alle Lebensbeſchwerden finden Heilung und Erholung in Abends 8 Uhr 
dem weltberühmten Sana⸗Laboratorium zu ermäßigten 


F. V. J. sone Per Ich.) Preisen: 
Telefon 206. 15754 mittel „für Kühe und Dr. X. P's fabelhafte Heilerfolge! 
e Malzkeime Verjüngungskuren nach Einſtachs⸗Wertesnochs Syſtem! J . Friederile“ 


ingipieı in 3 Akten 

von Ludwig Herzer 

4 und Fritz Löhner 
Muſik v. Franz Lehar. 


Anerkannt heilkräftiger Sprudel im ſchattigen Kurpark. 
5 itti III ch. ) ; 8 Attraktionen der Kurverwaltung: Neueſter Zeitungsdienſt. 
1059 — * Auftreten bekannter Kanonen. 

2 Vermutung und Mrowar Bndaolli, f = 5 9 0 Gummizellen und Leichenkammern ift beſtens geſorgt. Eintrittstarten 

uns| alle anderen Länder Ustronie 6, í * be a Pei e Be en 4. Min Sohnes Buchhand! 

$ erhältlich bei Erich e, Hermana Frankego 1 (Friſeur⸗ 17 ffüh⸗ 

. 1608 | Telefon 1003 oei geſchäft) und in Johnes Buchhandlung. Gäite können durch ee 1 

Stunde vor Beginn d. 

Aufführungen an der 
Theaterkaſſe. 

1910 Die Leitung. 


Kreuzſt. u.] WU" 
Weißſt. wird angefert. Bruno Grawunder 


Aktive Bühnenmitglieder und deren Angehörige tönnen ihre 
Kurtaxe nur bei Herrn Erich Uthke entrichten. 1137 


12 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original + Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Januar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölküng mit Niederſchlags⸗ 
neigung an. 


Untere Verantwortung. 


Zu den bekannteſten Gleichniſſen aus Jeſu Munde ge⸗ 
hört das vom viererlei Acker. Aber was iſt der Sinn dieſes 
Gleichniſſes? Will es nur die ſchmerzliche Tatſache dar⸗ 
ſtellen, daß der Erfolg der Predigt Jeſu ſehr verſchieden 
war, zum Teil ſo gering, wie wenn man auf hartem Weg 
oder felſigem Untergrund jät? Das wäre wenig. Die 
Tatſache ſelbſt ſteht ja freilich feſt. Und es will uns faſt 
wundern, daß es ſo war, daß wirklich hunderte Jeſu Wort 
ohne jede Einwirkung oder unter nur flüchtiger Rührung 
gehört haben und der Kreis derer, bei denen es Frucht trug, 
ſehr, ſehr klein war. Das könnte uns ja tröſten über 
manchen Mißerfolg des Evangeliums unter uns. Wenn 
ſchon Jefu eigenes Wort nicht abſolut wirkungsvoll war, 
wie ſollten ſeine Jünger glauben dürfen, daß ihr Wort 
unter allen Umſtänden wirkſam ſein müſſe? 

S Aber der Sinn des Gleichniſſes liegt doch tiefer: Jeſus 
muß es den Seinen ſagen, daß die Mißerfolge ſeiner oder 

auch ihrer Verkündigung ihren Grund haben in der Ber 
ſchaffenheit des Bodens, in den der Same geſtreut wird 
(Matth. 13. 1—23). Im ſchlechten Boden kann auch der beſte 
Same nicht keimen. So liegt es nicht an dem Samen. Das 
Wort des lebendigen Gottes iſt immer lebendig und kräftig. 
Es liegt auch nicht an dem Sämann. Jeſus tut immer ſeine 
Schuldigkeit. Aber es hängt alles ab von der Aufnahme, 
die der Same findet. Das iſt unſere Verantwortung: Ob 
unſer Herz fähig und willig iſt, ſein Work zu hören und 
anzunehmen. Da klingt das alte Lied uns in den Ohren, 
das in der Väter Tagen der Nachtwächter zur vierten 
Stunde jang: 

Vierfach iſt das Ackerfeld, 

Menſch, wie iſt dein Herz beſtellt? 

D. Blau ⸗Poſen. 


Die neue Warſchauer Radio- 


$ Neue Radioſtationen. 
von 214 Metern hat die 


ſtation mit einer Wellenlänge 
Probeſendungen aufgenommen. Sie ſoll nur Warſchau be⸗ 
dienen und in Kürze in Tätigkeit treten. Die alte Sende⸗ 
ſtation von 16 Kilow. auf Welle 1415 ſoll weiterhin ganz 
Polen bedienen und auf 120 Kilow. verſtärkt werden; ſie 
würde dann faſt überall in Polen mit Detektorapparat zu 
hören ſein. Ob die Verſtärkung noch in dieſem Jahre er⸗ 
folgen wird, iſt vorläufig ungewiß. In Lemberg wird, 
wie „Radjo Polſkie“ berichtet, 
Januar 1930 eine Sendeſtation eröffnet, die auf Welle 385 
mit ca. 2 Kilow arbeiten wird. Dieſer proviſoriſche Sender 
wird im Sommer 1930 durch einen ſolchen von 16 Kilow. 
erſetzt werden zwecks Bedienung des ſüdöſtlichen Polens. 
Anfang Februar 1930 wird Lodz eine Zwiſchenſendeſtation 
von ca. 2 Kilow. erhalten. 


§ Die Polizei fol Panzerautos erhalten. Das Haupt- 


polizeikommando beſtellte in einer polniſchen Fabrik probe⸗ 
weiſe ein Panzerauto für den Gebrauch der Polizei bei 
den Kämpfen mit Verbrechern. Am Kraftwagen werden 
der Motor und die Seitenwände durch ſtarke Platten ge⸗ 
ſchützt fein. Anſtatt der Scheibe vor dem Führerſitz wird 
gleichfalls eine Panzerplatte mit nur kleinen Schlitzen an⸗ 
gebracht ſein. Die Ausrüſtung wird aus einem Maſchinen⸗ 
gewehr, einer Druckpumpe und den nötigen Schläuchen zur 
Zerſtreuung von Menſchenmaſſen, ferner Käſten mit Hand⸗ 
granaten und anderen Kampfwerkzeugen beſtehen. Sollte 
ſich das Panzerauto bewähren, werden verſchiedene Polizei⸗ 
ſtationen mit ſolchen Autos verſehen werden. Die Be⸗ 
mühungen des Hauptpolizeikommandos um eine gute Aus⸗ 
rüſtung der Polizei ſind gewiß anerkennenswert, jedoch 
darf nicht vergeſſen werden, daß die Tüchtigkeit einer 
Polizeitruppe nicht immer von ihrer Bewaffnung, ſondern 
gerade in unſerer Zeit von der Schnelligkeit abhängt. 
Und leider iſt es ſo, daß ſelbſt Polizeikommandanturen wie 
die Brombergs kein Auto zur Verfügung haben, 
das große Dienſte leiſten könnte. Es brauchte kein Panzer⸗ 
auto, ſondern nur ein gewöhnliches Perſonenauto zu fein, 
das die Beamten auf dem ſchnellſten Wege an den Tatort 
bringt oder mit dem die Verfolgung von Verbrechern 
durchgeführt werden könnte. E 

= Aus dem Gerichtsſaal. Die Strafkammer des Be⸗ 
zirksgerichts verurteilte Franeiſzek Kulpinſki von hier 
wegen Einbruchdiebſtahls zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis mit zweijährigem Strafauſſchub. Der Angeklagte 
erbrach im Monat September v. J. den verſchloſſenen 
Boden des Kaufmanns Mafewſki in der Bahnhoſſtraße 
und ſtahl hieraus ein Gewehr im Werte von 100 Zloty. — 
Ferner wurde gegen den ſchon vorbeſtraften 28fährigen 
Joſef Kühn von hier verhandelt. Dem Angeklagten wird 
zur Laſt gelegt, im Monat Oktober v. J. auf dem Wege nach 
Wiſſek ein 15jähriges Mädchen überfallen, beraubt, geknebelt 
und verletzt zu haben. Der Staatsanwalt beantragte ſechs 
Jahre Zuchthaus für den Angeklagten. Das Gericht er⸗ 
kannte auf ein Jahr und einen Monat ſchweren Kerkers. 

Warnung vor einem Betrüger. In Bromberg und 
Umgebung tritt ein Mann auf, der ſich als Photograph 
Jözef Malezewſki ausgibt und behauptet, Vertreter 
der Firma „Moderne“ in Kielee zu ſein. Er legt auch 
Ausweispaplere dieſer Firma vor und nimmt Beſtellungen 
entgegen. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß die in Kielee 
tatſächlich beſtehende Firma „Moderne“ Malcezewſki nicht 
zür Entgegennahme von Beſtellungen beauftragt hat. Die 
Polizeibehörden warnen deswegen vor dem Betrüger und 
8 ihn unverzüglich dem nächſten Polizeipoſten zu über⸗ 
geben. 


in der zweiten Hälfte des 


Die 


eines Verſichernugsſchwindlers. 
Polizei nahm den jährigen Jósef Marczynkowſki 


$ Feſtnahme 


jeit, der gefälſchte Legitimationen und Proſpekte einer Ver- 
ſicherungsgeſellſchaft in Trieſt, der Poſen⸗Warſchauer Ver- 
ſicherungsgeſellſchaft, der Verſicherungsgeſellſchaft „Snop“ 
in Poſen, der Geſellſchaft „Piaſt“ in Warſchau und anderer 
beſaß. Er ſoll ſich eine ganze Reihe von Betrügereien 
zuſchulden haben kommen laſſen, indem er angebliche Ver⸗ 
ſicherungsverträge schloß, ſich Anzahlungen geben ließ, dieſe 
aber nicht an die betreffende Geſellſchaft weiterleitete. 

8 Der heutige Wochenmarkt brachte recht regen Verkehr. 
Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Für 
Butter zahlte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,20—2,50, für 
Eier 3,40 3,50, Weißkäſe 0,40—0,60, Tilſiterkäſe 2,00—2,50 
Schweizerkäſe 4,00. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie 
folgt: Rote Rüben 0,15, Wrucken 0,10 0,15, Weiß⸗ und 
Wirſingkohl 0,15—0,20, Rotkohl 0,30—0,40, Blumenkohl 0,50 
bis 0,80, Zwiebeln 0,20—0,25, Apfel 0,50—0,80. Für Geflügel 
zahlte man: Enten 8—9, Gänſe 15—18, Maſtgänſe 1,70 bis 
1,90 pro Pfund, Hühner 4,50—7,50, Puten 15—25, Tauben 
1,40—1,50. Hafen brachten 8,50—9,00. Die Fleiſchpreiſe 
waren wie folgt: Speck 2,00, Schweinefleiſch 1,40—2,00, 
Rindfleiſch 1,40 —1,80, Kalbfleiſch 1.501,60, Hammelffleiſch 
1,40—1,60. Für Fiſche wurden folgende Preiſe verlangt: 
Hechte 3,00, Schleie 3,00, Plötze 0,50, Barſe 0,40—1,20, Karpfen 
3,00, grüne Heringe 0,35—0,50. 

§ Was alles geſtohlen wird! Unbekannte Diebe ent⸗ 
wendeten der Frau Sof ja Trojanowſka, Bergſtraße 
(Na Wzgorze) 3 eine Zaunpforte, die ſie einfach aus 
den Angeln hoben und davontrugen. 0 

g Feſthenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei geſuchte Perſonen, zwei Perſonen wegen Übertretung 
ſittenpolizeilicher Vorſchriften und je eine Perſon wegen 
Hehlerei, wegen Trunkenheit und wegen Betruges. 
s Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Achtung! Achtung! Der erſehnte Maskenball der Kornblume findet 
am 1. Februar ſtatt. Deviſe: Eine Nacht in der Unterwelt. (1011 
Handwerker⸗Frauen vereinigung. Montag den 20. d. M., Spazier⸗ 
gang zu Wilke. Montag, den 27. d. M., Zuſammenkunft aller Mit- 
glieder anläßlich des 10jährigen Beſtetzens im „Elyſium“. (1172 
Die Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes ſtädt. Berufe 
(Abt. Handwerk) begeht ihr 1ähr. Stiftungsfeſt, verbunden 
mit dem 9. Zunftfeſt, am Sonnabend, dem 25. Yanuar, abends 
8 Uhr, in Kleinerts Feſtſälen. Zur Aufführung gelangt: „Ein 
humoriſtiſches Ständchen“, unter gütiger Mitwirkung der Frau 
Dr. Stenzel, ein Schwak in 1 Akt: „Das Modell“. Tanz bis 
6 Uhr früh. 2 Muſikkapellen. Herberge. Standesamt; Polizei⸗ 
gewahrſam. Kappenſtand. Würſtchenſtand uiw, Gäſte will⸗ 
kommen. Ohne Einladung kein Zutritt. Vorverkauf: Mit⸗ 
glieder unſerer Ortsgruppe 2 Zloty, Gäſte 3 Noty. Abendkaße 
erhöhte Preife. Einladungen und Eintrittstarten im Vorver⸗ 
kauf beim 1. Vorſitzenden Herrn F. Schulz, Sienfiewicza 16, I 
(Mittelſtraße), zu haben. 1190 


D. G. f. K. u. W. Heute (Sonnabend), 8 Uhr abends, in der 
Deutſchen Bühne: Lichtbildervortrag „Mit „Graf Zeppelin 
um die Welt“. (1199 


Beſtellungen — 


auf die 
Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Dieſer Veſtellzette! für Februar 1939 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Voftanitalt, auch Laudbriefträger find verpflichtet. di 
Beſtellung ausgefüllt a wi * 


Luty-Marzec a, Februar⸗Mär, 
MN a A 
) Luty Für Februar 
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Pokwitowanie. — Quittung: 


0,78 
0,39 


Złoty zapłacono dziś. 
Zloty ind heute richtig bezahlt worden. 


„ Nichtzutreffendes sid zu durchſtreichen. 
ILS MEENA, E EEEE RAS DANAEA IATA EERS NOPE VAE ENT 

* Hopfengarten (Brzoza), 17. Januar. Di z 
förſterei Bartelſee verkauft durch Verſteigerung an 2 102 
nuar 1930 um 9% Uhr vormittags im Lokal des Herrn 
Behnke in Hopfengarten einen größeren Poſten Brenn- 
holz aus allen Förſtereien, nebenbei auch kleinere Poſten 
Bauholz. Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn 
der Verſteigerung verleſen. 

Argenan (Gniewkowo), 17. Januar. In den letzten 
Tagen wurde dem Chauffeur Adam Dopierala von 
hier ſeine ganze Barſchaft aus dem verſchloſſenen Tiſch⸗ 
ſchube entwendet. Die Polizei iſt eifrig bemüht, den 
Dieb hinter Schloß und Riegel zu bringen. 

D Pndewitz (Pobiedziſka), 17. Januar. Geſtohlen 
wurden dem Landwirt Kwiatkowſki in Forbach bei 
Pudewitz aus dem verſchloſſenen Stall 40 Hühner und zehn 
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Euten. Die Hühner wurden in Glowno bei Poſen der einer 
Diebesbande von der Polizei ermittelt und Kwiatkowſki 
wieder zurückgegeben. — Während des letzten Jahrmarkt⸗ 
tages wurden in der Gaſtwirtſchaft von Swiatkowſki drei 


Fahrräder geſtohlen. Die Fahrradmarder, drei junge & 
Burſchen. wurden von der. Polizei gefaßt. Die Räder 


konnten den Eigentümern wieder zurückerſtattet werden. 

* Mur. Goslin, 17. Januar. In der Notwehr er ⸗ 
ſchoſſen. Der „Nowy Kur“ berichtet: Der Dieb Sta⸗ 
niſtaw Jaſter, der kaum aus dem Gefängnis entlaſſen 
war, begegnete am Sonntag, mit reicher Beute beladen. 
einem Polizeibeamten, der ihn feſtnehmen wollte. Jaſter 
warf die Beute von ſich und leiſtete mit einem langen 
Meſſer Widerſtand. In der Notwehr gab der Poliziſt einen 
Schuß ab, an dem Jaſter eine Stunde ſpäter ſt a r b. 

* Neuhof (Nowy Dwór), 17. Januar. Ein Brand 
brach am Dienstag auf dem Gehöft des Beſitzers Friedrich 
Müller aus. Durch das Feuer wurden eine Scheune, ein 
Stall und 14 Wagen nicht ausgedroſchenen Getreides ein- 
geäſchert. Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf ca. 18 000 8L 
Man vermutet Brandſtiſtung. 

* Mogilno, 17. Januar. Ein Dieb drang im Dorfe 
Linowiee in den Stall einer Frau und ſtahl 7 Gaänſe und 
3 Hühner. Der Dieb wurde verhaftet und den Gcrichts⸗ 
behörden übergeben. — Ferner wurden im Dorfe Triang 
der Frau Anna Zalewſka zwei Schweine im Werte von 
200 Zloty geſtohlen. Von den Dieben ſehlt bisher jedwede 
Spur. 

i * Inowroclaw, 17. Januar. A uto unfall. Am 
15. d. M. ereignete ſich auf der Chauſſee Inowroclaw— 
Bromberg in der Nähe von Januſchkowo ein Autounfall, 
und zwar fuhr ein Auto aus Argenau plötzlich infolge eines 
Defekts gegen einen am Wege ſtehenden Baum und wurde 
zertrümmert. Der Beſitzer des Autos und der Chauffeur 
kamen mit leichteren Verletzungen davon. Beide wurden 
zwecks Anlegung eines Verbandes nach dem Krankenhauſe 
in Inowroclaw gebracht. 

* Radoiewice, 17. Januar. Ein B rand brach am ver- 
gangenen Dienstag in der Scheune des Beſitzers Fritz 
Benſin aus, der in kurzer Zeit auch den Viehſtall erfaßte. 
An eine Rettung der brennenden Gebäude war nicht mehr 
zu denten. Man mußte alle Anſtrengungen darauf richten, 
die angrenzenden Gebäude zu erhalten. Das Wohnhaus 
und ein Stall eines Nachbarn gingen bald in Rauch und 
Flammen auf und wurden vernichtet. Außer den genannten 
Gebäuden verbrannten noch ſämtliche landwirtſchaftlichen 
Geräte, ſowte 2 Pferde, 3 Kühe und 22 Schweine des Be⸗ 
ſitzers Benſin. Der Geſamtſchaden beläuft fiH auf ca. 
50000 Zloty. Während der Löſchaktionen zog ſich der Ar⸗ 
beiter Jan Zurkowſki eine derart ſchwere Rauchver⸗ 
giftung zu, daß er bewußtlos zuſammenbrach und binnen 
kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab. Der herbeigerufene Arzt 
konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod konſta⸗ 
tieren. Die Urſache des Brandes iſt bisher unbekannt. 

* Poſen (Poznan), 17. Jannar. Die Unterſuchung des 
beſtialiſchen Überfalls auf den Kriminalbeamten 
Kazimierz Wittia in der Silveſternacht hat jetzt zur Pers 
haftung der Täter geführt. Darunter befindet ſich auch ein 
Mann namens Stefan Judet, der bei dem Überfall einen 
Bauchſchuß erhalten hatte und noch im Krankenhaus liegt. 
— Ein großer Einbruchsdiebſtohl wurde in das Pelzgeſchäft 
von Michalſki in der Schulſtraße verübt. Die Unter⸗ 
ſuchung hatte feſtgeſtellt, daß der auf der hieſigen K iminal- 
polizei mohlbefonnte Worſchauer Einbrecher Ludwik 
Szezepanſki nach Poſen gekommen war, 
ſpiel“ zu geben. Szezepanſki wurde dann nach entſprechen⸗ 
der Beobachtund bei der Verteilung der Beute unter Poſener 
Einbrecher in einem Hauſe in der nea Strumykowa (fr. 
Bachſtraße) feſtgenommen. Die Einbrecher waren ſo über⸗ 
raſcht, daß fie der Tofizei keinen Widerſtand leiſteten. Die 
geſtohlenen Sachen konnten dem rechtmäßigen Beſitzer 
ſämtlich wiedergegeben werden. 

* Monprowis (Wanromiee), 17. Januar. Tödlicher 
Unfall. Heim Dreſchen erhielt die Frau Cäcilie Hei⸗ 
mann ein Hufſchlag gegen den Kopf; zehn Minuten 
darauf ſtarb ſie. 

—— ————— 


Kleine Rundſchau. 


* Der Siegerpreis für die deutſchen Europa⸗Rundflieger 
überreicht. Paris, 18. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) 
In Anweſenheit des Vizepräſidenten des Aeroklubs von 
Deutſchland, Dr. Hoeppner, wurde Freitag im Aero⸗ 
klub von Frankreich dem deutſchen Luftrat der Siegerpreis 
überreicht, den die deutſchen Flugzeuge beim Europa⸗Rund⸗ 
flug erhalten hatten. 

* Von einer Kraukenſchweſter verſehentlich mit Zyankali 
vergiftet. Stockholm, 17. Januar. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) In einem Stockholmer Krankenhaus iſt eine Pa⸗ 
tientin verſtorben, die durch das Verſehen einer Kranken⸗ 
ſchweſter an Stelle von Natrium Zyankali er- 
halten hatte. Eine zweite Patientin, die dieſelbe „Medi⸗ 
zin“ vor ſich ſtehen hatte, bemerkte die Wirkung des Giftes 


bei der erſten Frau und nahm daher nichts zu ſich. Ein 


Verfahren gegen die Krankenſchweſter wurde eingeleitet. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Matteritand der Weichſel vom 18. Januar. 


Krakau — —, Zawichoſt + , Warſchau +- Block +0.71. 
Thorn -+ 0,65, Fern h 9,10, Cuim + 1.18, Graudenz + 1,0: 
Aurzebrat . , Pickel + — Dirſchau + —, Einlage + = 


Schiewenhorſt + 
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Auswahl 


Frische 


Heringe 


Frostfreie 


co jeden zweiten Tag W N Fenn, 
u 7 O de. e frischer Transport 222 
. 
2. un norwegische, zu — wie, 
Extra-Qualität billigs - „Tagespreisen DR 
7 Pr 2o , 5 lt 15859 dk . 
mit Rixinusòl compoundiert |\e y; / bu, 
R 2 Fr. Ziölkoweki 5 , 


sowie duch 


Ia kältebeständige 


Maschinen-Oele 
Motoren-Oele 


liefert zu billigsten Preisen 


Bydgoszcz, 
Kościelna 11. 
Telefon 1095 und 1695. 


FrischeHeringe 


englische und schwed 
4—5 auf 1 Pfund 


Zücklinge u. 
Sprotten 


eigen. Räucherei sowie 


alle Fischkonserven 


empfiehlt zu billiesten 
Tagespreisen 6008 


Otto Wiese, | Fr. ue 
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empfiehlt 13183 
in unübertroffener Qualität 


B. Sommerfeld 


Größte Pianofabrik in Polen 


ODOLE BLAM 


HELIO” 


DILOZL /AM 1 BIE 
13 OO/KONALE 


I 


BYDGOSZCZ Grudzigdz,$piehrzowa 10 
Sniadeckich 56 Tel. 883 u. 458 d í Telefon 921 - pri 

0SZCZ, ul. Dworcowa 62. elefon 921 - priv. 921. 

ade, Bydgoszcz, ul. D PDA ER 


‘Grudziądz, ul. Groblowa 4 Jelefon 459, 10400 


Lieferant des staatlichen 
Musik - Konservatoriums Katowice. 
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EAE BEE f 
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Ich teile Ihnen ergebenst mit, daß ich 
mit dem auf der Hotel-Ausstellung in 
Poznan von Ihnen bezogenen Piano sehr 
zufrieden bin, und kann ich Ihre Pianos 
weiterhin bestens empfehlen, da sie aus- 
ländische Fabrikate vollständig ersetzen. 


W. C., Poznan. 


Laſtwagen 
2 und 3 %½ To., f. ſämtl. 
Transporte zu verleih. 
Pokolm. Sieroca 10, 
Telefon 1992. 261 
F 
: 10 E Blask - Helio - wäscht selbsttätig, 
empfehle unte ün⸗ e 28 . 
ſtigen Wadi e das Gewebe blendend weiß, bleichend! 
Kompl. Speiſezimmer — . — — de : 
Schlafzimmer, Küchen. 
ſow.einzelne Schränke, 
Tiſche, Bettit., Stühle. 
Sofas, Seſſel, Schreib: 
tiſche, Herren- Zimmer 
u. a. Gegenſtände. 160% 


| M. Piechowiak, 
Diuga 8. Telef. 1651. 


91% 


* Pr rar 
Machen Sie doch Ihre Liköre ſelbſt 
Die Sache iſt fo einfach, macht Ihnen Freude und Sie ſparen 
Geld, aber nur, wenn Sie die echten Reichel-Essenzen ver: 
wenden, in allen guten Drogerien und Spirituoſen⸗Geſchäften 
zu haben. Wo nicht erhälllch, laſſe man ſich nichts anderes als 
„ebenſo gut“ verkaufen, ſondern beſtelle bei der Generalver⸗ 
tretung für Polen Ch. Kochen, Kraków, Kordeckiego 3. 


Probierstube 
Hartwig Č 
An Kantorowicz & 70 
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Inh. e Fr. Kalkstein-Ostowski 2 
Telephon Nr.724. Bydgoszcz. Jagiellońska 65/66 
Anläßlich meines Zehnjähr. Geschäftsbestehens erlaube 
ich mir, meinen werten Gästen, Gönnern und Freunden 
für das mir bis dahin erwiesene Wohlwollen meinen 
herzlichsten Dank auszusprechen. Indem ich meinerseits 
auch weiterhin reelle und gute Bedienung verspreche, 


Fr. Wilk 
[Sdanska 159 Teiefon 73 


. Artikel zurKrankenptlege | 
| bummi-ötrümpfe nach Mat | 


Unser Zeichner kommt persönlich & 
zur Besprechung Ihrer 15«20 


Zeitungsreklame etc. 
Annoncen-Expedition Hoitzendorft, 


m 


bieten an: 55 


bebende. Fasanenhennen | 


Bruchhänder i Pomorska 5. Tel. 1415. a verbleibe Hochachtungsvoll 
E Anfertigung von Bandagen und Leibbinden I und -Hähne 33 EN Fr. ä 


Maminreich Batz ester bee e er 


ll. Japan, Toepilz Fungojapon 


besonders wertvoll bei Arterienverkalkung 
Gicht, Stoffwechselkrankheiten usw. In den 
Apotheken und Drogenhandlungen, oder durch 


Generalvertretung: C. Pirscher, 


jedem Zweck entsprechend. 16024 


Inn 


prima Böhmen- und 
Ningfasanen 


ausgesuchtes Zuchtmaterial unter 
Preisen ausländischer Fasanerien. 


ROH ene Kotar ae Sich monaten Prin zl. Kolberg scher Rentamt 
das Getränk herstellen. 08154 Borzeciczki, pow. Kozmin. 
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. Direkt ab Fabrik 
Kassabücher liefere ıch preiswerte 
' Kladden 


moderne Schlafzimmer 


in allen holzarten 
gebeizt. und poliert 


D. Lange, Bydgoszcz 
ul. Matborska 12 8 
Spezialfabrik für moderne Schlafzimmer. 


Amer. Journale 
mit 8, 12 und 16 Konten 


Loseblati-Kontobucher 
Registerbücher * 
Extra- Anfertigung von Kontobüchern | } 


jeder Art schnell, sauber und preiswert 
A. DITTMANN 2 


Tel. 61. Bydgoszcz, Jagiellońska 16 


S. Szulc, Bydgoszcz 
Dworcowa 63 Tel. 840 u. 1901 
Spezlalhaus f. Tischlerei- u. Sargbedarfsartikel 
Fabriklager in Tischen u; Stühlen. 
Empfehle zu konkurrenzlosen Preisen: 
Möbel-, Sarg- und Baubeschläge 
Werkzeuge, Leim, Schellack 
Leimstreckmittel „Pudrus“ 
Matratzen, Marmorgarnituren usw. 


&- ung 6-eckig 
tur Gärten u. Gefüge, 
Drähte, Stacheldränte 

Prelsiiste gratie 
Alexander Maennel f 
Fabryka ogrodzeń druclanyoh N 

Nowy Tomysi 3 (Wo). Pozn.) 85 4 
Mr: OR a 


1 


| Genossenschaftsbank Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań. Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski; Bydgoszoz. 


Eigenes Vermögen rund 5. 000.000.- zt. / Haftsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und? Verwaltung von Wertpapieren. no 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


